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Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Die Expedition. 


Deutſcher Reichstag. 
6. Sitzung am 9. Dezember. 

Die erſte Berathung des Flottengeſetzes wird ſortgeſetzt 

Dr. Hammacher (natl.): Meine politiſchen Freunde 
haben nach eingehender Berathung einſtimmig beſchloſſen, ſich auf 
den Boden der Regierungsvorlage zu ſtellen. (Hört! 
Sea“ Wir werden in unſerer Ueberzeugung beſtärkt durch einen 
Beſchluß des Centralvorſtandes der nationalliberalen Partei 
von ganz Deutſchland, welcher ſich in derſelben Richtung bewegt. 
Mit den Verbündeten Regierungen find wir feft überzeugt, daß 
der dermalige Stand unſerer Flotte nicht ausreichend iſt, um 
die ihr geſtellten Aufgaben zu erfüllen, weder diejenigen für die 
nothwendige Vertheidigung der Küſten unſeres Landes, noch die 
Aufgaben in Bezug anf die deutſchen auswärtigen überſeeiſchen 
Intereſſen und den deutſchen überſeeiſchen Handel. Wir ſind 
alſo bereit, die Reglerung zu 3 wenn ſie eine plan⸗ 
mäßige, maßvolle Vervollſtändlgung unſerer Flotte 
verlangt. Wir halten auch den Boden der geſetzgeberiſchen 
Regelung dieſer Frage für um ſo gangbarer und wichtiger, weil 
wir dle fortdauernden früheren Schwankungen der Meinungen 
über die Organiſation und Stärke unſerer Flotte für eine 
Schädigung unſeres Vaterlandes angeſehen haben. (Beifall.) 
Bir find endlich bereit, mit den verbündeten Reglerungen in der 
Kommiſſton über die geſetzliche Regelung der Erſatzbauten, der 
Inſtandhaltung, der Indienſtſtellung der Flotte in Verhandlung 
zu treten, und geben uns der Hoffnung hin, daß es uns auch 
im Verein mit allen, die dieſe Vorlage ſachlich zu behandeln 
entſchloſſen find, insbeſondere mit dem Centrum, deſſen geſtriger 
Redner in ſo überaus ſachlicher und maßvoller Weiſe die Vor⸗ 
lage behandelt hat, gelingen wird, etwas Gutes zu Stande zu 
bringen. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Etatsrechtliche 
und finanzielle Bedenken haben auch wir. ir erkennen auch 
nach dieſer Richtung hin die ernſte Bedeutung des Geſetzes an; 
aber das ſtarke nationale Empfinden, das die national» 
liberale Partei ſeit ihrer Entſtehung beſeelt hat und niemals 
verlaſſen wird, hat es unsz erleichtert, über die etatsmäßigen 
und finanziellen Bedenken, die auch uns entgegentraten, 
hinwegzuſetzen. (Beifall rechts und in der Mitte. Lachen links.) 

Wir Nationalliberalen erkennen in dieſer Vorlage den Aus⸗ 
druck des Verantwortlichkeitsbewußtſeins der deut⸗ 
ſchen Regierung vor der Geſchichte. Wenn dereinſt in 
einem Kriege unſere vaterländiſchen Küſten nicht fo verthe digt 
werden können (Lachen links), wie ſie ſollten, wenn es unmög⸗ 
lich iſt, dann den deutſchen Ausfuhrhandel zu ſchützen, wenn dann 
das wirthſchaftliche Elend über Deutſchland kommt, dann wird 
der Geſchichtsſchreiber dieſer Tage ſich nicht ans Parlament 
wenden, er wird nicht ſagen, es waren einzelne Parlamentarier, 
die das verſchuldet haben, ſondern in erſter Linie ruht die Ver⸗ 
antwortung auf der Regierung und den leitenden Staatsmännern. 
Deshalb ſpreche ich den verbündeten Regierungen hier öffentlich 
meinen Dank und den meiner politiſchen Freunde für die Vor⸗ 
lage aus. 

Man beruft ſich auf die Erfahrungen während des Krieges 
mit Frankreich 1870— 71. Es iſt zutreffend, die franzöſiſche Flotte 
hat damals den deutſchen Küſten nur ſehr geringen Schaden an⸗ 
gethan. Aber iſt es denn nicht bekannt, daß die franzöſiſche 
Flotte, als ſie in die Nord⸗ und Oſtſee einlief, ſich in leiſtungs⸗ 
unfähigem Zuſtande befand. Noch weniger wie die Landarmee, war 
die franzöſiſche Flotte auf den Krieg vorbereitet. Die Offiziere 
beſaßen nicht einmal Seekarten. Dazu die widerſtreitenden Be⸗ 
fehle, die die Flottenführer von der Regierung erhielten! Be- 
achten Sie ferner die ſchnelle Folge der deutſchen Siege auf 
franzöſiſchem Boden, und Sie werden begreifen, daß damals die 
Aktionsfähigkeit der franzöſiſchen Flotte ſehr gering war. Wird 
das ſo bleiben? Werden wir bei einem etwaigen Kriege wieder⸗ 
um darauf rechnen können, einer ſo unzulänglich ausgerüſteten 
Flotte gegenüber zu ſtehen? Auch die franzöſiſche Flotte iſt jetzt 
gerüſtet; eine ſtarke Flotte, der wir nicht offenſiv entgegentreten 
können, wird den deutſchen Seeſtädten erheblichen Schaden zu⸗ 
fügen. Wir haben ferner zu beachten, daß es der franzöſiſchen 
Flotte gelungen iſt, den deutſchen Seehandel vollſtändig lahm 
zu legen. Unſere deutſchen Schiffe mußten ſich in die Häfen 
zurückziehen, die franzöſiſche Flotte beherrſchte die Nordſee. 

Wollte ich beweiſen, daß die Weiterentwickelung der deutſchen 
Flotte auch größere Sicherheit in induſtriellen Kreiſen hervor⸗ 
ruft, ſo würde ich darauf hinweiſen, daß die wirthſchaftliche Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands ſeit 1870 unmittelbar im Zuſammenhange 
ſtand mit der Entwickelung unſerer politiſchen Stärke. Herrn 
Richter geht aber das Verſtändniß für die Dinge ab, von denen 
auch unſichtbar nebenbei die wirthſchaftliche Entwickelung Dentich- 
lauds abhängt. Ich erinnere an den Handel, den wir mit der 
Türkei haben, und ich glaube, daß die Größe deſſelben in direktem 
Zuſammenhang ſteht mit dem Glauben der türkiſchen Regierung 
an die Macht und das Auſehen Teutſchlands. 

Was für mich das Bedeutſamſte bei der ganzen Frage iſt, 
das liegt auf dem Gebiete unſeres deutſchen Ausfuhr⸗ 
handels. Ich will daran erinnern, daß Deutſchland zur Zeit 
einen jährlichen Exvort von faſt 3½ Milliarden hat; ich will 
daran erinnern, daß unter allen Ländern der Welt Deutſch⸗ 
land die zweite Stelle in dem Ausfuhrhandel einnimmt. 
Niemand von uns, auch Herr Richter nicht, wird es beſtreiten, 
daß ſonach von der Erhaltung und Eutwickelung unſeres Exvort⸗ 
handels für Deutſchlands Gegenwart und Zukunft ſehr viel ab⸗ 
hängt. Ein namhafter Theil derjenigen Staaten, in deren Ge⸗ 
bieten wir zur Zeit einen mehr oder weniger bedeutenden Abſatz 
haben, iſt im Begriff, feine mit der unſrigen konkurrirenden In⸗ 
duſtrie und ſein Gewerbe auszugeſtalten. Ich erinnere an Japan, 
an Auftralien, an Südamerika. In demſelben Umfange, wie ſich 
in unſern Exportländern unter dem Schutzzollſyſtem Induſtrie 
und Handel entwickelt, wird natürlich unſerer Abſatz nach den 
betreffenden Ländern geſchwächt. Wir müſſen fogar damit rechnen, 
daß nach Ablauf der bisherigen Vertragsperiode die Schutzzöllner 


Dingley Bill zu hohen Schutzzöllen geführt. Ganz unleugbar 
wird der Abſatz unſerer Fabrikate nach den Vereinigten Staaten 
vermindert werden. Weiterhin geht auch die Politit der Ver⸗ 
einigten Staaten dahin, daß ſich alle amerikaniſchen Staaten zu⸗ 
ſammenſchließen und ein gemeinſames Zollgebiet bilden. 

Ich bin nicht fo thöricht zu glauben, daß ein einzelner 
europälſcher Staat und namentlich Deutſchland die Aufgabe 
hätte oder die Aufgabe löſen könnte, in dem bevorſtehenden 
Kampf ſo gewaltiger wirthſchaftlicher Gebiete mit ausſchlaggebend 
die deutſchen und europäiſchen Intereſſen wahrnehmen zu können. 
Nach meiner feſten Ueberzeugung iſt ein Zuſammenhang ſämmt⸗ 
licher europäiſcher Kontinentalſtaaten nothwendig, um in dem 
Kampfe ums Daſein, den die Völker im nächſten Jahrhundert 
führen werden, erfolgreich gegen die großen Gebiete Amerikas 
und Englands unſere Intereſſen wahrnehmen zu können. Aber 
Deutſchland fällt dabei die Aufgabe zu, als demjenigen fontinen- 
talen Staate, der ſchon heute die ſtärkſten Exportintereſſen hat, 
ſich rechtzeitig mit den nöthigen Machtmitteln auszuſtatten, 
um bei der Löſung dieſer Aufgabe mitwirken zu können. Viel⸗ 
leicht wird Herr Schönlank, unterſtützt von Herrn Richter, be⸗ 
haupten, das ſind wieder romantiſche Phantaſien, die man jetzt 
in nüchterne Debatten hineinträgt. Ich glaube aber, das, was 
ich ſage, iſt mindeſtens ebenſo nüchtern, wie alles, was Herr 
Richter gegen die Vorlage angebracht hat. (Sehr richtig.) 
Unſere Bevölkerung nimmt jährlich um 5, bis 600000 Einwohner 
zu. Eine der ſchwierigſten Aufgaben, die das deutſche Volk und 
die deutſchen Regierungen jetzt zu löſen haben werden, iſt die 
Frage: Wie kann dieſe Bevölkerung auf deutſchem 
Boden ernährt werden? In dem Strom unſerer Aus- 
wanderung iſt eine naturgemäße Hemmung eingetreten; ſeitdem 
die nordamerikaniſchen Freiſtaaten kein Freiland mehr zur Ver⸗ 
fügung haben, nimmt die Auswanderung nach den Vereinigten 
Staaten naturgemäß ab. Es iſt Aufgabe der deutſchen Staats- 
männer und die Verpflichtung eines jeden denkenden deutſchen 
Mannes, dafür zu ſorgen, daß Deutſchland nach Möglichkeit in 
den Stand geſetzt wird, auf eigenem Boden ſeine Bevölkerung 
zu beſchäftigen und zu ernähren. 

Ich führe nicht weiter aus, daß, wenn die gegenwärtige 
Vorlage angenommen iſt, die deutſchen Werften eine erheb⸗ 
liche und regelmäßige Beſchäftigung erlangen werden. Ich führe 
auch nicht aus, welcher Einfluß durch die Durchführung dleſes 
Geſetzes für Gewerbe und Induſtrie in weiteſten Kreiſen unſeres 
Vaterlandes hervorgerufen wird, nicht den Einfluß auf unſere 
Maſchinenwerkſtätten, Werften, Eiſenetabliſſements, Bergbau 
u. ſ. w.; denn ich weiß ſehr wohl, mit derartigen Dingen kann 
man hier im Reichstage nicht hervortreten, ohne daß einem hier 
„Unternehmer⸗Intereſſen“ zugerufen wird. Nun, mit dem In⸗ 
tereſſe der Unternehmer hängt das der Arbeiter zuſammen. 
Die ganze Rede des Herrn Schönlank läßt ſich in wirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht ſehr leicht widerlegen, und auch ich bin überzeugt, 
daß die Arbeiter, die hinter ihm ſtehen, immer mehr zu der 
Ueberzeugung kommen, daß Sie (zu den Sozdem.) ſie ſchlecht 
vertreten. 

Das deutſche Volk wird bereit und im Stande ſein, die zur 
Sicherſtellung des Vaterlandes nöthigen Summen aufzubringen. 
Ich glaube, daß die Regierung und die Mehrheit dieſes Hauſes 
ſich zum Zuſtandekommen dieſes Geſetzes zuſammenfinden werden, 
mit einigen Aenderungen der Vorlage vielleicht, auf die Herr 
Lieber jchon hingedeutet hat. Der Reichstag wird, wenn er dies 
Geſetz macht, von ſich ſagen können, daß er in der letzten Seſſion 
feiner Legislaturperiode ſich wohl verdient gemacht hat um die 
Gegenwart und Zukunft des Vaterlandes. (Beifall bei den 
Nationalliberalen.) 

Abg. Galler (ſüdd. Volksp.) führt aus, ſeine Partei werde 
ſich zu der Preisgebung eines ſo wichtigen Volksrechts, wie ſie 
durch das Septennat dem Reichstage abverlangt werde, ebenſo— 
wenig entſchließen, wie zu einer ſolchen Vertrauenskundgebung 
für die Regierung. Die Vorlage würde ein weiterer Schritt 
ſein zu einem Marinedespotismus. Er glaube nicht, daß die 
Vorlage durch unſere Handelsintereſſen erforderlich werde. 

Abg. Zimmermanum (dtſchſoz. Reſp.) ſagt, ſeine Freunde 
hielten aus dem nationalen Grunde der Landesvertheidigungs⸗ 
intereſſen eine wohlwollende Prüfung der Vorlage für geboten. 
Alles, was zum Küſtenſchutz gefordert werde und nöthig ſei, 
würden daher ſeine Freunde bewilligen. Aber ſeine Freunde 
hielten auch die wirthſchaſtliche Seite der Vorlage im Auge, und 
in dieſer Hinjicht hätten fie allerdings Bedenken. Es müßten 
gewiſſe Bürgſchaften den verbündeten Regierungen abverlangt 
werden. Ferner dürften keinesfalls andere Steuern erhoben 
werden, als ſolche, welche nur die leiſtungsfähigen Schultern 
träfen. 

Abg. Hilpert (bayr. Bauernb.) iſt gegen die Vorlage. Be⸗ 
ſondere Bedenken hegt er gegen die Bindung des Reichstags. 

Ab. Molleubuhr (Sozdem.) meint, das Verhältniß der 
Zahl der Kriegsſchiffe zu der Zahl der Handelsſchiffe ſei bei uns 
viel günſtiger, als in England. Wolle man eine große Flotte 
haben, ſo thäten es doch nicht allein die Schiffe; man müſſe 
doch auch Leute darauf haben, und ſchon jetzt mache die Deckung 
dieſes Bedarfs Schwierigkeiten. Seine Freunde hätten jeden⸗ 
falls für ſolche Vorlagen kein Geld; der Handel ſei genug 
geſchützt. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) betont, daß die Stimmung im 
Volke in den letzten Monaten eine entſchieden flottenfreundlichere 
geworden ſei. Seiner Anſicht nach habe ſogar die Landwirthſchaft 
ein indirektes JIntereſſe an der Vorlage; denn die Landwirthſchaft 
brauche eine kaufkräftige Induſtrie. Was die finauzielle Seite 
betreffe, jo tröſte er ſich mit der Tha rache, daß ſich noch niemals 
ein Land dadurch ruinirt habe, daß es zuviel für Heer und 
Marine ausgegeben habe, wohl aber dadurch, daß es dieje Ver⸗ 
theidigungsmittel vernachläſſigt habe. Ihm wäre es am liebſten, 
wenn die Vorlage fo angenommen würde, wie ſie ſei. 

Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird der Bub: 
getkommiſſton überwieſen. 

Es folgt die Anfrage des Abg. Baſſermaun (natlib.), 
welche Maßregeln die Regierungen zu ergreifen gedenken, um 
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gerichteten Beſtrebungen der Rockefellerſchen Standard Oil Com 
pany entgegenzutreten. 

Abg. Baſſermann (ul.) bemerkt u. A. zur Begründung de 
Anfrage: Die „Standard Oil Company“ habe es verſtanden, di 
Selbſtändigkeit der Händler vollkommen aufzuheben und ſie in 
die Stellung von Beamten der Geſellſchaft zu zwingen. UM 
Abwehrmaßregeln der Betheiligten ſeien ſeither vergeblich ge 
weſen. In manchen Gegenden nahm die Geſellſchaft bereits den 
Verſchleiß unter Umgehung der Händlerſchaft ſelbſtſtändig in di 
Hand. Diejes Verfahren werde nach und nach auf andere Be 
zirke ausgedehnt, und die Geſellſchaft werde das ſomit erlangt 
Monopol benutzen, um den Konſumenten die Preiſe nach Gut. 
dünken vorzuſchreiben. Es werde ſchwierig ſein, hier Abhilfe zu 
treffen, aber es gebe Mittel, die mit Erfolg angewendet werden 
könnten. Man könne die Einfuhr ruſſiſchen⸗Petroleums zum 
Beiſpiel fördern, indem man den Verkauf nach dem Gewicht ein⸗ 
führt. In Frankreich hat man damit gute Erfolge erzielt. Es 
wäre auch ein gewiſſer Mindeſtgehalt des Oeles bezüglich der 
Brennkraft vorzuſchreiben. Damit wäre der Einfuhr minder⸗ 
werthiger amerikaniſcher Oele ein Riegel vorgeſchoben. vn Eng⸗ 
land hat man derartige Beſtimmungen getroffen. Es ſei auch 
vorgejchlagen, den Zoll auf Rohöl herabzuſetzen, damit die Raf⸗ 
finirung im Inlande vorgenommen werde. Redner empfiehlt ein 
ſtetiges Vorgehen gegen Preis-Ringe wie in Oeſterreich⸗Ungarn, 
wo ſie unter Staatsaufſicht geſtellt werden. Syndikate und 
Kartelle könnten wohl volkswirthſchaftlich nützen, aber auch das 
Gegentheil erzielen. Jedenfalls ſolle man die Elemente ſtärken, 
die noch im Kampfe gegen den amerikaniſchen Petroleum⸗Preis⸗ 
Ring ſtänden. 

Staatsſekretär im Reichsamt des Innern Graf Poſa⸗ 
dowsky: Die vorliegende Frage iſt ziemlich ſchwierig. Es ſtehen 
ſich gegenüber auf der einen Seite ein 
mächtiger Produzent, der gleichzeitig Be⸗ 
ſitzer eines großen Theils des Rohmaterials 
iſt, und auf der anderen Seite deutſche 
Käufer, welche Privatverträge mit der 
Standard Dil Company abgeſchloſſen haben. 
Es läßt ſich die Behauptung nicht beweiſen, 
daß die deutſchen Filtalen der Standard 
— Oil Company zur Preiserhöhung beige⸗ 
tragen haben. Die Urſache für die Ver- 
breitung des Abſatzes dieſer Geſellſchaft 
liegt einerſeits wohl in der Konzentration 
des ganzen Betriebes, andererjeits in der äußerſt geſchickten Art 
der Beförderung des Petroleums. 

Nach einer Unterredung, die ich mit dem Vertreter der 
deutſch⸗amerikaniſchen Geſellſchaft in Hamburg hatte, kann ich 
erklären, daß die Geſellſchaft den Auftrag gegeben hat, keine 
weiteren Verträge mehr zu ſchließen in der Art des namentlich 
von Mannheim aus jo ſehr bekämpften. Freilich kann ſie ſich 
nicht feſt in dieſen Punkten binden, da ſonſt die Unternehmer 
mit der Pure Oil Company ſolche Verträge eingehen würden. 
Auch würde die deutſch-amerikaniſche Geſellſchaft allen ihren Ein⸗ 
fluß aufbieten, um die Mannheim⸗Bremer Geſellſchaft zum Ver- 
zicht auf ſolche Verträge zu bewegen. 

Für uns iſt die Frage namentlich von volkswirthſchaft⸗ 
lichem Interreſſe. Ich habe bereits 1890 die Möglichkeit 
erwogen, aus Reichsmitteln die Firmen in Bremen und 
Mannheim zu unterſtützen. Es wäre das nur möglich, 
wenn große Kapitalien flüſſig gemacht würden, um die 
Geſellſchaften in die Lage zu ſetzen, an allen wichtigen Verkehrs⸗ 
punkten große Tanks zu errichten. Wer garantirt uns aber bei 
einer ſolchen Aktion, daß unſer Kapital nicht nutzlos gemacht wird 
durch günſtige Verträge der Standard Dil Company mit anderen 
Abnehmern? Dazu wird ſich das Haus alſo ſchwerlich bereit 
finden laſſen. Es fragt ſich dann, wie wir einer etwaigen Aus⸗ 
nutzung des Petroleummonopols zu einer Preisſteigerung 
entgegenzutreten vermögen. Ein Weg dazu beſteht in der Be⸗ 
günſtigung des ruſſiſchen Petroleums 

Wir könnten das ruſſiſche Petroleum dadurch begünſtigen, 
daß man geſetzlich vorſchriebe: Petroleum darf nur nach Gewicht 
verkauft werden. Das würde aber doch den jetzt ſehr leichten und 
ſauberen Einzelverkauf außerordentlich erſchweren und vor allen 


Dingen den ambulanten Verkauf unmöglich machen. Endlich 


könnte man die Raffination nach Deutſchland verlegen. Dann 
müßten wir eine Zolldifferenz herſtellen zwiſchen rohem und 
raffinirtem Petroleum, entweder, indem wir den jetzigen Petro⸗ 
leumzoll von 6 Mk. pro Doppelzentner belaſſen und den Zoll für 
Rohpetroleum ermäßigen, damit wäre ein erheblicher Ausfall für 
die Reichskaſſe verbunden. Oder aber wir belaſſen den Zoll von 
6 Mk. für Rohpetroleum und erhöhen den Zoll für raffinirtes 
Petroleum. Damit wäre dann eine Vertheuerung des Konſums 
verbunden. Denn wenn die Raffination in deutſchen Fabriken 
erfolgte, würden die deutſchen Raffineure nicht billiger verkaufen 
als zum Preiſe des Rohprodukts plus Raffinade. 

Ein Mittel zur Abhilfe wäre auch die Herabſetzung der 
Eiſenbahnfrachten für ruſſiſches und galiziſches Retro» 
leum. Erwägungen in dieſer Richtung haben bereits im Eiſen⸗ 
bahnminiſterium ſtattgefunden, fie ſind ſogar ſchon zu einem ges 
wiſſen Reſultate gediehen. Ferner kann auch eine Jollerhöhung, 
diezdas amerikaniſche Petroleum vertheuert, wirkſam ſein. Man 
hat in letzter Zeit Verſuche mit der Verwendung von Spiritus 
als Beleuchtungsmaterial gemacht und recht güuſtige Reſul⸗ 
tate erzielt. Bereits kann im Preiſe der Spiritus etwas mit 
dem Petroleum konkurriren. Es wird das in noch höherem 
Maße der Fall ſein, wenn der Petroleumpreis durch Schuld der 
Standard Oil Company in die Höhe gehen ſollte. Die deutſche 
Landwirthſchaft könnte dann ihre Produktion an Spiritus 


ſofort mindeſtens verdoppeln. Das wäre wohl die glücklichſte 


Löſung der Agrarfrage. (Große Heiterkeit.) Jetzt werden 
ſchon Spirituslampen hergeſtellt, die vollſtändig exploſionsſicher 
und ſehr leuchtkräftig find. Weun der Gebrauch derſelben mehr 


verallgemeinert wird, dann iſt auch Ausſicht vorhanden, daß die 


Glühtörper und die Spirituslampen weſentlich billiger hergeſtellt 
werden als jetzt. Ich kann Ihnen verſichern, wenn die Standard 
Oil Compauy die Preiſe ſpekulativ hinauſſetzt, werden wir alle 
uns zu Gebote ſtehenden Mittel rückſichtslos und ſofort an⸗ 
wenden. (Beifall.) Ich wünſche aber, daß die ruſſiſche Petro⸗ 
leum⸗Induſtrie es ſich angelegen ſein läßt, in eine wirkſame 
Konkurrenz mit der Standard Dil Company einzutreten. Alles 


— & 


was wir thun können, dieſe Konkurrenz zu erleichtern, 
wird von uns geſchehen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Barth (Fri. Ver.) ſtellt den Antrag auf Beſpre⸗ 
chung der Anfrage und Vertagung. Beide Anträge werden an⸗ 
genommen. Nächſte Sitzung: Freitag. 

— 


Die erſte Leſung des Flottengeſetzentwurfs iſt nun 
heendigt; die Vorlage iſt der Budget⸗Kommiſſion über⸗ 
wieſen worden und wird hier im Zuſammenhang mit dem 
Marineetat ihre Würdigung finden. Der Vertreter der 
nationalliberalen Fraktion, Abg. Dr. Ham macher, ſprach 
mit patriotiſchem Feuer. Dreiundſiebzig Winter ſind 
über das Haupt des alten Parlamentariers dahingezogen; 
eine reiche Erfahrung iſt in ihm verkörpert, und ungemin⸗ 
dert geblieben iſt die Jugendfriſche und die Fähigkeit in 
ihm, ſich und andere patriotiſch zu begeiſtern und dabei die 
Ruhe des beſonnenen Urtheils nicht zu verlieren. Der Abg. 
Dr. Hammacher kann dieſen Tag als Ehrentag verzeichnen; 
er hat damit nicht nur ſeinen Parteifreunden ſeinen im 
kommenden Sommer bevorſtehenden Rücktritt recht ſchwer 
gemacht. 

Mit ſeiner Rede war das politiſche Intereſſe an der 
Flottendebatte erſchöpft; die fünf Redner, welche noch 
ſprachen, fanden wenig Beachtung. Es iſt nun das Schickſal 
der Vorlage in die Hand der Budgetkommiſſion gelegt, wo 
ſie hoffentlich weiter eine ſachgemäße Behaudlung finden 
wird. 

Außer der Fortſetzung der Berathung über das Flotten⸗ 
geſetz ſtand auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung 
folgende Anfrage des nationaliberalen Abg. Baſſermann 
(Stadtrath und Rechtsanwalts in Mannheim): 

„Welche Maßregeln gedenken die verbündeten Regierungen 
zu ergreiſen, um den auf Monopoliſirung des deutſchen 
Petroleumhandels gerichteten ! Beſtrebungen der Standard⸗Oil⸗ 
Company entgegen zu treten“. 

Die nordamerikaniſche Standard⸗Oil⸗Company iſt dabei, 
Kontrakte mit den Händlern abzuſchließen, welche zumeiſt 
bis zum Jahre 1905 laufen, unter der Bedingung, daß ſie 
den Verkaufspreis feſtſetzt und ſo die freien Händler zu 
Agenten auf Proviſion machen kann. Die Abſicht geht 
dahin, vom Jahre 1905 auch dieſe Agenten auszuſchalten, 
Verkaufsbureaus einzurichten und ſo unter Beiſeiteſchiebung 
der bisherigen ſelbſtſtändigen Exiſtenzen die Preisbildung 
völlig in die Hand zu nehmen. 

Die Geſammteinfuhr an Petroleum betrug im Jahre 
1896 in Summa 853642 Tonnen. Aus Oeſterreich⸗Ungarn 
kamen davon 21579, aus Rußland 43 122, aus den Ver⸗ 
einigten Staaten 787629 Tonnen. 

In Mannheim iſt dieſer Tage ein Komitee unab⸗ 
hängiger Petroleum⸗Großhändler Südweſtdeutſch⸗ 
lands zuſammengetreten und hat an den Reichskanzler 
eine Petition gerichtet, worin es heißt: 

„Die amerikaniſche Standard⸗Oil⸗Company wird (wenn die 
vorher in der Petition beſprochenen Pläne in Erfüllung gehen) 
in den Stand geſetzt, die Preiſe zu diktiren, wie ſie das 
ſchon bisher in den Gebieten gethan hat, wo ſie keinen 
Widerſtand fand, z. B. an den deutſchen Oſtſeeplätzen Königs 
berg, Danzig ꝛc. und in deren Hinterland. Die enorme 
volkswirthſchaftliche Bedeutung eines ſolchen Privatmonopols 
liegt in der Thatſache, daß die Standard⸗Oil⸗Company inner- 
halb weiter Grenzen die Macht erhält, die deutſchen Pe⸗ 
troleumkonſumenten zu beſteuern; eine Erhöhung des Petroleum⸗ 
preiſes auch nur um 1 Mark für den Doppelzentner koſtet 
Deutſchland zu Gunſten amerikaniſcher Großkapitaliſten nicht 
viel weniger als 10 Millionen Mark. 

Wir bitten, indem wir beſtimmter Vorſchläge uns ent⸗ 
halten, Euer Durchlaucht wollen hochgeneigteſt veranlaſſen, 
daß die Reichsregierung uns im Kampfe gegen die Monopol» 
beſtrebungen der Standard Oil⸗Company mit allen geeigneten 
Mitteln unterſtütze, im Kampfe gegen eine Uebermacht, der wir 
ohne dieſe Unterſtützung ſicher erliegen müſſen“. 

Der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern Graf 
Poſadowsky ſtellte als einzig mögliche Abwehrmaßnahmen 
in Ausſicht, das ruſſiſche Petroleum durch Ver⸗ 
billigung der Eiſenbahntarife zu fördern und durch 
Verwendung des Spiritus zu Leuchtzwecken einer über⸗ 
jriebenen Preisſteigerung die Grenze zu ziehen. Allzu große 
Hoffnungen erweckte die Rede nicht. 


Prozeß des Oberförſters Lange wider den 
(Machdr. verb. Fürſten Bismarck. 
* Altona, 9. Dezember. 

Ein eigenartiger Prozeß wird morgen (Freitag) die vierte 
Civilkammer des hieſigen Königl. Landgerichts beſchäftigen. Die 
Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes iſt etwa folgende: Im März 1877 
machte Fürſt Bismarck dem damaligen Königl. Oberförſter 
Lange zu Zehdenick das Anerbieten, bei ihm Oberförſter in 
Friedrichsruh zu werden. Lange ſoll anfänglich gezögert haben, 
den Staatsdienſt aufzugeben; als ihm jedoch Fürſt Bismarck das 
Verſprechen gab, ihm daſſelbe Einkommen, Penſionsanſprüche ꝛc. 
wie der Staat zu gewähren, habe er ſich ſchließlich entſchloſſen, 
aus dem Staats dienſt zu ſcheiden und in den Privatdienſt des 
Fürſten zu treten. Es ſei mündlich ein Baargehalt von 
000 Mk. pro Jahr, ſowie freie Wohnung, freies Brennmaterial, 
freies Futter für drei Pferde und drei Kühe ꝛc., ſowie ferner 
verabredet worden, daß die Anſtellung, ebenſo wie bei den 
Staatsbeamten, lebenslänglich gelte und daß Lange, im Falle 
ſeiner Dienſtunfähigkeit, einen Penſionsanſpruch für 
½ des Baargehalts, alſo 4500 Mk und 900 Mk. für den Betrag 
der freien Wohnung und Heizung erhalte. Lange machte 
außerdem geltend, daß er in Zehdenick Einnahmen aus der Jagd, 
fo z. B. jährlichen Abſchuß von durchſchniteench 250 Stück Hoch⸗ 
wild, hatte. Taraufhin ſei ihm vom Fürſten die Zuſage ge⸗ 
macht worden: jobald der bald ablaufende Pachtvertrag zu Ende 
jet, ſolle er die Adminiſtration der Jagd im ganzen Sachſenwalde 
erhalten. 
„Im Jahre 1895 heiratete Lange, der jetzt 65 Jahre alt 
iſt, zum zweiten Male eine junge Frau. Dieſe veranlaßte 
ihn, mit dem Fürſten doch einen ſchriftlichen Vertrag zu 
ſchließen, da ſie anderenfalls, im Falle eines Todesfalles, ihrer 
Wittwenpenſion verluſtig gehen könnte. Der Fürſt war zum 
Abſchluß eines ſchriftlichen Vertrages geneigt und beauftragte 
den Lange, ſelbſt dieſen Vertrag zu entwerfen. Lange hat in 
dieſem Vertrag nur 6000 Mark des Baargehalts als penſions⸗ 
berechtigt bezeichnet, der Nebeneinnahmen aber nicht 
erwähnt. Im Juni d. J. wurde dem Oberförſter Lange vom 
Fürſten Bismarck ſeine Stellung gekündigt mit der Auf⸗ 
forderung, ſeine Penſionsanſprüche geltend zu machen. 
Lange verlangte im Ganzen 5400 Mk.; der Fürſt erklärte jedoch, 
daß laut des von Lange jelbft verfaß ten Vertrages er nur 
eine Penſion von 4500 Mk. beanſpruchen könne. Lange wandte 
jedoch ein: der Vertrag, daß er 4500 Mark für das bezogene 
Baargehalt und 900 Mk. für die freie Wohnung und Brenn⸗ 
material als Penſion erhalten ſolle, ſei bereits 1877 mit dem 
Fürſten in Gegenwart des Grafen Wilhelm Bismarck 
mündlich verabredet worden. Graf Wilhelm Bismarck habe 
ihm die ausdrückliche Verſicherung gegeben: es ſollen auf 
ihn ſowohl bezüglich ſeiner Anſtellung als auch bezüglich ſeiner 


; zenfionieung die Beſtimmungen des preußiſchen Penſtons⸗ 


nach den Chef des Militärkabinets, General von Hahuke 
zum Vortrag. 

Mittwoch Nachmittag war der Kaiſer von Potsdam 
nach Berlin gekommen, wo er Abends der Vorſtellung von 
„Don Juan“ im Opernhauſe beiwohnte. Nach der Vor⸗ 
ſtellung kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais zurück. 

— Die Meberliedelung des Kaiſerlichen Hoflagers 
vom Neuen Palais nach Berlin wird nach den bisherigen Bes 
ſtimmungen zwiſegen dem 10. und 12. Januar erfolgen. 

— Für die Expedition nach Oſtaſien iſt, wie aus 
Spandau berichtet wird, von dort am Mittwoch der erſte 
Eiſenbahnzug mit Geſchützen und Munition abge⸗ 
laſſen worden. Sehr viele Gewerbebetriebe, wie Tiſchler, 
Klempner, Böttcher, ſind in Thätigkeit, um in einem auf 
wenige Tage bemeſſenen Zeitraum Tauſende von Kiſten 
für den Munitionstransport fertigzuftellen. 

Die Zahl der Kriegsfreiwilligen, welche an der 
Expedition theilnehmen, wird 200 nicht überſteigen; eine 
gleiche Zahl bleibt in den beiden Seebataillonen in Kiel 
bezw. Wilhelmshaven zurück. Auch von den Berliner 
Garden wird eine Anzahl an der Expedition theilnehmen: 
ſie werden in Wilhelmshaven eingekleidet. Unter den vielen 
Freiwilligen, welche ſich von den verſchiedenen Truppen⸗ 
theilen gemeldet haben, ließ man zuletzt durch das Loos 
die Eutſcheidung treffen. Die Freiwilligen müſſen ſich ſo⸗ 
gleich für drei Jahre zum Dienſt verpflichten. 

Dem Transport wird auch ein Geologe beigegeben, 
der in Kiau⸗Tſchau Bodenunterſuchungen auf Kohlengehalt 
anſtellen ſoll. 

— Im Reichstag hat der Abg. v. Ploetz mit Unterſtützung 
vieler Konſervativen folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen: 
1) einen angemeſſenen Zoll auf Sacharin durch einen noch in 
dieſer Seifion vorzulegenden Geſetzentwurf über die Abänderung 
des Zolltarifs zu beſchließen und dem Reichstage vorzulegen; 
2) eine Fabrikatſteuer für den im Zollinlande producirten Sacharin 
baldmöglichſt einzuführen.“ 

— In der Donnerſtag⸗Sitzung der evangeliſchen General⸗ 
ſynode wurde ein Kommiſſionsbericht berathen betr. die Theil⸗ 


geſetzes vollſtändig Anwendung finden. Der Fürſt habe 
dieſe Verſicherung nachträglich in ſeiner (Langes) Gegenwart 
beſtätigt. Wäre dies nicht geſchehen, dann würde es ihm nicht 
eingefallen ſein, aus dem Staatsdienſt zu ſcheiden, zumal er ja, 
wenn er im Staatsdienſt geblieben wäre, Karriere hätte machen 
können. Da er von der Annahme ausgegangen ſei, daß der 
mündliche Vertrag, der ſchon 18 Jahre beſtanden habe, beiden 
Parteien bekannt ſei, und er auch den ſchriftlichen Vertrag nur 
auf Drängen ſeiner Frau gefordert, mithin dieſen nur für 
eine leere Form gehalten habe, ſo ſei er bei deſſen Ab⸗ 
faſſung etwas flüchtig zu Werke gegangen. Er halte aber 
auch den mündlichen Vertrag für rechtsgültig, und halte ſich um 
ſo mehr zu der Mehrforderung von 900 Mark für berechtigt, 
da laut Penſionsgeſetz der Betrag der freien Dienſtwohnung 
und des freien Breunmaterlals penſionsberechtigt jei. Er 
ſei lange Zeit Gen eralbevollmächtigter des Fürſten 
geweſen und, obwohl dieſe Stellung ihm viel Arbeit und eine 
große Verantwortung auferlegte. habe er nicht die geringſte 
Entſchädigung dafür erhalten. 

Der Fürſt ſoll eingewandt haben, daß ihm von einem 
mündlichen Vertrag nichts bekannt ſei, es könne hier nur 
der ſchriftliche Vertrag gelten, den Lange ſelbſt geſchrieben 
habe. Abgeſehen davon, daß laut Penſionsgeſetz dem Lauge ein 
Penſionsanſpruch für den Betrag der Wohnung und des Brenn⸗ 
materials nicht zuſtehe, und daß, wenn Lange im Staalsdienſt 
geblieben wäre, er eine bedeutend geringere Peuſion erhalten 
hätte, ſo gelte doch bei Privatbeamten der freie Vertrag. 
Im Uebrigen unterwerfe er ſich gern einem Richterſpruch. Er 
wünſche umſomehr, daß die Angelegenheit auf gerichtlichem 
Wege zum Austrag komme, da es ſich hier um Entſcheidung 
einer Brinzipieufrage handle, mithin ein Richterſpruch 
für beide Theile von Vortheil ſel. Oberförſter Lange hat 
aus dieſem Anlaß den Fürſten Bismarck wegen der Differenz 
von 900 Mk. pro Anno verklagt. Rechtsbeiſtand des Fürſten 
Bismarck iſt Rechtsanwalt Dücker, Rechtsbeiſtand des Oberförſters 
Lange Rechtsanwalt Schwenck. 


Zur Organiſation des Handwerks. 
* Danzig, 9. Dezember. 
Der hieſige Innungs⸗Ausſchuß hielt geſtern eine Ver⸗ 


ſammlung der Obermeiſter und Innungs⸗Abgeordneten ab. Den nahme der Geiſtlichen an der Schulaufſicht über größere 
Vorſitz führte Herr Baugewerksmeiſter Herzog. Auf der Schulſyſteme. Stadtſchulrath Damus erklärte: Das Ver⸗ 


Tagesordnung ſtand eine Erörterung über freie und Zwangs⸗ 
innungen, Handwerkerkammern, Geſellen⸗Ausſchüſſe 2c. Der 
Vorſitzende erläuterte die weſentlichſten Beſtimmungen aus dem 
Ergänzungsgeſetz zur Gewerbeordnung vom 26. Juti 1897, iuſo⸗ 
weit ſolche die Umänderung der Statuten und der Verwaltung 
der freien Innungen angehen. 

Nach eingehender Debatte, und nachdem der Vorſitzende 
ganz beſonders darauf verwieſen hatte, daß nach dem Beſchluß 
des weſtpreußiſchen Handwerkertages es einer jeden Junung 
überlaſſen bleiben ſolle, ſelbſt zu entſcheiden, ob fie eine freie 
Innung bleiben oder ſich in eine Zwangsinnung umwandeln 
wolle, wurde einſtimmig beſchloſſen, den Vorſtand bezw. deſſen 
Vertretung zu beauftragen, die Verbandsinnungen, ſei es 


langen, daß die in die Schuldeputation berufenen Geiſtlichen 
ſelbnändig die Befugniſſe und Pflichten der ſachverſtändigen 
Mitglieder ausüben und ſelbſtſtändig eine innere Aufſicht über 
die Schulen durchführen ſollen, ſei ein Novum, deſſen Geltend⸗ 
machung der Regierung gegenüber nicht zweckmäßig ſei. Nach 
dem Schulaufſichtsgeſetz beſtehe lediglich ein Schulauſſichtsrecht 
des Staates, der Kirche ſteht ein ſolches nicht zu, und wo eine 
ſolche kirchliche Aufſicht exiſtirt, werde ſie in ſtaatlichem Auftrage 
ausgeübt. Dagegen ſei der Kirche, bezw. den Konfeſſionen, in 
Art. 24 die Leitung des Religionsunterrichts in den Schulen 
gewährleiſtet. Da ſei für fie der verfaſſungsmäßige Boden ge⸗ 
geben, von der aus die Kirche dem Auſpruch auf die religiöſe 
Leitung der Schuljugend Geltung verſchaffen könne. 


bei der Reorganiſation der frelen Innungen, ſei es bei der Um⸗ 
wandlung in eine Zwangsinnung, mit allen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln nachhaltig zu unterſtützen. 

Sodann berichtete der Vorſitzende unter Hinweis auf die, 
die Handwerkskammer betreffenden Beſchlüſſe des weſtpreußiſchen 
Handwerkertages über das Geſammtergebniß der ſtatiſtiſchen 
Erhebungen üder die Verhältniſſe der weſtpreußiſchen 
Innungen, wie ſie bei der Errichtung der Handwerkskammer 
bezw. für deren Abgrenzung in örtliche und in fachliche Unter⸗ 
bezirte (5 3 Abſ. 2. d. Geſ. vom 26. 7. 97) grundlegende 
Faktoren dienen können. Es liegen Zuſammenſtellungen für alle 
Kreiſe der Provinz Weſtpreußen vor, welche den Innungs⸗ 
vertretern zur Einſichtnahme zur Verfügung ſtehen. Der Vor⸗ 
ſitzende wiederholt noch einmal das Geſammtergebniß, welches 
ſich in Bezug auf die geplanten fünf Unterbezirke und in 
Bezug auf die in Ausſicht genommenen 7 Hauptberufszweige wie 
folgt darſtellt: Unterbezirk J. umfaßt die Kreiſe Danzig Stadt, 
Höhe und Niederung, Berent, Karthaus, Neuſtadt und Putzig mit 
2067 Meiſtern, 2784 Geſellen, 2005 Lehrlingen, insgeſammt 
6856 Junungs angehörigen; Unterbezirk II. umfaßt die Kreiſe 
Elbing Stadt und Land, Marienburg, Pr. Stargard und Dirſchau 
mit 1946 Meiſtern, 1876 Geſellen und 1617 Lehrlingen, ins⸗ 
geſammt 5439 Innungs angehörigen; Unterbezirk III. umfaßt 
die Kreiſe Konitz, Flatow, Dt. Krone, Schlochau und Tuchel mit 
2389 Meiſtern, 1105 Gejellen und 1263 Lehrlingen, insgeſammt 
4757 Innungsangehörigen; Unter bezirk IV. umfaßt die Kreiſe 
Graudenz, Schwetz, Stuhm, Roſenberg und Marienwerder mit 
2775 Meiſtern, 2317 Geſellen und 2123 Lehrlingen, insgeſammt 
7215 Innungsangehörigen; Unterbezirk V endlich umfaßt die 
Kreiſe Thorn, Brieſen, Culm, Löbau und Strasburg mit 2158 
Meiſtern, 1289 Geſellen und 1674 Lehrlingen, insgeſammt 5121 
Junungsangehörigen. 

Es wurde nach kurzer Debatte beſchloſſen, das Ergebniß der 
ſtatiſtiſchen Erhebungen als Anlage dem Bericht über den weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkertag anzufügen. 

Die fünf Bezirke haben 67 bezw. 76, 93, 115 und 91 Innungen, 
insgeſammt 442 Innungen mit 11335 Meiſtern, 9371 Geſellen 
8662 Lehrlingen und überhaupt 29388 Innungsmitgliedern, wovon 
auf den Reglerungs⸗Bezirk Danzig 143 Innungen mit 4013 
Meiſtern, 4660 Geſellen und 3622 Lehrlingen (zuſammen 
12295 Perſonen) und auf den Regierungs⸗Bezirk Marien⸗ 
werder 299 Innungen mit 7322 Meiſtern, 4711 Geſellen und 
5060 Lehrlingen (zu, 17093 Perſonen) entfallen. 

Nach Gewerbegruppen ſtellt ſich die Vertheilung wie 
folgt dar: 

Baugewerbe umfaſſend: Maurer, Steinmetz, Zimmerer, 
Glaſer. Maler, Töpfer, Schornſteinfeger, Steinſetzer und Dach⸗ 
decker 52 Innungen mit 772 Meiſtern, 3407 Geſellen und 1703 
Lehrlingen, zuſammen 5882 Perſonen; Wagen baugewerbe 
umfaſſend: Rad- und Stellmacher, Schmiede, Sattler, Riemer 
und Tapezierer 37 Innungen mit 982 Meiſtern, 388 Geſellen und 
584 Lehrlingen, zuſammen 1954 Perſonen; Bekleidungs⸗ 
(Textil Gewerbe umfaſſend: Schuhmacher, Schneider, Kürſchner, 
Pantoffelmacher, Färber, Gürtler und Gerber 99 Junungen mit 3186 
Meiſtern, 1857 Geſellen und 1546 Lehrlingen, zuſammen 6589 Per ; 
ſonen; Möbelgewerbe umfaſſend: Tiſchler, Stuhlmacher, Korb⸗ 
macher, Böttcher, Bernſteindrechsler, Blockmacher und Drechsler 
44 Innungen mit 782 Meiſtern, 887 Geſellen und 836 Lehrlingen, 
zuſammen 2505 Perſonen; Metallarbeitergewerbe umfaſſend: 
Goldarbeiter, Schloſſer und Klempner 35 Innungen mit 1066 
Meiſtern, 492 Geſellen und 1003 Lehrlingen, zuſammen 2561 
Perſonen; Beköſtigungsgewerbe umfaſſend: Fleiſcher, Bäcker, 
Konditor und Müller 79 Innungen mit 1889 Meiſtern, 1261 


Geſellen und 1200 Lehrlingen, zuſammen 4350 Per⸗ 
ſonen; Vereinigte Gewerbe umfaſſend: Alle übrigen 
Innungen, nämlich Seiler, Barbiere, Friſeure und 


und Perrückenmacer, Segelmacher, Buchbinder und Schiffer 96 
Innungen mit 2658 Meiſtern, 1079 Geſellen und 1810 
Lehrlingen, zuſammen 5547 Perſonen. 

Endlich erläuterte der Vorſitzende die Beſtimmungen des 
Geſetzes, inſoweit ſie die Geſellenausſchüſſe bei den Innungen 
und bei der Handwerkskammer betreffen. — Nach kurzer Debatte 
wurde einſtimmig dem Vorſtande der Auftrag ertheilt, auch bei 
der Bildung von Geſellenausſchüſſen die Verbands⸗Innungen 
thunlichſt zu unterſtützen. 


Berlin, den 10. Dezember. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerstag Vormittag 
im Neuen Palais den Kriegsminiſter v. Goßler und da⸗ 


worin folgende Stelle von allgemeinem Jutereſſe iſt: 
Laudestheilen 
besondere in 
evangeliſcher 
evangeliſche kirchliche 
Veranlaſſung dazu zu vermeiden, 
als dringend geboten, 
evungeliſcher Voltksſchulen in paritätiſche Abſtand genommen 
werde. 


Es wurde ſchließlich ein Antrag der Kommiſſion angenommen, 
In den 
mit konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung, ins⸗ 
der polniſchen Diaſpora, ſei die Enthebung 
Geiſtlichen von der Schulaufſicht für das 
Gemeindeleben gefahrdrohend. Um die 
erachte es die Generalſynode 


daß von der Umwandlung beſtehender 


In zweiter Berathung wurde hierauf das Kirchengeſetz, betr. 


das Ruhegehalt der Organ iſten ꝛc., genehmigt. 


— Die Geh. Poſtſekretäre und Vortragenden Räthe im 


Reichspoſtamt Neumann und Bernhardt find zu Geh. Ober⸗ 
Poſträthen, die Oberpoſträthe Knof und Ebert zu Geh. 
Poſträthen und Vortragenden Räthen ernannt worden. 


Bayern. Bei der Wahl zum Vizepräſidenten der 


Abgeordnetenkammer wurde der Abgeordnete Fuchs 
(Centrum) mit 79 Stimmen gewählt, während 51 uubes 
jchriebene Stimmzettel abgegeben wurden. Abg. Fuchs lehnte 
jedoch die Wahl ab. 
über 52 unbeſchriebenen Zetteln der Abgeordnete Ludwig 
v. Keller (lib.) gewählt. 
Schriftführer gab das Centrum unbeſchriebene Zettel ab, 
ſo daß nunmehr das Centrum im Bureau der Kammer 
nicht mehr vertreten iſt. 


Darauf wurde mit 80 Stimmen gegen⸗ 


Auch bei der Wahl der beiden 


Oeſterreich⸗Ungarn. Als einer der Anführer bei 


den Unruhen in Prag, befindet ſich der Sohn des 
Bürgermeiſters Podlipuy im Gefängniß. 


Wie erbittert die Straßenkämpfe zwiſchen Tſchechen 


und dem zur Ruheſtiftung kommaudirten Militär geweſen 
ſind, beweiſt eine Anzeige des Korpskommandos an den 


Staatsanwalt, nach welcher am 1. Dezember eine Patrouille 
des 7. Dragoner- Regiments aus dem Feuſter eines 
Hauſes am Altſtädter Ring mit ſiedendem Waſſer be⸗ 
goſſen wurden. 

Kaijer Franz Joſef hat für die bei den Straßenunruhen 
in Prag verwundeten Unteroffiziere und Mannſchaften 
1500 Gulden geſpendet. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. Dezember. 


— Kaiſer Wilhelm gedenkt auf der Reiſe von 
Thorn nach Danzig am Dienſtag, 21. Dezember, gegen 
2 Uhr Nachmittags in Graudenz einzutreffen zum Beſuche 
der Feſtung und Garniſon. In Thorn findet am 
21. Dezember die feierliche Einweihung der evangeliſchen 
Garniſonkirche in Gegenwart des Kaiſers ſtatt, in Danzig 
wird wahrſcheinlich am 22 Dezember auf der kaiſerlichen 
Werft Se. Majeſtät die Taufe des neuen Panzer⸗ 
ſchiffes M vornehmen. Nähere Beſtimmungen über den 
kaiſerlichen Beſuch in Graudenz ſind noch nicht getroffen; 
nach den bisherigen Dispoſitionen iſt aber anzunehmen, 
daß der Kaiſer nur kurze Zeit in Graudenz verweilen wird. 

— [Ro kurs-Statiſtik ] Nach der ſoeben veröffentlichten 
Konkursſtatiſtik für das Jahr 1896 wurden in dieſem Jahre in 
der Provinz Weſtpreußen 120 Konkurſe eröffnet, gegen 195 im 
Vorjahre. Das ſind auf je 100000 Einwohner 8. In ganz 
Deutſchland kamen auf je 100000 Einwohner im Jahre 1896 
12,8 und 1895 13,7 Konkurſe. Die Forderungen, um welche es 
ſich dabei handelt, beliefen ſich im Durchſchnitt bei jedem Konkurs⸗ 
läubiger in Deutſchland auf 788 Mk. (1895: 848 Mk.), in 
Pente auf 809 Mk. (1895: 815 Mk.) und in der Provinz 
Weſtpreußen auf 637 Mk. (1895: 995 Mk.) Wie ſtark der 
Ausfall an den Konkursforderungen war, iſt daraus zu erſehen, 
daß von den nicht bevorrechtigten Forderungen in ganz Deutſchland 
165 Millionen Mark oder 82 Prozent ausgefallen find. Etwas 
günſtiger iſt das Verhältniß in der Provinz Weſtpreußen, bel 
einem Ausfall von 2,4 Millionen Mark oder 81 Prozent. Uns 
gefähr zwei Drittel aller Konkurſe wurden durch Schlußvertheilung 
beendet, ein Viertel durch Zwangsvergleich, vereinzelte wegen 
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der 18 Jahre alte Schloſſer Johann Schulz aus Marienburg, 


ollgemeiner Einwilligung und circa 6 Prozent wegen Maſſen⸗ 
mangel. Die Nachweiſe über die Dauer des Verfahrens bringen 
den Beweis, daß die Beendigungsart des Zwangsvergleichs raſcher 
um Ziele der Aufhebung des Verfahrens führt, als die der 
Schlußvertheikung, ein volkswirthſchaftlich erheblich ins Gewicht 
fallender Vorzug. 

— Tie Generalverſammlung des weſtpreußiſchen 
Hauptvereins der Dentſchen Luther⸗Stiftung fand am 
Donnerſtag in Danzig ſtatt. Der Etat für 1897 98 wurde feſt⸗ 
geſetzt und darin auch die vom Centralverein zur Uunterſtützung 
ausgeſetzten 800 Mk. und 1700 Mk. zur laufenden Unterſtützung 
aus der. Vereinskaſſe ausgeworfen. Das Schatzmeiſteramt geht 
zum 1. Januar auf Herrn Prediger Hewelcke⸗Danzig über. 
An Stelle des ausſcheidenden Herrn Stadtraths Kittler⸗Thorn 
wurde Herr Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Kaphahn⸗Grau⸗ 
denz, ferner wurde Herr Lehrer Dieball⸗Danzig in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. 

— Eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
für die nördlichen Kreiſe der Provinz Poſen und die weſtlichen 
Kreiſe der Provinz Weſtpreußen wird am 18. Dezember, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Schneidemühl ſtattfinden. Bei der Ver⸗ 
ſammlung wird der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr v. Plötz⸗ 
Döllingen, zugegen ſein. 


— Der Verein jüdiſcher Lehrer der Oſtprovinzen hält 
am 23. Dezember in Poſen ſeine Sitzung ab. Lehrer und 
Lehrerinnen, die dem Verein nicht angehören, haben Zutritt, ebenſo 
Korporations- und Schul vorſteher. 

— Mit dem Bau der Schälfabrik der Weſtpreußiſchen 
Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft in Graudenz auf dem 
von der Frau Czolbe gekauften dicht am Bahnhof gelegenen 

latze iſt begonnen worden. Die Banarbeiten ſind Herrn 

kaurermeiſter Graul in Grandenz übertragen worden. Die 
Gebäude ſollen bis Neujahr unter Dach fein. Die in dieſem 
Jahre geernteten Weiden ſollen bereits in der Fabrik verarbeitet 
werden. Die Aumeldungen als Weidenbauverſuchsanſteller 
laufen in dieſem Jahre in großer Anzahl ein. Während in den 
Vorjahren uur einige 20. Anmeldungen vorlagen, die auch alle 
berückſichtigt werden konnten, liegen in dieſem Jahre ſchon nahe 
an 40 Bewerbungen vor, ſo daß ein Theil nicht wird berückſichtigt 
werden können. 


— [Perſonalien von der Strafauſtaltsverwaltung.] 
Der Strafanſtaltsoberinſpektor v. Michaelis zu Lüneburg iſt 
zum Direktor ernaunt und an die Strafanſtalt zu Graudenz 
verſetzt. 


* Danzig, 9. Dezember. Im Haus- und Grund⸗ 
beſitzer⸗Verein wurde geſtern wieder über den Bau 
von Arbeiterwohnungen verhandelt. Es wurde folgende 
Erklärung angenommen: „In Rückſicht auf die That⸗ 
ſache, daß ſich ein bedeutender Mangel an Arbeiter- und kleinen 
Wohnungen fühlbar macht, ſpricht die Verſammlung an alle 
Mitglieder und Grundbeſitzer Danzigs den Wunſch und die 
Erwartung aus, bei Neu- und Umbauten dieſem Umſtande nach 
Möglichkeit Rechnung zu tragen und auf Herſtellung bezeichneter 
Wohnungen in erſter Reihe Bedacht zu nehmen, um ſo mehr, als 
größere Wohnungen reichlich vorhanden ſind. Der Vorſtand wird 
ermächtigt, feſtzuſtellen, ob unter den Vereinsmitgliedern und 
Grundbeſitzern Neigung zum Bau ſolcher Wohnungen auf 
genoſſenſchaftlichem oder anderem Wege vorhanden iſt, und 
dieſe Richtung zu fördern. 

Der verantwortliche Redakteur der „Gazeta Gdanska“ hat 
ein polizeiliches Strafmandat über 30 Mark erhalten, weil er 
ohne behördliche Erlaubniß eine Geldſammlung veranſtaltet 
hat. Es handelt ſich um die Geldſammlung zu Gunſten der 
im Grütter⸗Prozeß verurtheilten polniſchen Arbeiter. 


2 Noſenbera, 9. Dezember. Da in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche die Anſchaffung einer neuen Orgel dringend 
erforderlich iſt, die Kirchenkaſſe aber nicht in der Lage iſt, die 
Koſten hierfür zu tragen, werden freiwillige Beiträge zu dieſem 
Zwecke geſammelt. Die Sammlung hat bereits die Höhe von 
etwa 1200 Mk. erreicht. Am Montag findet eine Vorſtellung 
ftatt, deren Ertrag ebenfalls für den Orgelbaufonds beſtimmt 
iſt. — In der heutigen Strafkammerſitzung wurde der vier- 
zehnjährige Knabe Felix Liſiatrowski aus Pulkowitz, der ein noch 
nicht vierzehnjähriges Mädchen vergewaltigen wollte, wegen 
Verbrechens wider die Sittlichkeit zudrei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* Konitz, 9. Dezember. Die Ehefrau des Lehrers 
Szmulinski hierſelbſt wurde heute von der Strafkammer 
wegen Wechſelfälſchung zu acht Monaten, ihr Mann zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

i Elbing, 9. Dezember. Der ſeltene Fall, daß ein 
Angeklagter um eine Zuchthausſtrafe bittet, ereignete 
ſich in der heutigen Strafkammerſitzung. Der Angeklagte war 


welchem zur Laſt gelegt wird, einem Freunde, mit dem er 
zuſammen gezecht hatte, eine Börſe mit 13 Mk. entwendet zu 
haben. Der Gerichtshof entſprach indeß dem Wunſche des An⸗ 
geklagten nicht, ſondern verurtheilte ihn zu zwei Wochen 
Gefängniß. 

M Eibing, 10. Dezember. Bei der Stadtverordneten⸗ 
ſtichwahl in der dritten Abtheilung wurde Herr Hauptlehrer 
Spiegelberg gewählt. 


„ Königsberg, 9. Dezember. Die Staatsprüfung 
für Apotheker hat an der hieſigen Regierung nunmehr ſein 
Ende erreicht. Von den 14 Kandidaten, die ſich zur Prüfung 
gemeldet hatten, beſtanden 13 die Prüfung, und zwar die Herren 
Bock, Keitel, Peſſarra, Blümke, Hahn, Kanterſinski, Krah, 
Laupichler, Reuſer, Seydler, Fiedler, Froeder und Ullrich. — Die 
Ziehung der Königsberger Thiergarten⸗Lotterie findet 
übermorgen ſtatt. Es follten nach dem Verlooſungsplan bis 
150000 Looſe ausgegeben werden und 2000 Gewinne im Werthe 
von 50180 ME zur Verlooſung gelangen. Da von den Looſen 
nur etwa 60 Prozent abgeſetzt ſind, muß, da die nicht verkauften 
Looſe ausſcheiden, eine Verminderung der Gewinne 
eintreten. 

An der hieſigen Univerſität find in dieſem Semeſter 32 
Landwirthe immatrikulirt. Außerdem betreiben noch mehrere 
Hospitanten das Landwirthſchaftsſtudium. Unter den Studirenden 
befinden ſich auch einige Herren aus dem Weſten, die ſich über 
die landwirthſchaſtlichen Verhältniſſe des Oſtens unterrichten 
möchten, um ſich hier eventuell anzuſiedeln. 

Der große Speicherbrand, der am Abend des 29. Oktober 
d. Is. bei Gr. Rathshof ſtattfand und einen Schaden von etwa 
einer Million Mark verurſachte, hat die Behörden bisher un⸗ 
ausgeſetzt beſchäftigt, ohne daß es gelungen iſt, einen Anhalt zur 
Ermittelung des Brandſtifters zu gewinnen. Nunmehr hat 
der Herr Erſte Staatsanwalt die bisher ausgebotene Belohnung 
von 3000 Mark auf 10000 Mark mit der Maßgabe erhöht, 
daß dieſelbe demjenigen zufallen ſoll, der Thatſachen mittheilt 
oder Beweismittel bezeichnet, welche zur rechtskräftigen Ver⸗ 
urtheilung des Thäters führen, daß aber auch jeder, der durch 
die Bezeichnung von Verdachtsgründen auf die Spur des 
Thäters hinweiſt, einen angemeſſenen [Theil dieſer Belohnungen 
erhalten ſoll. 


& Poſen, 9. Dezember. Vor einiger Zeit beſchloſſen die 
Stadtverordneten eine Herabſetzung des Reſervefonds 
der Sparkaſſe von 10 auf 5 Prozent anzuſtreben. Der 
Regierungspräſident hat hierzu ſeine Genehmigung er⸗ 
theilt, ſo daß etwa 400000 Mk. verfügbar werden. 155000 Mk. 
der Ueberſchüſſe und 70000 Mk. Ueberſchuß von der hieſigen 
Gewerbeausſtellung ſollen zur Errichtung eines Schwimmbades 
verwendet werden. Eine längere Erörterung entſpann ſich in 
ber beutinen Stadtverordneten⸗Sitzung, weil Stadtrath Kantorowicz 


als Provinzial Lanbtagsabgeordneter für den Bau und die Unter⸗ 
ſtützung von Kleinbahnen durch die Provinz geſtimmt hat. Der 
Angegriffene vertheidigte ſich damit, daß er betonte, man dürfe 
die Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land nicht verſchärfen, denn 
beide bedürften einander. Die Oppoſition vertrat den Stand⸗ 
punkt, ſtädtiſche Abgeordnete hätten nur das Intereſſe der Stadt 
zu wahren. 

Gnueſen, 9. Dezember. Der wegen Körperverletzung 
bereits zwei Mal beſtrafte Arbeiter Stephan Muxawski von 
hier war an einem Sonntage Abends wiederum in einem Schank⸗ 
lokal iu einen Streit gerathen, und zwar mit zwei Soldaten 
des 49 Regiments. Ohne Grund griff er zum Meſſer, ſtach dem 
einen Soldaten in den Hals und ſchlitzte dem andern den 
ganzen linken Oberarm auf. Beide Wunden ſind glücklich ver⸗ 
heilt, wiewohl der Stich in den Hals leicht tödtlich hätte fein 
können. Murawski wurde heute von der Strafkammer zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

+ Wollſtein, 9. Dezember. In den ſpäten Abend- 
ſtunden am Montag fand man den Zimmermann und Dachdecker 
Linke aus Nenklemzig auf der Strecke Bomſt⸗Langheiners dorf 
überfahren und völlig in Stücke zerriſſen. Linke fuhr mit 
dem Abendzuge von Bomjt nach Langheinersdorf, um von dort 
zu Fuß nach Hauſe zu gehen. Er hielt ſich längere Zeit in 
einem Gajthofe in Laugheinersdorf auf und ſoll dieſes an⸗ 
getrunken verlaſſen haben. Wahrſcheinlich ging er dann zwiſchen 
den Gleiſen die Bahnſtrecke entlang, ſo daß er überfahren wurde. 
Der Verunglückte war verheirathet und Familienvater. 

Schneidemühl, 9. Dezember. Die Neuwahlen zur 
Handelskammer für den Regierungsbezirk Bromberg wurden 
heute für den 5. Wahlbezirk (Kreiſe Czarnikau, Filehne und 
Kolmar i. P.) hier vorgenommen. Die Herren Kaufleute Groß, 
Roſengarten und Kronheim wurden auf die Wahlperiode 
1898-1003 wiedergewählt. 

Einen lebensgefährlichen Sprung aus dem Eijenbahn- 
wagen unternahm wider ſeinen Willen der Brennereiverwalter 
Plagens aus Dziem bowo, der ſich mit dem um 11 Uhr 4 Min. 
Abends von Hier nach Poſen abfahrenden Zuge nach Gertrauden⸗ 
hütte begeben wollte. Als der Zug aus irgend welcher Urſache 
auf der Strecke von hier bis nach Motylewobrück halten mußte, 
glaubte P. ſich ſchon auf dem Haltepunkte Motylewobrück zu 
befinden, jo daß er, als der Zug thatſächlich in Motylewobrück 
angekommen war, ſchon Gertraudenhütte erreicht zu haben glaubte. 
Er öffnete darauf die Thür, ſprang aus dem ſich mittlerweile 
wieder in Bewegung ſetzenden Zuge und ſtürzte mit ſeinen 
Packeten den gerade an dieſer Stelle ſehr hohen Bahndamm 
hinunter, ohne glücklicherweiſe irgend welchen Schaden zu 
nehmen, fo daß er auf der Strecke ſeinen Weg fortjegen konnte, 
bis ihm, nachdem fein Fehlen auf der Station Gertrandenhütte 
bemerkt und gemeldet worden war, eine Draiſine entgegenſuhr, 
um ihn an ſeinen Beſtimmungsort zu bringen. 


Fürſt Bismarck im Rollſtuhl. 

Der greiſe Alt-Reichskanzler iſt gezwungen, einen Rollſtuhl 
zu benutzen. Die Einrichtung datirt erſt ſeit gang kurzer Zeit. 
Lange genug hat der Fürſt ſich dagegen geſträubt, zu biejem 
Hilfsmiltel zu greifen, mußte ſich aber der Nothwendis keit fügen, 
da jede Auſtrengung des geſchwollenen Beines für längere Zeit 
zu verhüten iſt, wenn das hartnäckige Venenleiden endlich 
ſchwinden ſoll. Und da der ſonſtige Zuſtand des Altreichskanzlers 
ihm die Theilnahme an allen Mahlzeiten und die gewohnte 
Beſchäftigung mit Leſen, ſowie die Unterhaltung im Familien⸗ 
und Freundeskreiſe fait ohne Einſchränkung, wie in geſunden 
Tagen, geſtattet, fo würde es für ihn ſehr läſtig ſein, an ein 
und dasſelbe Zimmer für Wochen gefeſſelt zu ſein. Deshalb iſt 
jetzt als das kleinere Uebel von zweien der Rollſtuhl zur Hilfe 
genommen. Es iſt ein in Anbetracht des erheblichen Körper⸗ 
gewichts des Fürſten Bismarck ſehr ſeſt gebauter, niedriger 
Stuhl, der auf Gummirädern von etwa 50 cm im Durchmeſſer 
läuft, und deſſen elegante Konſtruktion nicht verräth, welche 
ſtarke Laſt man ihm zummthen darf. Lange auch hat der 
Benutzung eines ſolchen Fahrzeuges, das dem Fürſten bei ſeinem 
Leiden ſchon viele gute Dienſte hätte leiſten können, der Umſtand 
im Wege geſtanden, daß im Friedrichsruher Herrenhaus die 
Wohn⸗ und Speiſezimmer von dem Arbeitszimmer und Schlaf⸗ 
gemach des Fürſten, die im linken Schloßflügel liegen. durch 
einen Korridor getrenut ſind, der vier Stufen höher liegt als 
das Hauptgebäude. Die kleine Treppe wird nun, um ein glattes 
Paſſiren des Fahrſtuhles zu ermöglichen, durch eine kleine Holz⸗ 
brücke überdeckt, ſobald der Fürſt von einem Schloßtheil in den 
anderen fährt. Der einzige Weg, den der greiſe Staatsmann 
ohne Webrauch des Rollſtuhles zurücklegt, iſt jetzt — fo wird 
dem Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ berichtet — der allmorgendliche 
Gang vom Schlafzimmer nach dem Baderaum, etwa 20 Schritte, 
die er, geſtützt auf ſeinen Kammerdiener, ohne Nachtheil wagen 
darf. Der Humor und der Appetit des Fürſten laſſen trotz der 
Schmerzen in den Beinen und dem Mangel an ausreichender 
Bewegung nichts zu wünſchen übrig. 


Verſchiedenes. 
— [BPnivererrlofion.] Auf dem Plateau von Malzeville 
bei Nancy (Frankreich) ereignete ſich kürzlich beim Legen einer 
Mine eine Pulverexploſion, durch welche fünf Soldaten 
ſchwer verletzt wurden. 
— Dr. Bruno Wille, der Berliner Freidenker und Schrift⸗ 
ſteller, iſt in Graz (Steyermark) der Religtonsſtörung an⸗ 
geklagt worden. Er iſt jedoch von dieſem Verbrechen freige⸗ 
ſprochen, dagegen wegen Uebertretung des & 303 des Straf⸗ 
geſetzbuches (Perabwürdigung von Lehren, Gebräuchen 
und Einrichtungen einer vom Staate geſetzlich anerkannten 
Religions genoſſenſchaft oder Kirche) zu achttägigem 
Arreſt verurtheilt wurde. 
— Die Mordthat in der Kaſerne zu Köln hat ſich nicht 
in der Kaſerne des 53. Regiments, ſondern, wie jetzt aus Köln 
gemeldet wird, in der Kaſerne des 16. Regiments zuge 
tragen. 
— Aus Eiferſucht hat am Mittwoch im Theater zu 
Syrakus (Italien der Orcheſterdirektor Salvatore auf die 
erite Sängerin Reſſelli einen Schuß abgefeuert und ſich dann 
ſelbſt er ſchoſſen. Die Sängerin trug Verletzungen im Geſicht 
davon. 
— [Das politiſche Hänschen. ] Aeltere Schweſter: 
„Sag' einmal, Hänschen, kennſt Du Schillers „Bürgſchaft“? 
Hänschen: „Das iſt doch das Gedicht, in welchem auch Drei⸗ 
bundpolitik getrieben wird?“ 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 10. Dezember. Reichstag. Beſprechung 
der Interpellation Baſſermann betr. Petro cumhandel. Abg. 
Barth findet große Aehnlichkeit zwiſchen den Kontrakten der 
Standard Oil Company mit den Kontrakten des Kohlenſyndikats. 
Alle Mittel, die Konkurrenz gegen die amerikaniſche Petroleum⸗ 
Geſellſchaft zu kräftigen, würden darauf hinauslaufen, den Kon⸗ 
ſumenten das Petroleum zu vertheuern. Erfolgreiche Ein⸗ 
führung der Spiritus beleuchtung liege noch weit im Felde. 

Abg. Heyl beſtreitet, daß die Kartelle die Folge der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Geſetzgebung ſeien und befürwortet ein energiſches 
Vorgehen gegenüber der amerikaniſchen Anmaßung auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete. 

Abo. Spahn (Centrum) meint, man könne die Entwickelung 
des Vorgehens der Standard⸗Oil⸗Company ruhig abwarten, 


Abg. Hahn (konſ.) hält die wachſende Macht des Petroleum⸗ 


Ringes für überaus gefährlich. 


Miniſter Graf Poſadowsku erklärt, die geäußerten Wünſche 
würden bereits zum Theil erfüllt, es werde ein Ausnahmetarif 
für die ruſſiſche Petroleumfracht in Kraft treten. 

* Berlin, 10. Dezember. Dem Reichstag iſt ein 
Antrag des Abg. Liebermann v. Sonnenberg und Gen. 
betr. die Einführung der Reichstagswahlpflicht zuge⸗ 
gangen. Ferner wurden eingebracht die Auträge betr. 
die Betäubung des Schlachtviehs, die ſtaatliche Prüfung 
der Verſicherungsbedingungen aller Privat⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften und ein Antrag gegen die Einwanderung 
ausländiſcher Inden. 2 

» Berlin, 10. Dezember. Infolge Jufluenza und 
Lungenentzündung iſt der Geueral der Artillerie, Chef 
des 1 pommerſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 2 Hand 
v. Bülow im 82. Lebensjahre geſtorben. 


* Brandenburg a. Havel, 10. Dezember. 
bürgermeiſter Reuſcher iſt heute geſtorben. 


— Breslau, 10. Dezember. Ausnahme⸗Tarife für 
nieder: und oberſchleſiſche Steinkohlen nach Dit: und 
Weſtpreußen und Hinterpommern find im Jutereſſe einer 
wirkſamen Begegnung der engliſchen Konkurrenz wider⸗ 
ruflich genehmigt und ſollen alsbald in Geltung geſetzt 
werden. 


—— [ — — 


Ober⸗ 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Magiſtrats⸗ 
Sekretär vom 1. Januar 1898 in Kyritz, Kreis Oſt⸗Priegnitz z 
Gehalt 1350 Mk, ſteigend bis 2400 Mk. Zwei Schutzmänner 
zum 1. Januar 1898 in Potsdam, Gehalt je 1000 Mk., Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und freie Dienſtkleidung. Polizei⸗Inſpektor in 
Kattowitz, Gehalt 2400 Mk., Miethsentſchädigung und Kleider⸗ 
gelder. Pollzeiſergeant vom 1. Januar 1898 in Kattowitz; 
Gehalt 1125 Mk, Miethsentſchädigung und freie Uniform. 
Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretär vom 1. April 1898 in Neuhaus 
(Oder); Gehalt 1500 Mt. und Wohuungsgeldzuſchuß. Mehrere 
Polizeiſergeante von ſofort in Wandsbek; Gehalt 1000 Mk 
Bier Polizeiſergeanten von ſofort in Duisburg; Gehalt 
1100 Mk., Miethsentſchädigung und freie Uuiform. Land⸗ 
briefträger: Poſtagenturen Salgaſt, Lieſer, Poſtämter 
Fürſtenſelde N./ M., Zechlin, Gera (R. j. L.) vom 1. März 1898 


——ñ—— — -V — —— — — — 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 11. Dezember: Wolkig, kälter, Nieder» 
Schläge, ſtarke Winde, Sturmwarnung. — Sonntag, den 12.: 
Veränderlich, kälter, ſtarke Winde, Sturmwaxuung. — Montag, 
den 13.: Feuchtkalt, Niederſchläge, leubafte Winde. — Dienstag, 
den 14: Wolkig, kälter, ſtarke Winde, Niederſchläge 


Danzig, 10. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

Für Getreide. Hülſeufrlchte u. Oelſaaten ver den auſter den notieten Breifen 3 Mt. per 

Tonne ſogen. Faktorei⸗Provtſton niance mäßig vom Käufer an den Berta aufer vergütet, 
10. Dezember 9. Dezember. 

Weizen. Tendenz: Mehr gefordert, jedoch Feſter, bei vollen 
bezahlte Preiſe unvdrt. Preiſen. 

Umſab z 200 Tonnen. — Toımen. 

int. bochb. u. wei 745, 783 Gr. 189-192 Mk. 740, 772 G. 168-192 Mk. 

„ beilvunt . 724,745 Gr. 170-180 Mt. 729,734 Gr. 180-184 Uk. 


„ 742 Gr. 18% 0 Mk. 716, 740 Gr. 179.182 Mt. 
Tranſ. bochb. u. w. 155,00 Mt. 155,00 Mk. 

„ hellbunt 152,0 „ 15 9¼00 „ 

„ * WERE 11000 5 150,00 „ 
Roggen. Tendenz: Fef Unverändert. 


Feſt. 
inlandiſcher .. . 674, 744 Gr. 133-137 Mk. 
ruſſ. polu. z. Tr. 732 Gr. 105,00 Mk. 
Alter 00004 — 


732 Gr. 136,00 Mk. 
101,00 Mk. 


* * 

Gerste gr. (022.92) 137—138,00 136—144.00 „ 
„ Fl. (66-656 Gr.) 1200.00 120,00 „ 
Hater in.. 13613700 „ 135,00 „ 
Erbsen int.. 140.00 „ 14%0 „ 
A Trauſ. 105,0 „ 104— 105,00 „ 
Rübsen in. | 24500 „ 245,00 „ 
Weizenkleie), on, 3M HT „ 4,07½ „ 
Roggenkleie ?“ 4,00—4,07½ „ 410 „ 


Flauer. 
56 00 bez. 
| 36,50 bez. 


8,82½ bez., 


Spiritus Tendenz“ 
tontiug " 
nichtkonting. 


Ze der ena. Stetig. 8,72 ½—8,86 bez. Ruhig. 8, 80 
waſſerv. bo o. incl. Sad | blieb 8,75 Geld. 

Königsberg, 10. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unfonting.: Mk. 36,20 Bee 
Mt. 35,80 Geld? Dezember unkontingentirt: Mk. 34,50 Brief’ 
Mk. 35,0 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mt. 39,50 Brief, Mk. 36,50 Geld. 


Berlin, 10, Dezember. Börſen⸗Depeſche. 


56,00 bez. 
36,50 bez. 


Spiritus. 10.12. 9.112, 10,712, 9/12. 
loco 70 er 3720 37,90 3½% W. neul. Pfobr. I 99,80 99,80 

3% Weſtyr. Pfobr. 91,70 91,60 
Werthpapiere. 10.12 9.12 3½ %% Dſtpr. 2 | 99,80 99,75 


3½ % Neichs- M. kv 102,75 102,70 30% Pom. „ 
Bl „ " 1102,70! 102,7U | 3'/a0/ Poſ. 7 9,80 9990 
30/0 Se 690/97 (0 Dist.-Com.-Anth. 200,20 200 00 
5½0% Pr. Cons. kv. 102, 70102, 20 Laurabütte . . 478.0 179 30 
3½¼%% „ 24 1162,701102,70|50/0 tal. Reute. 95,0) 45,00 
3% „ = 97,300 67,30] 40/0 Wittelm»-DObta.) 97,25 97,25 
Deutſche Bank. . 24 6,40/207,25 | Ruſſiſche Noten. 216,85 216,60 
3½% W. ritſch. Pfb.! 99,84/100,00] Privat- Distont 4½ % 4¼ 1 
3½% „ „ „ II 998 99,801 Tendenzder Fond ſſchwächer] feſt 
Chicago, Weizen, feſt, p. Dezember: 9/12. 107, 8/12. 1001/45 
neue Bedingungen. 
New⸗- hort, meizen, 


100,50 100.50 


feſt, p. Dezbr.: 9. 12: 98/; 8./12.: 99. 
Bank⸗Discont 50/6. Lombardzinsfuß 6%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 9. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop . . . 185-192 | 124—133 | 128—149 130—144 
Neuſtettin . . 182-185 | 1:7-133 | 137 \ 130—136 
Naugaind 180 1130-—133,75 128,50 | 134 
Bez. Stettin .| 176-183 | 130-138 | 140-159 130140 
Anklam » 176 | 133—142 | 135—140 134—13 
Stralſund . „| 173—183 131-134 — 142 
Danzig . „| 177-194 | 137—138 140 —142 136 
Königsberg 188 130—137 132 -- 
Allenſtein180—184 31,8 — — 
Breslau 191 150 157 138 
Görlitz 4 180-195 130—146¼ 140-148 % 140-148 
Bromberg. „| 175—178 | 136—138 120-146 130—143 
Krotoſchin . „| 185—187 | 143—146 | 145 130—135 

Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) 180—184 | 135—137 146—150 135—139 

164—184 | 123-144 | 125—150 


Poſen ı 123-145 

1 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 1 450 gr. p. 1 
Königsberg. 188 136 — | — 
Berlm 191 145% | - [1351 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
in To, inkl. Fracht, Zoll u. Svefſen | 9.12. 9. 12. | 8.112, 


Von RewyorfnahBerlin®weizen | 97½ Cents Mk. 209,50 208,00 
„ Chicago „ 5 5 10014 Cents = „ 221,75 218,65 


„ Liverpool „ PR = 7 ſh. 4½ d. „ 211,35! 211,00 
„ Odeſſa u 1 9 111 Kop. „ 205,75 205,75 
„ Odeſſa 7 „ Roggen 70 Kop. = „ 151,30 151,30 
„ Riga 7 = 2. 76 Kop. „ 153,30| 153,30 
„bo. 2 Weizen 120 Kop. — „ 211,75 211,75 
In Budapeſt „Weizen 5. fl. 11,97 = „ 203,50 —— 
Von Amſterdam u. Köln Weizen Ib. fl. — „ —— 
do. Roggen Ib. fl. 132 = „ 148,75 —.— 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


Wiederum eingegangen 


ein Poſten jurückgeſetzter Jugendſchriften 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen in nur neuen tadelloſen Exemplaren, 


früher: 4 Mk. 50 Pig, 3 Mk, 2 Mk. 50 Pig, 2Mk, 1 Mk. 50 Pig, 1 M., 75 Pig. = 
jetzt nur: 2 Mk. 25 Pfg. 1 Mk. 50 Pig. I Mk. 30 Pig. 1 Mk. 20 Pfg, 90 Pig. 60 Pig, 40 Pig, 

N * * Bei Beträgen von über 10 Mark franko ee K x sc 75 

C. G. Rötke’sche Buchhandlung (Paul Schubert), Craudenz. = 


Stadt-Theater Graudenz. | 


Berliner Schauspiel- Ensemble. = 


Ingenieurschule zu Zweibrücken 


(Rheinpfalz). — 


1009] Gestern Abend 9 Uhr entriss mir der uner- 


bittliche Tod mein einziges, heissgeliebtes Lehrplan A. Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- Sonntag, den 12. Dezember 1897 A 
resp. Elektroingenieuren, Einmaliges Gastspiel: MEEMEEEE * 
K urtehen Aufnahmebedingung : Berechtigungsschein Gerhart Hauptmann’ Meilterwert gew 
5 Lehrplan B tur den n ER a pi — des 
im noch nicht vollendeten 3. Lebensjahre, was ich mn ̃ Fun Bu FROBIEBR D ’ 5 Gl ek Umt 
bierdurch schmerzertülit anzeige. : TT ie ver un ene 0 e. an ı 
Graudenz, den 9. Dezember 1897. bildung sowie Nachweis einer mindestens 81¹ʃ Ein deutſches Märchendrama 901 * K Anf 
1 2 = einjährigen Werkstattpraxis. 10 irektien. 
Ida Hinz geb. Ediger. Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt. N * 2 eg 77 — 200 
t { — Der Direltor: Paul Wittsack. 
Die Beerdigung findet am 12. d. Mts., 2 Uhr nr x i en Jeder Leſer des „Geſelligen ) die 
Nachmittags, von der Leichenhalle des neuen erhält das deutſche, vom Fürſten Bismarck u. A. empfohlene, von Amt 
evangel. Kirchhofes aus statt. Redakteur Paul Fischer, Graudenz, berausgegebene Volks- fälle 
’ u 55 0 e . 9 . wen 
N e e e ür nur 50 Pfg. portofrei zugeſandt, wenn er ſich dieſes Beſtel 
s - 5 5 . zettels bedient: [805 i is 
ankſagung. Steri ii h N N) ern f | 
905] Für die ee Sterili Irte Kindernil Eröffnung meiner Jul. Gaebel's Buchhandlg. (Dr. Saling), Graudenz, — 
herzlichſter Theilnahme bei dem 8 e 10 Pd * 1 2 erſuche für beiliegende in Marken um zu 2 
aide i S 7 e ilchwagen un n N 7 4 a 
aa Sohnes der betannten 6 (| at \ 2 IN | Il 8585 Ne Freimuth 3 ee ** 
a äuflich. 2239 | | 17 rt un oſtſtation: Stand und Name: 0 
ee i ee B. Plehn, Gruppe. ö | \ * 0 
en Herren Sängern, Lehrern ö ? r 0  suannssassserssnisstnuneestsnssserrenissesndnnssannnnnnnn 
und Vitſchütern, ſowie für die Tuchvers and In litterariſchen Geſchenlwerkten, als: — 
a e dit n 7 5 Pradtwerke, Gedichtſammlungen, aus 
unſern tiefgefühlteſten Dan ' 8 N > F 8 1 
Garuſee, 9. Dezember 1897, an Private! Klaſſiker, Romane und Zugendſchriſten, Tiegenhof. geſte 
H. Nickel und Frau. Um einer geehrten Privat- in Kunſlſachen u, gebundenen Muſikalien, Ein Laden 
934] Die Geburt eines kundschaft die Vortheile in modernen und eleganten Wapier-Aus- in Tiegenhof, in der Hanpt⸗ die! 
munteren Knaben des direkten Einkaufes zu Sa : ſtraße gelegen, in welchem ſeit Eiſe 
zeigen uomerfeeut 8 sichern, versenden wir auf E in Chriſtbaumſchmuck, ER Jahren ein Fete dei je Dire 
rasburg Wpr., 8. Dez. 9 W. ch frei, Must er ö N ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 1 
P. Dogge und Frau. 8 Geſellſchaftsſpieſen und Tederwaaren x worden tft, iſt vom 1. Mai 1898 Regt 
Delf Ich bin während des 1 Tuche, Buckskins, werden Sie eine ſelten ſchöue und reichhaltige Aus⸗ nebſt herrſchaftlicher Wohnung egi 
sl) Ich bin wahrend des iu] Kammgarn, Cheviots eto. wahl fluden, und bitte ich Sie, mich mit Ihrem im Ganzen oder auch getheilt Regi 
Schönsee ftattfindenden Ge⸗ = 8 werthen Beſuch beehren zu wollen 1908 ngen oder auch ae 
richtstages am 15. ds. Mis. für deren gutes Tragen wir . => bermietben. 363 
dortſelbſt im Hotel Wegener zu Garantie leisten. Arnold Kriedte Grandenz . Nachtigall, Tiegenbof, Haft 
wrde bene e e Will & Kellner, ee A eg 
aus Thorn. Elberfeld 8 des | 
jauche pumpen & ii we ne 45 . 3 Brio 
tg g 8 1 7 eee eee zu jedem Geſchäft geeignet in lied 
aus imprägn. Holz, großart. an H AN hy [ A 7 a ai 0 r 91 
Leistung, alle bisberigen Sylt. 2 erke ehbe 0 1 optiker Wolf's hygienische See dauſe, joloxt au die Y 
übertreff, konkurrenzlos, garant, (Iltis mit echt. Sealsk Otter), für | g Robert Winkler, Br BEN bie $ 
bis zu 14 Etr. pro Hub, 25—30000 [große Figur, paſſ. für 120 Mt. ; - But er 5 höchſ 
Lir, pro Std., ſehr dauerhaft u. berkäufl. (Neun 360 Mk.) Gef. b ä —— = gegei 
Berbältwigmäßin die billigſten.] Meld. unt. Nr. 937 a. d. Geſell. 11 4 18 60 m E 9 2 Inowrazlaw. Vorf 
MT) * 600 Sti an-u. Aus- * 4 2 — 228429792 
0 enenwärt. 10000 ft! Juen lin ; 7 . ne ( | er⸗ Fel eill, 31 A nach 
lande t. Gebrauch. Preisl. ſof, frko. Tall ell- N 5 ; Pr i 8 Zwei eſchaft den Pers 
E. Röthig, Yunpenfabtit, / | eee r2t ide; In Ban Enke wen 
Bunzlau i. Schl. flaſcheureif, abſolute Echtheit ga⸗ N - im, 2,Etg.,Boblmannit.1/2. guter Stadtlage, ohne jede Konz Aglt 
Ein gebrauchtes, gut erhalten, | vantirt, Weißwein & 60, 70 und sind die besten und vollkommen- B 43mm. part., Getreidemarkt 16. | furrenz. gelegen, iſt von ſofort 
Piauino 90, alten kräftigen Rothwein | Patentirti sten der Welt, dürfen in keiner Famihe 12 Zimmer, 1. Etag, Amtsſtr. 22. oder vom 1. April 1898 unter Mari 
1 ſehr alte Violine mit recht a 90 eder Liter, 10 Banden | in und an keiner Lampe fehlen, weil sie 5 ee e e 7/9. green Bedingung. zu vermieth. einer 
3io ! \ on 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ a ER 1 „2 Zimmer, vart., Unterbergſtr. 6 A. Meelewski, Schlo ſermſtr. 
gutem Ton, 1 Flöte mit 8 ſitb. nahme. Probeflaschen Pe Deutschland, I. die Augen vor Blendung des 1 Kellerwohnung, Pohlmannſt. 19. LeIn uw ra ent en der d 
3 5 tant ig 1000 gerne zu Dienſten. 15727 Oesterreich, Lichtes schützen und das 13 . a gras 22.137985] Damen finden Aufnahme Arzt 
re verlan if 909 J. 8 2 775 . (( re Is Zimmer, Maueritr. 14. e 0 al 
Johann Lams, Pr. Friedland. 3. Sohmalgrund, Dettelhach Pad. 3 Zimme — . —— — yerdunkeln; 2 Ammer, Lindenstraße 29, — u > 2 3 1 
= „Sohweiz, | 11. die_den Kopt_und Gesichts: 5-3, Snner, Poeroni gungen. due 
7 . f . Frankreich, r ve - hädliche Lampen- (Pferdeſtälle). h Huhn sl 
rantie Reine Spielerei! Barslan, ale fern unten; 3 Zimm. 3 Et, Kaſernenſtr. Ib, | ». ET u = 
leifte, id England ne Va eee 7575] In meinem neu erbauten 1 | 7 7 * 
1 auen dr 2 NEN 11 III. an Jeder Lampe und Beleuch- $ | Haufe, Grüner Weg 16, iſt die 60 W iz. a 
Mu die von Kein Scherz! Kein Schwindel! Sa tunksurtsofort zu gebrauchen in der Belle⸗Etage belegene, mit] Sonntag, d. 19. Dezemb. er. 2 
92 mir neu ſondern dle reinste, heiligſte S si De allem Komfort der Neuzeit aus⸗ nn anne etwa! 
e an ee e, eee han- Verwürlelung 
N Pig ‚nen ge: a r E t Ver. Staaten Der eminenten Vorzüge wegen sind diese 1 2 { 
1 een ger 5 anten] Lampenschirme bereits in über 100,000 Wo nun wozu ganz ergebenſt einlade. Herrn 
Kb rg Heber jedes ‚Son erhaben ist*. 5 Stück im Gebrauch. 185910 dekedend ans 8 9 Fd 940 n Homaritungsunil au 
d ondern auch für die meine weltberühmte „A. f eſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ Franz Bartel. 
Segal e ente g enge ei fi In allen einschlägigen Geschäften Käufl. J bende,“ xeictichem _Nteoengetad, | 1 —— N, 2 
tragenen Vaß⸗ u. Luftklappen⸗ h {ano -Bollek Dil mm großem Balten und Garten, auf Danziger Stadttheater am 2 
federn meiner Concert Zuge 73 un 6 3655 von M. 1.— an, wo nicht, gegen Einsendung Wunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ 48 5 
Harmonikas. Nein abgeftimute welche ich zu den Spottpreife von von M. 1.20 franco von f e N esta wenn] Sonnabend: Bei ermäß. Breiſen. trleg 
Prachtwerke, 95 em hoch mit nur Mk. 6,— 2 1 Berlin W era ec 13 5 eurer. Die ofſiclelle Frau. Scans e 
Aſumen. 10 Tah 1 2 Baer, abgehen dfeine Remont Talchen Josef Rodenstock, Opliker, Leipzigerstr 101/102. A ſpiel von Max Halbe. 2 Zur 
1 en, \ 2 0 f 2 „u 5 18 — — X en ir 2 2 x 1 8 - * 
Fteiligen ſtarken Toppelbäigen uhr, genau gehend, m. v0ſtünd. General-Vertreter für Engros und Export: (nan Ditpreuß Sonntag: . 3 Ur: wurd 
mit Eckenſchonern und Zuhaltern, vorz. Werk u. 3. Garantie. 4 ß Berlin W.,. * 0 1 Fremdenvorſtellung.“ Bei er⸗ 9 
vielen Nickelbeſchlöägen, orgel⸗ 1 feine goldimit. Panzerkette p. L. Brögelmann J., Leipzigerstr. 115/116 mäßigten Preiſen. Jeder Ex⸗ Czyf 
diet B.Horie bio h f. 3 dtig, 1 dto. Medaillon. ; & Preislisten gratis nd frank. ein aven en hat At Recht, ein geſche 
ee l Acörig, r ͤ ccc | net Zohunug, worin 30Jabte] Dbe ee e en 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Dezember. 


— [Belohnungen und Unterſtützungen an Eiſenbahn⸗ 
beamte.] Zur näheren Ausführung der Grundſätze über die 
Verwendung der im Etat vorgeſehenen Mittel für Belohnungen 
und Unterſtützungen hat der Herr Präſident der Eiſenbahndirektion 
Danzig nachſtehende Verfügung erlaſſen: Belohnungen ſind zu 
beantragen: für einzelne verdienſtvolle Handlungen, z. B. Ver⸗ 
hinderung eines Betriebsunfalles, ſofort nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung; für außergewöhnliche, zeitlich beſchränkte Dienſtleiſtungen 
B. bei Bewältigung eines außergewöhnlichen 1 zur Zeit 
* Manövertransporte, Rübenverladungen zc., bei beſonders 
ſtarken Verkehrshinderniſſen (Schneeverwehungen), alsbald nach 
Aufhören dieſer außergewöhnlichen Inanſpruchnah me; für außer⸗ 
ewöhnliche Leiſtungen durch beſondere Inanſpruchnahme während 
dee ganzen Jahres (3 B. bei ſchwierigen Stations verhältniſſen, 
Umbauten 2c.) zum 15. November jeden Jahres. Unterſtützungen 
an mittlere Beamte ſind in der Regel nur auf begründetes 
Anſuchen des Bedürftigen zu beantragen. Den Dienſtvorſtänden 
iſt jedoch anheimgeſtellt, bei Kenntniß der die wirthſchaftliche 
Lage eines Beamten nachtheilig beeinfluſſenden Umſtände Letzterem 
die Einbringung eines Unterſtützungsgeſuches nahe zu legen. Von 
Amtswegen iſt eine Unterſtützung nur in ganz beſondern Ausnahme⸗ 
fällen, auch bei verſchämter Armuth, ſowie dann zu beantragen, 
wenn eine ſolche durch unverſchuldeten Wegfall von beſonderen 
en Einnahmen (Nebenbezügen) begründet wird. Unter- 
ftügungen au unte re Beamte find auf begründetes Anſuchen, 
ſowie bei be ſonderen Verhältniſſen jederzeit, im Uebrigen aber 
wie bisher im weiteren Umfange, ſoweit eine Bedürftigkeit klar 
zu Tage liegt, von Amtswegen zum 15. November jeden Jahres 
zu beantragen. Auch im laufenden Jahre wird die Zuwendung 
ſolcher Unterſtützungen noch vor Weihnachten erfolgen. 


— [Reichstagskaudidatur.] In Eiſenach haben die 
Antiſemiten in Gemeinſchaft mit der Centralleitung des 
Bundes der Landwirthe den Rittergutsbeſitzer Schrader 
aus Zechlau in Weſtpreußen als Reichstags kandidaten aufs 

eſtellt. & 

8 — ISchiedsgerichte für die Unfallverſicherung und für 
die Peuſionskaſſe für die Arbeiter der Preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnverwaltung.] Für den Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig ſind neu ernannt: zum erſten Beiſitzer Re⸗ 
gierungsrath Malliſon in Danzig; zum erſten Stellvertreter 
Regierungs⸗Rath Anton in Danzig; zum zweiten Stellvertreter 
Regierungs⸗Aſſeſſor Meyer in Langfuhr. 

— Eine neue polniſche Geuoſſeunſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht „Bazar Spolka budowlana“ iſt hier in Graudenz ge⸗ 
bildet worden und hat ſich gerichtlich in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter eintragen laſſen. Der angebliche Zweck iſt: „Förderung 
des Erwerbes der Mitglieder mittels An⸗ und Verkaufs von 
Immobilien, Baues und Anbaues von Häuſern, Herſtellung von 
Privat⸗ und Geſchäftswohnungen, Vermiethen derſelben an Mit⸗ 
glieder und Nichtmitglieder“. Dieſem hochtrabenden Zweck ſteht 
die winzige Haftpflicht der einzelnen Mitglieder mit 100 Mark, 
die Höhe der einzelnen Geſchäftsantheile auf 50 Mark und die 
höchſte Möglichkeit des Einzelnen, 30 Antheile zu erwerben, 
gegenüber. Wirft man weiter einen Blick auf die Namen der 
Vorſtandsmitglieder und des Aufſichtsraths, unter welchen die 
nach dieſer Richtung hin immer wiederkehrenden und bekannten 
Perſönlichkeiten zu finden find, fo wird man nicht fehlgreifen, 
wenn man annimmt, daß dieſe neue Genoſſenſchaft ein neues 
Agitations mittel des Polonismus umfaßt. 

— [Neue Apotheke.] Der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder macht bekannt, daß an dem Plane der Errichtung 
einer zweiten Apotheke in Culmſee auch im Falle des Verkaufs 
der dort bereits beſtehenden Apotheke feſtgehalten wird. — Dem 
Arzt Dr. Döring in Gr. Schliewitz, Kreis Tuchel, iſt die 
Genehmigung zum Halten einer Hausapotheke ertheilt. 

— Den Waiſenräthen des Kreiſes Grandenz iſt in 
dieſen Tagen vom Kreisausſchuß das Büchlein „Die Pflichten 
des Waiſenraths“ vom Amts⸗ und Vormundſchaftsrichter Braun 
überſandt worden. Das Büchlein iſt für die Waiſenräthe ſehr 
nützlich, denn bisher waren ihnen ihre Pflichten meiſtens un⸗ 
bekannt. Erſt die Waiſenrathsſitzungen in Graudenz brachten 
etwas Licht in die Sache. 

— IJagdergebniſſe.] Auf der vom Rittergutsbeſitzer 
Herrn Lehmtann⸗Nitſche auf Nitſche bei Czempin abgehaltenen 
Treibjagd wurden 375 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig 
wurde Herr Rittergutsbeſitzer Iffland-Pietrowo mit 43 Haſen. 

In der königlichen Forſt Weißheide bei Graudenz wurden 
de Mittwoch auf einer Treibjagd von 15 Schützen 44 Haſen 
erlegt. 

ei einer auf den Feldmarken Gr. Malſau und Gr. 
Tursze bei Dirſchau am Donnerſtag abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 18 Schützen 71 Haſen und 2 Rehe geſchoſſen. 

Bei einem Keſſeltreiben auf der Feldmark des Rittergutes 
Czyſte bei Inowrazlaw wurden von 13 Schützen 171 Haſen 
eſchoſſen. 
er M 1Ordensverleihungen.] Dem Oberſten a. D. Werner 
zu Berlin, bisher Kommandeur des Grenadier⸗Regiments Nr. 4, 
iſt der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, 
dem katholiſchen Pfarrer und Lokal ⸗Schulinſpektor Priebe zu 
Behle im Kreiſe Czarnikau der Kronenorden dritter Klaſſe, dem 
Kreisboten Monſeler zu Heinrichswalde im Kreiſe Niederung 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Dem Major v. Rothkirch 
und Panthen, etatsmäßigen Stabsoffizier des zweiten Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2, iſt das Komthurkreuz zweiter 
Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens, dem 
Major v. Kenszycki, etatsmäßigen Stabsoffizier im Dragoner⸗ 
Regiment Nr 12, das Fürſtlich Waldeckſche Verdienſtkreuz dritter 
Klaſſe, dem Hauptmann Quentin vom Grenadier⸗Regiment 
Nr. 6 das Ehrenkreuz vierter Klaſſe des Fürſtlich Lippiſchen 
Haus Ordens, dem Oberſt⸗Lieutenant v. Ammon, Juſpekteur 
ber 3 Feſtungs Inſpektion, das Kommandeurkreuz des Ordens 
der Königlich Rumäniſchen Krone und dem Hauptmann Meins⸗ 
hauſen, Adjutanten der 1. Pionler⸗Inſpektion, das Offizierkreuz 
des Königlich Rumäniſchen Ordens „Stern von Rumänien, 
verliehen. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Gefangenenaufſeher 
Behrend in Marienburg iſt an das landgerichtliche Gefängniß 
in Graudenz verſetzt. 

Der Amtsrichter Riep in Schloppe iſt auf ſeinen Antrag 
zum 1. Januar als Hilfsarbeiter an die Regierung zu Breslau 
verſetzt. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Grünberg iſt zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht Inowrazlaw zugelaſſen worden. 

— [Ehejubiläumsmedaille.]! Dem früheren Amtsvor⸗ 
ſteher Wenzlaff in Sageritz iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 


E [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt find: 
die Stationsvorſteher 2. Klaſſe Boecker in Lauenburg i. Pom. 
und Ritter in Neuſtadt Weſtpr. Verſetzt find: der Eiſenbahn⸗ 
Bau- und Betriebsſuſpektor Peters, Vorſtand der Bauabtheilung 
für die Nenbanftrede Bütow⸗Berent, von Bütow nach Hannover 
zur Eiſenbahn⸗Direktion unter Verleihung der Stelle eines Bau⸗ 
een bei der Neubauperwaltung, der Negierungsbanmeifter 

ppermann von Danzig nach Bütow unter Uebertragung der 


Der Geſelli; 
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Geſchäfte des Vorſtandes der Bauabtheilung für die Neubau⸗ 
ſtrecke Bütow⸗Berent. — Dem Bahnwärter Schwanz, bisher 
im Wärterhauſe 168 bei Stolp, iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts 
in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— Dem Materialien⸗Verwaltungsgehilfen Farrenberg in 
Dirſchau, den Streckenarbeitern Golubski und Schinski in 
Biſchofswerder find nach zurückgelegter jähriger Beſchäftigung 
im Dienſte der Eifenbahnverwaltung Belohnungen von je 30 Mk. 
bewilligt worden. 

— [Amtsvorſteher ] Im Kreiſe Thorn iſt der Guts⸗ 
beſitzer Weinſchenk zu Roſenberg zum Amlsvorſteher für den 
Amtsbezirk Roſenberg und im Kreiſe Dt. Krone der Gutsbeſitzer 
H. v. Mo iſy zu Roſengut nach abgelaufener Amtsdauer wieder 
zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Roſe ernannt. 

— [Standesbeamter.] Der Forſtſekretär Reymann in 
Kujan im Kreiſe Flatow iſt zum Standesbeamten ernannt. 


* Rehden, 9. Dezember. Unſere Molkereigenoſſen“ 
ſchaft hat unter der bewährten Direktion des Herrn v. Albe⸗ 
dyll mit großem Vortheil gearbeitet, ſo daß den Mitgliedern für 
die vergangenen zwei Monate 9½ Pig. pro Liter ausgezahlt 
werden konnten. Es werden täglich 5000 Liter und darüber ver⸗ 
arbeitet, jedoch wird man demnächſt auf 8—9000 Liter kommen, 
bab wiederum einige Großgrundbeſitzer ihren Beitritt erklärt 

aben. 


Löbau, 8. Dezember. In der Hauptverſammlung des 
Kriegervereins wurden in den Vorſtand folgende Herren 
wiedergewählt: Hauptmann Langenickel Vorſitzender, Zahn⸗ 
techniker Froſch Kaſſirer, Seminarlehrer Zimmermann erſter 
und Tiſchlermeiſter Sedlaczek zweiter Schriftführer, Poſtmeiſter 
Meyer und Rentier Döhlert Beiſitzer. Um den Mitgliedern 
des Vereins mehr bieten zu können, wird beabſichtigt, außer 
der Monats-Verſammlung noch Extra⸗Sitzungen abzuhalten, die 
mehr der Unterhaltung dienen ſollen. Zur Neuanſchaffung von 
guten Werken für die Bibliothek wurden wieder 75 Mark 
bewilligt. 

II Marienwerder, 9. Dezember. In der gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wurden zu Mitgliedern des Kreistages die Herren Bürger— 
meiſter Würtz und Stadtverordnetenvorſteher Böhnke gewählt. 
In der darauf folgenden Stadtverordneten-Sigung wurde 
Herr Uhrmacher Nuſſe zum Bezirksvorſteher des dritten Bezirks 
gewählt. Mitgetheilt wurde, daß das Lehrer-Kollegium der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule eine Eingabe um Neuregelung 
der Gehälter an die ſtädtiſchen Behörden gerichtet hat, ferner, 
daß in die erledigte Lehrerſtelle an der hoheren Mädchenſchule 
Herr Lehrer Fiſcher aus Oſterode berufen worden iſt. Der 
Verlängerung des Pachtvertrages betr. die Erhebung von Markt⸗ 
ſtandgeld auf dem Viehmarkt mit Frau Egidy bis zum 31. März 1903 
wurde zugeſtimmt. 


* Gruczno, 9. Dezember. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Karmann⸗Schwetz wurde heute von den Ge— 
meindekörperſchaften Herr Prediger Meyer aus Schwetz zum 
evangeliſchen Pfarrer von Gruczuo gewählt. 

. Oſche, 9. Dezember. Der erſte evangeliſche 
Familienabend in dieſem Winter fand geſtern ſtatt. Nach 
dem gemeinſchaftlichen Geſange eines Kirchenliedes und nach 
einer kurzen Begrüßung durch Herrn Pfarrer Huß hielt Herr 
Predigtamtskandidat Krücke einen Vortrag über Familie und 
Familienglück. Darauf folgten gemeinſchaftliche Geſänge von 
Volksliedern. Den zweiten Theil leiteten Geſänge des gemiſchten 
Kirchenchors und des Jungfrauenvereins ein. Nachdem ſodann 
Frau Lehrer Zindler einige Klavierſtücke zu Gehör gebracht 
hatte, ſchilderte Herr Pfarrer Huß das Wirken der Berliner 
Stadtmiſſion. Ein gemeinſchaftliches geiſtliches Volkslied beſchloß 
den Abend. 

F. Konitz, 9. Dezember. Zu Ehren des Herrn Erſten 
Staatsanwalts Pinoff, der zum 1. Januar von hier ſcheidet, 
findet am 18. d. Mts. ein Abſchiedskommers ſtatt. 

O Pr. Stargard, 9. Dezember. Der in unſerer Stadt 
ſeit zehn Jahren beſtehende Diätenverein für Geſchworene 
im Landgerichtsbezirk Danzig hat im Laufe dieſes Jahres an 
30 ſeiner Mitglieder etwa 1850 Mark ausgezahlt. Das zinsbar 
angelegte Kapital des Vereins beträgt noch 1800 Mark. Die 
Mitglieder zahlen 5 Mark jährlich Beitrag und erhalten 6 Mk. 
täglich Diäten im Falle der Einberufung. 

Dirſchan, 9. Dezember. Herr Gärtner Solis in Stenz 
lau ſchoß in einen dichten Krähenſchwarm und traf einen 
prächtigen weißen Raben. Der Rabe war von einem Schrot⸗ 
korn am Kopfe getroffen, ſo daß er betäubt zu Boden fiel und 
leicht gefangen werden konnte. Kopf und Flügelſpitzen ſind 
ſchwarz, die Flügel ſelbſt ſowie Rumpf- und Schwanzfedern weiß. 

Zoppot, 8. Dezember. Von der hieſigen Gemeinde» 
vertretung iſt an Stelle des verſtorbenen Rentiers W. Marter 
Herr Rentier Boſchke zum Mitglied der Badedirektion gewählt 
worden. 


R VMelplin, 9. Dezember. Eine rohe That ift in 
unſerem Nachbardorfe Roſenthal verübt worden. Die Arbeiter 
Seglara, Haſſe und Samp hatten ſich mit Anderen Avends im 
Dorfkruge eingefunden und tranken gemeinſam Schnaps. 
Seglara, welcher gen Haſſe einen alten Groll hatte, entfernte 
ſich nach einem Streit, kehrte jedoch bald mit einem Spaten 
bewaffnet zurück und hieb mit dieſem auf Haſſe ein. Samp 
entriß ihm nun den Spaten und verſetzte damit dem Seglara 
ſo wuchtige Hiebe gegen den Hinterkopf, daß das Gehirn hervor⸗ 
trat. Der Zuſtand des Seglara, welcher in das hieſige Kranken⸗ 
haus geſchafft wurde, iſt hoffnungslos. Samp wurde Nachts in 
ſeiner Wohnung verhaftet. 

M Elbing, 8. Dezember. Wegen verſuchten Mordes, 
verſuchten Todtſchlages, Brandſtiftung, Hausfriedens⸗ 
bruches und Jagdvergehens iſt vom Schwurgericht zu Elbing 
am 22. Oktober der ehemalige Privatförſter Johann Gniwodda 
aus Biſchofswerder zu 15 Jahren Zuchthaus und den Neben- 
ftrafen verurtheilt worden. Die von ihm gegen das Urtheil 
eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. 

Elbing, 9. Dezember. Herr Stadtrath Lepp, deſſen 
Tod wir bereits meldeten, war 1822 in Tiegenhof als Sohn 
einer mennonitiſchen Familie geboren, betrieb in ſeiner 
Vaterſtadt Landwirthſchaft, Müllerei und Handel und ſiedelte 
ſpäter als Rentier nach Elbing über. Vor zehn Jahren wurde 
er zum unbeſoldeten Magiſtratsmitglied gewählt und hat dem 
Magiſtrat ſeitdem ohne Unterbrechung angehört. — Aus Eifer⸗ 
ſucht rempelte der Maurergeſelle Wilhelm Waſchlewski am 
9. Oktober den 20jährigen Fleiſchergeſellen Fuhs in der Junker⸗ 
ſtraße au, ſtellte ihn zur Rede und jeuerte alsdann aus einem 
Revolverteſching einen Schuß auf den Kopf ſeines Gegners 
ab. Zum Glück wurde der Fleiſcher nur leicht an der Backe 
geſtreift. Der Attentäter ergriff die Flucht und verſuchte noch 
auf ſeine Verfolger zu feuern, doch verjagte die Waffe. Schließ 
lich wurde er 388 Die Strafkammer verurtheilte 
den W. heute zu einem Jahr Gefängniß. 

Königsberg, 8. Dezember. Eine Cichorien⸗ 
Fabrik beabſichtigt man demnächſt in unſerer Provinz 
zu errichten; es haben ſich bereits eine Anzahl Grund⸗ 


befiger bereit erklärt, auf ihren Gütern dem Cichorienbaut 
Eingang zu verſchaffen, um dadurch den Beſtand der Fabrik zu 
ſichern. Bereits vor etwa vier Jahren machte der aus Sachſen 
ſtammende Rittergutsbeſiger Herbſt auf Schedlisken im Lycker 
Kreiſe den Verſuch, Cichorie anzubauen. Da er aber das Roh⸗ 
produkt zu ſeiner Bearbeitung nach Mitteldeutſchland verſenden 
mußte, ſo ſtellte ſich ſchließlich durch den Hin⸗ und Rücktransport 
die Waare zu theuer, weshalb er den Verſuch nicht wiederholte.“ 
Da die Cichorie nur einen guten, durchläſſigen Boden verlangt, 
von Witterungseinflüſſen aber weniger abhängig iſt, ſo dürften 
in unſerer Provinz die Bedingungen zu ihrem Anbau vorhanden 
fein und die Errichtung einer ECichorienfabrik durchaus rentabel 
erſcheinen. Weniger günſtig find bei uns die Verhältniſſe für 
den Anbau von Mohn, da einmal dieſe Pflanze außer einem 
ſehr kultivirten Boden ſehr viel Wärme verlangt und auch bei 
uns kein rechtes Abſatzgebiet für Mohn ſein dürfte. Der oben 
genannte Herr hat übrigens früher einmal 100 Morgen mit 
Mohn beſtellt, aber es bei dem einmaligen Verſuch aus den an⸗ 
geführten Gründen bewenden laſſen. 


Alleuſtein, 9. Dezember. Ein Raubanfall iſt geftern 
an dem Schuhmachermeiſter W. aus Guttſtadt verübt worden. 
W. hatte in Dietrichswalde für 48 Mk. Waaren abgeliefert. 
Auf dem Rückwege vom Dorfe nach dem Bahnhofe wurde er 
von einem Manne überfallen, furchtbar zerſchlagen und des 
ganzen Geldes beraubt. Durch zufällig des Weges kommende 
Leute wurde der Räuber verſcheucht, ſpäter aber feſtgevrommen. 
Es iſt der Schmiedegeſelle Packmorr aus Dietrichswalde. In 
ſeinem Beſitze wurde die ganze geſtohlene Summe vorgefunden. 
W. liegt ſchwer krank. 


Bromberg, 9. Dezember. Die Wahlen zur Handels⸗ 
kammer für den Bromberger Bezirk fanden heute unter 
ſchwacher Betheiligung ſtatt. Gewählt bezw. wiedergewählt 
wurden die Herren Kommerzienrath Franke, Stadtrath Aron⸗ 
ſohn, Emil Werkmeiſter, Hermann Dyck, J. Moſes, Rud. 
Zawadzki, Leo Matthes und Karl Beck, ſämmtlich in 
Bromberg, und Herr Blumwe-⸗Prinzenthal. 


MNakel, 9. Dezember. Geſtern wurde hier ein Mann 
verhaftet, der dem Arbeiter 3. ein Pferd zum Kauf angeboten 
hatte, es ſtellte ſich heraus, daß dieſer Mann von dem Eigen⸗ 
thümer B. aus Bromberg mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk 
nach Mrotſchen geſchickt, aber nicht dorthin gefahren, ſondern hier⸗ 
her gekommen war und das Fuhrwerk hier verkaufen wollte. — 
Der Schuhmachermeiſter F. von hier wurde kürzlich auf dem 
Wege nach den Friedhöfen angefallen; ein Mann, welcher ſich 
in einem Durchlaß unter dem Wege verſteckt hielt, ſprang her⸗ 
aus, warf dem F. Sand in die Augen und forderte Geld. Nach 
längerem Ringen ſiegte F.; der unbekannte Mann aber entkam 

pp. Poſen, 9. Dezember. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
hatte ſich heute der Tiſchlermeiſter Urbanski zu verantworten. 
Er wurde aber freigeſprochen; das Gericht nahm nämlich an, 
U. ſei bei Begehung der That ſo betrunken geweſen, daß ſein 
Zuſtand als ein willenloſer bezeichnet werden mußte. 


Jutroſchin, 7. Dezember. Vorgeſtern Nachmittag unter 
nahm der leitende Beamte der Eiſenbahnbaugeſellſchaft Ober⸗ 
Ingenieur Altz ſchner mit feiner Familſe und einem Bahn⸗ 
meiſter eine Reviſionsfahrt auf der neuen Eiſenbahnſtrecke 
Rawitſch⸗Kobylin. Auf der Rückfahrt entgleiſte auf Bahn⸗ 
hof Smolltz infolge böswilliger Beſchädigung der Weiche 
der aus Maſchine und einem Perſonenwagen beſtehende Zug. 
Die Inſaſſen, die glücklicherweiſe ohne Unfall davon kamen, 
mußten ausſteigen. Es wurde ſofort aus dem nächſten Dorfe 
die nöthige Hilfe geholt, und fo gelang es, in einigen Stunden 
den Zug wieder flott zu machen. Es iſt dies ſchon die zweite 
Entgleiſung auf dieſer Bahnſtrecke, die durch böswillige 
Beſchädigung der Weiche veranlaßt wurde. Die Thäter find 
noch nicht ermittelt. 


Czempin, 9. Dezember. Herr Geheimer Finanzrath 
v. Günther zu Berlin hat auf ſeinem Rittergute Pietrowo 
von der Firma Siemens u. Halske zu Berlin elektriſche An⸗ 
lagen herſtellen laſſen. Die Elektrizität wird durch Dampf⸗ 
kraft in der in dieſem Sommer erbauten großen Brennerei 
erzeugt. Zwei elektriſche Bogenlampen von je 500 Kerzenſtärke 
erleuchten den ganzen Gutshof. Die Beleuchtung ſämmtlicher 
Wohnungen, der Brennerei und aller Stallungen wird durch 68 
Lampen von je 12 bis 24 Kerzenſtärke bewirkt. Außerdem 
werden Häckſelmaſchine, Oelkuchenbrecher und die Mühle mit 
Elektrizität getrieben. — Eine gleiche elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlage hat Herr Rittergutsbeſitzer v. Bernuth von derſelben 
Firma auf ſeinem Gute Krsyzanowo einrichten laſſen. 


$ Tremeffen, 9. Dezember. Herr Fabrikbeſitzer Manaſſe 
hat nach ſeiner Rückkehr von einer Reiſe Unterſchlagungen 
nicht feſtgeſtellt. Den Buchhalter v. Nadrowski müſſen alſo 
andere Beweggründe zur Flucht gezwungen haben. 


5 Franitadt, 8. Dezember. Heute Vormittag ſtarb 
nach kurzem Krankenlager im 64. Lebensjahre der 
allgemein beliebte Rathhauskaſſen -Rendant Fendler. 
In ſeinem Amte, das er am 1. Oktober 1877 angetreten hatte, 
galt er als ein Muſter treuer Pflichterfüllung. Um die Ent⸗ 
wickelung der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat er ſich ganz beſonders 
verdient gemacht. 


Schwerin a. W., 8. Dezember. Zum Nachfolger des 
bisherigen Landraths Herrn Kögel, welcher zum Regierungs⸗ 
rath ernannt und der Miniſterial⸗Militär⸗ und Baukommiſſion zu 
Berlin überwieſen worden iſt, iſt Herr Kammerherr Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Brandis auf Neuhaus ernannt worden. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 9. Dezember. 


Die unverehelichte Marie Wodz inski aus Grandenz und 
die unverehelichte Ida Blum aus Dragaß wurden wegen Bei⸗ 
hilfe zur Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Gewalt zu je 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, welche Strafe durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Bei 
Abmeſſung der Strafe hat der Gerichtshof erwogen, daß der bei 
der Beihilfe als Dritter betheiligte Unteroffizier der Artillerie mit 
nur zwei Monaten Gefängniß beſtraft iſt, und überdies die beiden 
Angeklagten durch den Genuß von Getränken in aufgeregte Stimmung 
verſetzt worden find, Die Angeklagten wurden ſoſort entlaſſen. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Die zweite Sache wider die Arbeiter Zdunowski und 
Fenski wurde vertagt, weil die vier Zeugen aus Rußland 
nicht erſchienen waren. Fenski wurde aus der Haft entlaſſen. 


Verſchiedenes. 


— Der Ceutral⸗Ansſchuſt der Geſellſchaft für Volks⸗ 
bildung hielt neulich im Reichstagsgebäude eine Sitzung ab. Es 
wurde beſchloſſen, die von der Geſellſchaft herausgegebene Broſchüre 
über „Die Volks⸗Uuẽterhaltungs⸗Abende nach Bedeutung, Ent⸗ 
wicklung und Einrichtung“ neu aufzulegen und zu erweitern. 
Die Geſe 
bibliotheken, zumeiſt in kleinen Orten, begründet, bezw. 
unterſtützt und für dieſen Zweck 6945 Bände unentgeltlich ab» 


Üſchaft hat ſeit dem 1. Januar dieſes Jahres 136 Volks⸗ 


gegeben. Außerdem find im Laufe des Jahres an Vereine und 
ſtrebſame Schüler 159 Vücherſendungen mit zuſammen 1267 
Bänden übermittelt worden. Auch eine Sammlung von Lehr- 
mitteln wurde an ärmere Schulen vertheilt. Im Laufe des 
Jahres hat die Geſellſchaft von 267 Perſonen 13027 Bücher 
und Hefte geſchenkweiſe erhalten; ein Theil dieſer Bücher 
konmte den Volksbibliotheken eingereiht werden. Zur Zeit find 
noch 116 Geſuche um Bibliotheks⸗Begründungen unerledigt. 

— Die fünf Staatslotterien, die z. Zt. im Deutſchen 
Reiche beſtehen, werden im nächſten Rechnungsjahr eine Steuer 
von zuſammen rund 16344000 Mark zu entrichten haben, und 
zwar die preußiſche etwa 6, Millionen, die ſächſiſche 3,7 
Millionen, die hamburgiſche 2,5 Millionen, die braun⸗ 
ſchweigiſche 2,2 Millionen, die mecklenburgiſche 1,5 Millionen. 
Dazu wird dann noch der Steuerertrag der neuen Lotterie 
der thüringiſchen Staaten treten, wofür noch keine Summe 
in der Ueberſicht der Einnahmen des Deutſchen Reichs an 
Stempelabgaben für 1898 eingeſtellt iſt. Die Abgaben von 
Privatlotterien find, abzüglich zwei Prozent für die Bundes⸗ 
ſtaaten, auf 3,3 Millionen veranſchlagt. Die Geſammt⸗Einnahme 
aus dieſer Quelle wird ſich alſo für das Reich auf etwa 20 
Millionen Mark belaufen. Dazu kommen dann noch die be⸗ 
deutenden Ueberſchüſſe für die betreffenden Einzelſtaaten. So 
ſtreicht die preußiſche Staatskaſſe allein jährlich nahezu 
zehn Millionen Mark ein. Es iſt unter ſolchen Umſtänden 
an eine Abſchaffung der Staatslotterien vorläufig nicht zu 
denken. 

— [Warme Bäder für das Gehirn.] Zwei italieniſchen 
Aerzten gelang es, einen Mann für ihre Verſuche zu erlangen, 
dem infolge eines Schlages ein Stück des Schädels fehlte, 
ſo daß ſie im Stande waren, den Blutdruck im Gehirn direkt 
mit geeigneten Inſtrumenten an dieſem ſelbſt zu meſſen. 


Es ergab ſich nun, daß, wenn der Menſch in ein recht 
warmes Bad gebracht wird, während der erſten drei 
bis vier Minuten die Gehirngefäßſe ihre Spannung 


verlieren und Blutzufluß zum Gehirn ſtattfindet, dann 
aber wird das Gehirn bei vermehrter Pulszahl blutarm. Es 
tritt das Gefühl der Erſchlaffung ein, welches auch nach dem 
Bade einige Zeit hindurch fortdauert. Das Gleiche, nur in 
geringerem Grade, bewirken warme Fußbäder, deren guter Ein⸗ 
fluß auf Blutzufluß zum Kopf ſich jetzt leicht erklären läßt, und 
die wenigſtens ſechs bis acht Minuten angewendet werden müſſen, 
wenn ſie von Erfolg ſein ſollen. 

— Die feindlichen Stadtväter.] In Gleiwitz (Ober⸗ 
ſchleſien) iſt zwiſchen dem Oberbürgermeiſter Kreidel und 
dem Bürgermeiſter Miethe ein ſcharfer Zwiſt ausgebrochen. 
Der Bürgermeiſter hatte gegen den Oberbürgermeiſter wieder⸗ 
holt ſchwere Beſchuldigungen erhoben, die ſich als nicht zutreffend 
erwieſen. Als der Bürgermeiſter endlich ein anderes Armen⸗ 
pflegeſyſtem eigenmächtig, ohne Uebereinſtimmung mit dem 
Oberbürgermeiſter, einführte, ſuchte der Oberbürgermeiſter um 
ſeine Peuſionirung nach, und ſechs Stadträthe legten gleichzeitig 
ihr Amt nieder. Nun hat Bürgermeiſter Miethe, der Land⸗ 
wehroffizier iſt, nicht nur den Oberbürgermeiſter Kreidel, 
ſondern auch den dortigen Landrath und noch eine dritte 
Perſönlichkeit aus Anlaß dieſer kommunalen Streitigkeiten zum 
Zweikampf fordern laſſen. Oberbürgermeiſter Kreidel lehnte 
das Duell natürlich ab — ſoviel bekannt, iſt dies auch von 
Seiten des Landraths und der dritten geforderten Perſönlichkeit 
geſchehen — konnte aber nicht verhindern, daß ihm nun noch der 
Kartellträger des Bürgermeiſters Miethe, den er wohl etwas 
kurz abgefertigt hatte, eine Forderung übermitteln ließ. In⸗ 
zwiſchen hat man ſich in Gleiwitz bemüht, den Bürgermeiſter 
Miethe zum Rücktritt von ſeinem Amte zu bewegen, aber da 
er das volle Gehalt für zwölf Jahre und darüber hinaus 
die Hälfte des Gehalts als Penſion verlangte, ſo mußten 
alle Verhandlungen ſcheitern. So viel iſt klar, daß für die 
beiden Männer, Oberbürgermeiſter Kreidel und Bürgermeiſter 
Miethe, gemeinſam innerhalb der Stadtverwaltung von Gleiwitz 
kein Raum mehr iſt, daß einer von beiden wird weichen müſſen. Daß 
ſich die Waagſchale zu Gunſten des Oberbürgermeiſters Kreidel 
neigen wird, darüber hegt man in G. keinen Zweifel. 

— [Bei der Schmiere. ] Direktor: „Was, ſchon wieder 
Geld! Vorhin verlangt der Komiker 50 Pfennig Vorſchuß, dann 
kommt der Heldenſpieler um 10 Pfennig Pappe für eine neue 
Ritterrüſtung und jetzt kommen Sie und wollen gar ein neues 
Tulglicht für den Mond! Ja, Menſchenskinder, wollt Ihr mich 
denn ruiniren!?“ 


. . 
— 


Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten Art | 
und aus allen Städten, Provinzen und Ländern der Welt | 
aut breissbogen elegant geschrieben und mit der richtigen 
Titulatur versehen, braucht jeder Erfinder zum direkten 
Angebet seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- | 
essenten — jeder Pabrikant zur direkten Bekanntmachung | 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung der grossen 
Kosten und Spesen für Reisende und Vertreter — jeder | 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von 
Waaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlagsbuch- | 
händler behufs direkter Versendung seiner Prospekte an 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, | 
zur kraftvollen Unterstützung der Bemühungen des Wieder- 
verkäufers — 2 Zahnarzt, jeder Händler, jeder Grossist 
und Agent, jeder Geschäftsreisende (als Kundenregister), | 
jede junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte 

aus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. | 
j Unsere Adressen sind nicht gedruckt, sonde 
— und perforirt — also fix und fertig 


Nochmals: \ 
gehendster Weise. Lieferb 


Amtliche Anzeigen 


Bekanntmachung. 
623] Durch Urtheil vom 27. November 1896 find 
a) der Beſitzer Auguſt er zuletzt in Arnoldsdorf 
p) deſſen Ehefrau Charlotte Nelſon, geb. Isbrand, zuletzt 
in Sackrau aufhaltſam geweſen, 
für todt erklärt worden. 
Durch Verfügung vom 14. Oktober 1897 iſt der Unterzeichnete 
dem Nachlaſſe den unbekannten Erben deshalb zum Pfleger heſtellt. 
Auguſt Nelſon ſoll nach England, die Charlotte Neljon 
geb. Isbrand nach Amerika ausgewandert jein. 
Letztere ſoll dort aus einer zweiten Ehe Kinder hinterlaſſen 


aben. 
Alle Diejenigen, welche über die Erben der bezeichneten Nel- 
ae Eheleute Auskunft ertheilen können, werden erjucht, dem 
nterzeichneten Mittheilung zu machen. 
Graudenz, den 2. Dezember 1897. 
a Obuch, Rechtsanwalt. 


Steckbriefserledigung. 


953] Der hinter dem Arbeiter Bernhard Nitzler aus Friedrichs⸗ 
8 unter dem 30. Dezember 1896 erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
St.-⸗P.⸗L. 460/96, 


Culm, den 9. Dezember 1897. 
Der Amtsauwalt. 


weifnagts-Bücereifi. 


Paul Heyfe, Männertren. — Der Sohn feines 
Vaters. Zwei Novellen. Illuſtr. von A Langhammer. 
Geh. 2 Mark (Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart). Der 
Meiſter deutſcher Novelle, Paul Heyſe, geht in „Männertreu“ 
ſcharf ins Gericht mit ſeinem eigenen Geſchlecht, er wird den 
kampfesfreudigſten Fraueurechtlerinnen damit Genüge thun. Er 
bleibt auch an Kühnheit hinter dem jüngeren Geſchlecht nicht zu⸗ 
rück; faſt ſieht es aus, als ob er den Wettkampf mit dem ſoge⸗ 
nannten „Naturalismus“ aufnähme. Auch „Der Sohn ſeines 
Vaters“ in der zweiten Novelle, die er auf dem Goldgrund der 
Riviera zeichnet, iſt nicht eben ein Held, aber ungemein ſcharf 
charakteriſirt. Langhammers Illuſtration übernimmt das Amt, 
durch Aumut zu verjühnen, 

Richard Bredenbrücker: Drei Teufel (Verlag von 
F. Fontane & Co., Berlin. Preis 3.— Mk.) iſt ein „Idyll von 
der Kehrſeite“, wie der Verfaſſer ſeine launige Erzählung aus 
den Tirolerbergen nennt. Und in der That idylliſch geht es in 
dem kleinen Häuschen am Bergabhang nicht zu, ſo ſehr es auch 
äußerlich danach ausſehen mag. Sind es doch drei greiſe 
Schweſtern, die da zuſammen haufen und Freud und Leid ge- 
meinſam tragen. Aber dabei ſind es auch — drei Teufel, die 
der Dichter mit tiefer Menſchenkenntniß, feiner Charakteriſirungs⸗ 
schild und überlegenem Humor, großer Naturwahrheit und Friſche 

hildert. 

Georg Freiherr von Ompteda: Der Ceremonien⸗ 
meiſter. Roman. (Verlag: F. Fontane & Co., Berlin. Preis 
Mk. 3,50.) Das neueſte Buch des grazlöſen und humorvollen 
Erzählers ſpielt in der Dresdener Ariſtokratie und iſt ein Lebens⸗ 
bild von intimen Reizen und fein abgetönten Stimmungen. Die 
Handlung iſt einfach und wäre mit wenig Worten erzählt, aber 
ein unvergleich icher Reiz liegt in der Behandlung der Charaktere, 
der geſchickten Entwickelung des Romans und der liebenswürdigen, 
vornehmen Art der künſtleriſchen Darſtellung. 

Roſa Littens „Frauenverein in Krähwinkel und 
andere Humoresken“ (Berlin, Friedr. Schirmer) iſt ein Buch, wie 
es in ſeiner Art nicht viele giebt. Denn dieſes luſtige Werk iſt 
von einer Frau verfaßt, und bekanntlich ſind Humoriſten unter 
den weiblichen Schriftſtellern ſelten. Es iſt aber auch ſpeziell 
für Frauen geſchrieben, und das giebt dem Buche ſeinen eigenen 
Reiz. Die luſtige Erzählung „Frauenverein in Krähwinkel“, 
die überaus drolligen Erlebniſſe in der Humoreske „Ferien“, 
die gemüthvollen Geſchichten „Das große Loos“ und „Der 
ſanfte Heinrich“ werden jeder Leſerin fröhliche, angenehme 
Stunden bereiten; ſie werden immer und immer wieder geleſen 
werden von jenen, welche nach den vielerlei Arbeiten und Laſten 
des Tages eine lannige „Aufmunterung“ ſuchen wollen. 

Peter Roſegger, Durch! und andere Geſchichten aus den 
Alpen. Illuſtrirt von Fritz Reiß. (Geh. 1 Mk., Verlag von 
Carl Krabbe in Stuttgart.) „Durch!“ zum echten Künſtler 
hat ſich Peter Roſegger gerungen. Die drei Erzählungen, die 
dieſer Band vereint, bedeuten vielleicht die Höhe ſeiner Kunſt, 
und der Weggenoß auf Bergeshöhe, Fritz Reiß, hält wacker 
Schritt mit ihm. Fritz Reiß muß als einer unſerer beſten 
Illuſtratoren geſchätzt werden, der die Arbeit des Dichters ernſtlich 
in ſich aufnimmt und ſie in der Sprache ſeiner Kunſt wiederholt 
mit eigener Schöpferkraft. 

H. Abt, Ein Weib aus dem Volke. Eine Erzählung. 
Geheftet 2 Mk. (Altenburg, Steph. Geibel) iſt eine außer⸗ 
ordentlich packende Erzählung aus dem deutſchen Volksleben; 
ein Sittenbilr, nicht mit hellen Farben gemalt, ſondern der 
rauhen Wirklichkeit nacherzählt. Der Leſer oder die Leſerin 
wird das Buch nicht ohne tiefen und nachhaltigen Eindruck aus 
der Hand legen. Der Schluß iſt verſöhnend. Für Freunde des 
Volkes und für Volks bibliotheken ein ſehr empfehlens⸗ 
werthes Buch; für die Jugend iſt es aber nicht. 

M. Pfeifer, Leben, Abenteuer und Reiſen Johann 
Friedrich Voigts, weiland Bürgers, Lohgerbers und Stadt⸗ 
wachtmeiſters zu Eiſenberg. Geheftet 2 Mark, iſt ein im gleichen 
Verlage erſchienenes prächtiges Buch für jeden jungen und auch 
„alten“ Deutſchen. Der Herausgeber ſchildert an der Hand 
der Tagebücher des Eiſenberger Stadtwachtmeiſters deſſen Aben⸗ 
teuer und Erlebniſſe. Voigt zog im Jahre 1783 als 16 jähriger 


Gerbergeſelle auf die Wanderſchaft, durchſtreifte Dentichland, ? 


Oeſterreich, die Schweiz, die Niederlande, Polen und Rußland 


kreuz und quer. Voigt ließ ſich viermal anwerben und defertierte KLE 


ebenſo oft. Er bereiſte als Begleiter eines Livländiſchen Barons 


das mae Meer, Perſien und den Kaukaſus; als öſterreichſſcher 
Huſar im Kriege gegen die Türkei wird er gefangen genommen 
und als Sklave verkauft. Später kämpft er unter Napoleon in 
Aegypten und Syrien und kehrt ſchließlich, mit einer Franzöſin 
verheirathet, in ſeine Heimath zurück, um als ehriomer Stadt⸗ 
wachtmeiſter feine Tage zu beſchließen. Ein ergötzlicher Hu mor 
durchweht das Buch, denn der brave Voigt ſchont ſich nicht, 
ſondern geſteht ſeinen unbändigen Leichtſinn ehrlich ein. Das 
Buch wirkt aber auch in unaufdringlicher Weiſe belehrend, denn 
dem Leſer wird ein Bild der politiſchen, militäriſchen ud 
ſozialen Zuſtände am Ende des vorigen Jahrhunderts gebot®, 
Für Knaben giebt es keine unterhaltendere und dabei ſpannende 
Lektüre. Der Herausgeber hat mit geſchickter Hand alles An⸗ 
ſtößige aus dem Text entfernt. Darum ſei es bei ſeinem billigen 
Preiſe auch Volksbibliotheken warm empfohlen. 

Ernſt von Wolzogens Geſchichten von lieben ſüßen 
Mädeln. Novellen. (Verlag von F. Fontaue & Co., Berlin, 
Preis Mk. 2, —) ſind — der eigenartige Titel beſagt nicht zu 
viel, — alles „liebe ſüße Mädel“, non denen uns Wol⸗ 
zogen erzählt und wenn ſie auch nicht ſo blumenhaft und duftig 
ſind, wie ſie Walter Caſpari für den hübſchen Umſchlag ge⸗ 
zeichnet hat, ſo iſt das vielleicht eher ein Vortheil, als ein Nach⸗ 
theil. Aetheriſche Weſen und platoniſche Schwärmereien find Wol⸗ 
zogen's Sache nicht; er iſt für das Friſche, Geſunde im Leben und 
in der Liebe, und er braucht neben dem Kuß der Muſe auch den 
von rothen Mädchenlippen, wenn beim Dichten etwas heraus⸗ 
kommen ſoll. Denn, wie er in dem hübſchen Widmungsgedicht, 
das der Sammlung voranſteht, jagt: 

„Ein Dichter, der nicht küſſen mag — 
Bleibt Dornſtrauch ohne Roſen 

Und ſitz' er gleich den ganzen Tag 
Auf ſeinen Dichterhoſen“. 

Daswina, Roman ans dem 5. Jahrhundert von Wilhelm 
Schiefer, (Großenhain, Baumert und Nongi) ſpielt im weſent⸗ 
lichen in der Gegend von Wien und ſchildert die Kämpfe des 
Chriſtenthums gegen das Heidenthum und die Gegenſätze der 
arlaniſchen und katholiſchen Lehre. Die Handlung iſt ſpannend, 
und der ganze Roman zeugt, ohne daß die kulturhiſtoriſchen 
Zuthaten zu ſehr in den Vordergrund treten, von genauer 
Kenntniß jener Zeiten; die Geſtalt der Heldin, welche das Heiden⸗ 
thum vertritt, berührt ſehr ſympathiſch. 


(Eingeſandt.) 
Unzuträglichkeiten im Züchtigungsrechte der Lehrer. 
Neuerdings iſt verfügt, daß der Lehrer nur in die Hand 
ſtrafen darf, auch iſt jeder Fall derartiger Züchtigung in den 
Lehrbericht ꝛc. einzutragen. Seitens eines Gerichtshofes iſt ge⸗ 
rügt worden, daß ein Lehrer einen 14jährigen Kuaben wegen 
Diebſtahls anders als in die Hand geſtraft hatte. Abgeſehen 
davon, daß der Lehrer vielfach eine durchgreifende körperliche 
Züchtigung eintreten laſſen muß, und außer der Hand auch andere, 
geeignetere, empfindlichere Körpertheile unwillkürlich auswählt, 
iſt gerade die Hand für eine Züchtigung oft recht ungeeignet. 
Wie ſoll das Kind z. B. nach ſelbſt nur leichter Strafe ſofort 
mit der zitternden, ſchmerzenden Hand Griffel oder gar die 
Stahlfeder führen können? Kinder, beſonders ſolche, welche viel 
zu harter Arbeit verwendet werden, haben oft Wunden in den 
Händen, die der Lehrer bei der Züchtigung ſehr leicht überſehen 
kann; er kann dann unter Umſtänden in eine ganz bedenkliche 
Lage kommen. Wenn auch der Lehrer ja immer gut thun wird, 
körperliche Züchtigung möglichſt zu meiden, ſo finden 
doch bei größeren Knaben Ungehorſam, Lüge, Diebſtahl, ja ſelbſt 
Widerſpenſtigkeit gegen den Lehrer, durch die einfache Beſtrafung 
mit dem Lineal in die Hand nicht die gerechte Sühne. — Es 
wäre wohl dringend wünſchenswerth, der Beſtrafung durch den 
Lehrer bei Knaben nicht ſolche Grenzen zu ſetzen, zumal die 
Züchtigung in die Hand vom pädagogiſchen Standpunkte 
als die einzig zweckmäßigſte und richtige nicht anerkannt 
werden kann. Ein Lehrer. 


garantirt solide, 


= 
\ Sammie, Plüſche u. 
i Velvet liefern direkt 
— 5 an Private. Man 


verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, enden Crefeld. 


® * 4 ist die wırksamste und billigste Ari der 
Die 7 Meile Offerte Reclame! 


| Unsere im Jahre 1864 gegründete Anstalt stellt es sich 
zur Aufg be, Adressen jeder Art, übersichtlich geordnet 
für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern. un 
ist jetzt im Stande, mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 
welche fortwährend unter Kontrolle stehen, sofort nach 
Bestellung lietern zu können und zwar zu einem noch nicht 
| e'nmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 
| Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 


und steht Jedermann gegen vorherige Einsendung von 


50 Pfg. = 35 Krzr. ö. W. = 65 cts. in Brietmarken zur 
Verfügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 
Wesen unserer Adressen darin beantwortet; das intor- 
essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
Geschäftszweige und giebt Autschluss über die Anzahl aller 
bestehendenGeschäfte, Behörden und Privatleute des Lehr-, 
Wehr-, Nähr-, Zehr-, Verkehr- etc. Standes nach Branch«n 
geordnet u.s Iltesich in jedem Komptoir, beıjedem Beamten 
und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden. 
rn auf Streifchen (Grösse 10:2,5 om) sauber geschrieben, 
zum Versandt — und eignen sich sowohl zum Aufkleben au 


ouverts als auch auf Streifbänder. Wir garantiren für die Richtigkeit jeder einzelnen Adresse in Fr 


ar in erhalb 24 Stunden: bis 2 Millionen. [119 


C. Herm. Serbe — Internationale Adressen -Vorlags- Anstalt — Leipzig. 


Steckbriefserledigung. 
9541 Der hinter der Kochfrau Jullanna Wisniewski aus 
Schwetz unter dem 10. September 1896 erlaſſene Steckbrief tit 
erledigt. St.⸗P.⸗L. 280/96. 


Culm, den 30, November 1897. 
Der Amtsauwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


on per Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Biedel, Band J, latt 9 und Band III, Blatt 42 auf 
den Namen des Buhnenbaueleven Franz Rogozinski und ſeiner 
Ebefrau Agnes, geb. Sowinski eingetragenen, zu Pieckel be⸗ 
legenen Grundſtücke 
am 9. Februar 1898, Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
15, verſteigert werden. 

Von den Grundſtücken hat das erſtere einen Sag uub iR 


von 75 Mk. und einen Flächeninhalt von 1,05,20 Hektar und ! 
mit 13,17 Mk. Reinertrag zur Grundſtener, das letztere mit 57,84 
Reinertrag und einer Fläche von 4,12,90 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. Auszüge aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften 
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
tücte betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere ID 
önnen in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird nach 
Schluß der Verſteigerung an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Marienburg, den 3. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Haudelsregiſter. 

9791 Der Kaufmann Richard Spode aus Soldau, bat 

für jeine Ebe mit Ida, geborene Wollmann aus Soldau, durch 

Vertrag vom 16. Juli 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Dies iſt zufolge Verfügung vom 9. November 1897 in das 
Regiſter über Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft ein⸗ 
getragen worden. 

Soldau, den 16. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. Abth. 2. 


Aufgebot. 

8821 Der Rittergutsbeſitzer Diener auf Kl. Radowisk 
vertreten durch Rechtsanwalt Schlee in Thorn, bat das Aufgebot 
des angeblich verloren gegangenen, einen Monat a dato an die 
Ordre des Ausſtellers in Schvenſee zahlbaren, zu Radowisk über 


— 


845 Mk. durch den Antragſteller ausgeſtellten, auf den Händler 


Hermann Aſcher in Culmſee bezogenen und von dieſem 
dcceptirten Wechſels vom 2. November 1880 beantragt. 

Es wird der unbekannte Inhaber des Wechſels aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin N 
am 11, Juli 1898, Vormittags 10 Uhr, 
Ei Rechte anzumelden und den Wechſel vorzulegen, widrigen⸗ 
alls derſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 

Thorn, den 6. Dezember 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


976] Aus Anlaß des diesjährigen Weitmachtsfeſtes wird dle 
Geltungsdauer der Rückfahrkarten für die diesſeitige Strecke vom 
23. Dezember d. 38. bis zum 3. Jannar k. Js. verlängert. 
Dang, den 7. Dezember 1897. . 
| Die Direllion der Marzenbure⸗Mlawkaer Eiſenbahn. 
K .. ̃ LN— — —— 


"Holzmarkt 


Hohenhauſener Forſt. 
903] Für den Monat Dezember d. 33. haben wir nachſtehende 
Holzverkaufstermine anberaumt: 8 
1. Don nerſtag, den 16. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, 
in Renczkau bei b 
2. Donuerjtag, den 23. 2 er., Vormittags 10 Uhr, 
in Stanislawtken bei Lau. 
Zum öffentlich meiftbirtenden Verkauf gegen Baarzahlung 
gelangen nachſtehende Holzſortimente: 
Hohenhauſener Vorst ca. 200 Rmtr. Kloben, 
„ 200 mtr. Stubben, 
„ 100 Stück Leiterbäume, 
„ 200 Stämme Eichen- und Birken⸗ 


Aut. 1 

50 Rmtr. Eichenſtrauch, 

„ 200 Rmtr. Erlen in Rollen k 2 Mtr., 
Berghof: ca. 3 mtr. Stangen, 


Rmtr. Kloben, 
„ 50 Rmtr. Reifig und eine Bartbie Bau⸗ und 
fonitiges olz. 
Auskunft über das zum Verkauf gelangende Hols erthellt 
der Forſtbeamte. 


orſthaus Hohenhauſen, den 8. Dezember 1897. 
8 1 5 b 0 ' Goetz & Bauer. 
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Regierungsbezirk Königsberg. 


Nadel- Bauholz Submiſſion in den Köni Fass Dberförſtereien Friedrichsfelde, 
Puppen und Ratzeburg. Forſtinu n Königsberg-Ortelsburg. 


987] Zum Ausgebot gelangen: 
eburg 


Fe 
Friedrichsfelde Puppen 
Jagen Hieb Jagen i 
; 5) 


Haupt- u. Schluss- 


Ziehung 


1 15. bis 18. Dezhr, 1897. 


Kinnielen Ne ir Ihn 


röcke bietet 


Mann e Stumpe's 
Einzig echte Mohairbeſen⸗ Borde. 


\ Bor Nachahmungen, u. a. „Primiſſima“, weil innerer 
UPlüſch und Borde aus Wolle gearbeitet, ſei gewarnt, und 
find nur zum Schaden der Damenwelt. [7368 


n 
or 


Ungefäbre 
= Holzmaſſe 
Holzmaſſe 
Ungefähre 
B Holzmaſſe 


8 Ungefähr 


Bemerkungen 
Kahlhieb Kah hieb 


> 10 Lückenhieb 


Camp. 42 5 Kahlhieb Die Echt i 
nen: 5 e Mohairwaare trägt auf Pappe oder Borde die 
Si ie 842 Lückenbieb namen der Erfinder „Mann & Stumpe“. 8 
Camp. 1238 x 62 35 In Revier _ . 
Kablhleb 169 b 2 87 Geſtellaufhb.]] Friedrichs 
5 1812 Lückenhied 65 Kahlbied feldes werde. 
Kamp. 216b Kablbieb || 192b Lückenhieb [ auch die 
Kahlhleb 16 105 Züdenbieb || 19a Kahlhled — — 755 
5 ) 38 
Camp. || 2918 Käclenbied II 157 4 Löckenge | felt 5 
Kahlhieb 292 b Kahlhieb 181 ” — 
299 b > 201 54 a er — 
— 5 ückenhie — 
Rent Company’s 8 
Die Gebote ſind Schlag⸗ und Taxklaſſenweiſe nach Holzarten fee vro Feſtmtr. auf voll 
10 Wfeunfg abgerundet, verſiegelt unter der Aufſchrift „Nadelbauholz⸗Submiſſion“ bis zum Mon 
tag, den 20. Dezember er., Nachmittags 5 Hor, au die einzelnen Oberförſtexeien einzureichen 
Die Eröffnung erfolgt am Dienſtag, den 21. Dezember, früh 11 Uhr, im Schott t'ſchen Gaiı — — 
hauſe zu Schwentainen. Verkaufsbedingungen und Aufmaaßliſten ſind gegen Erſtattung de 4 
ö Kopialien von den einzelnen Oberförſtereien zu beziehen. ur 5 825 
ö Friedrichsfelde, den 9. Dezember 1897. Die Oberförſter. Preuss. $ > 2 za Küche ge - 85 
. 9 5 r EEE En nn an beachte den blauen Namenszug J. v. Liebig. 
| Bekanntmachung. 577 70 m 
2 950] Auf dem BR ds. Mien in Wiſchofewerder ſtatt⸗ 200 Geigen N — 
: ndenden Hoßzverfanfs-Zermin gelangen zum Verkauf f 9 aie 1 uükti 
> Aus Leckarth Totalität, 220 Kiefern mit ca. 150 fm. eee Das Fleisch-Pepion NR D 
er Aus Krottoſchin Durchforſtung, 300 Kiefern mit 256 fm, N jenen, rr IR unentbehrlich für eo) 
| b ee Trispcke Ei: der Compagnie Liebig _ *eronvalesconten. * 
$ 5 2 * = 1 51 geeignet, — Ks 
Oberjdr ſter ei G ze * sk. ip \ 5 4 h etenpull. © 
9781 Die Holzverkanſstermine während des erſten Viertel- 1 Rafien u Stimmgabel — 
) jal 1 18: . 57 Jannar, 25. ebene nes * te =. & 
1 von Vormittag a Uhr ab, im Kruszynski'ſchen Gaſthauſe in de e bei F a a e 
zu Gerät jtatt ( Söy nur Mk, 650 Niederlage bei Fritz Ryser, Graudenz. IZII D 
Der Forſimeiſter Feussner in Ciß. N Engros- und Detailverkauf von Liebig Company's er 
a ale! Fleisch-Extract bei Paul Schi: macher, Graudenz, 
1 Forſtrevier Oſtr ometzko. au 1 Getreidemarkt 30 und Marien werderstrasse 19. — 
1 866] Holztermin am Dounerſtag, den 16. Dezember d. Js., 4 Ne Ken, EIER — 
„ Vormittags 10 Uhr, im Bahnbofs⸗Reſtaurant bierjelbit über . Strassburg | Eis. Unſer Chriſtbaum D 
3 Kieſern⸗Bau⸗ bir Brennholz, ſowie - Stangen in Haufe. (m a — { ne oO 
5 Oſtrometzko, den 8. Dezember 1897. Künzel's ſtfüſſigen 2 itt doch der ſchönſte = 
: Der Oberſörſter. Thormählen. Zuahnkitt u. jede Mutter von ihren Lieblingen hören, welche den Weihnachts- 8 
| 5 : aum mit meinem Olas-Chriſtbaumſchmuck ſchmückt. Ich liefere nur 
1 Holzauktion in Nielub Zabne r 91880 beſſere Sachen, und kann mich daher verpflichten, nicht gefallende — 
Mittwoch, den 15, d. Mts., Bormitt, 9 Uhr über: 40 Eichen, T Er itz K N Sendung zurückzunehmen, weil ich über⸗ 
1 40 m Erlen⸗ und Birken⸗Kloben und Knüppel, 10 m Eichen Pfahl⸗ —— c zeugt bin, auf Grund der mir zugekom⸗ > 
e holz, 20 Haufen Reiſer AI. Klaſſe, 70 Haufen III. Klaſſe Birken Echt ruſſiſche menen Anerk chreib 1 2 — 
), und Erlen 1914 Die Gutsverwaltung. Neumann. J u ch ten . ch ä f t Sortiment el ach =) 
n e F un 2 > 3 90 n 
t Holz⸗ V. Vertauf. E he . DR 2 enthaltend über 170 Stück echt D 
802] Donnerstag, den 16. Dezer . 8 A. Lesser, Soldau Oſtpr., verſilb. überſp. gemalt. Kugeln, Reflexe 
3 werden im Lalaſe Ges Herrn Th . 0 RR e Glocken, Früchte, Eiszapfen, 1 Engel in 
Heimath) in Briefen, aus der Czyſtochleber Forſt: zes itanfeii va od Papagei m. bewegl. Glas⸗Flügeln, > 
E öffentlich meiftbiet ea. 400 ng 1 tauft Geſundheitspfeiſe zan Lametta c. Iiefere ich für M. 5.30 franc. 8. 8 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkau 23 u. Nr. 71177 geg. Nachn od. vorherige Einf, v. 5 M. u 
4 Die Königliche Wirtyſchafts⸗Direktion. S 2 eſetzlich ge Otto Waller Aller, Sansa! i. Th. 835 — 
Regierungsbezirk Gumbinnen. 2 Max e == © 
2 Oberförſterei Schorellen. 5 Wee 3 baltbarite u 1 
986] Dieu tag, den 21. d. Mis, Vormittags 10 Uhr, ge- 3 ss ce U b di gte + HE * 
{ Langen {u Löffteis Hotel zu Willkallen aus dem alten Einlage 5 s 3 2 * 5 * © in © > 
nb ee 2 828 
1 Lautehliſcten: den Schutzbezirken Bagdohnen, Wörth und €: N E 2 * Le a Zuverlässigkeit können nur solche Maschinen gewähren, die wie dir 8 
1) 57 Stüc Eichen III. Klaſſe mit 70.07 fm. a BEE rend oe V 
| 2) 90 Stüd Eichen IV. Ka {iR mit 69,33 fin. 3% Radnabm u ictoria = Nähmaschinen * > 
. 3) 42 Stüd Eichen FV. Klaſſe mit 13,73 km. 23 3 TEE TFT ET SE ZEN TE — 
„ale Sölger Iiegen «a; 7 bis 12 km von den Bahnhöfen Scho⸗ J Betrages. H. dlos der Fabrik von ia 
— rel en und Pillkallen entfernt. 34K ali R * 
Oberförſterei Goltnd Eine gebrauchte, gut erhalt 58 $ ee m. & Co., Magdeburg N. * 
Holzveriteigerungstermine ür 90 De 2 2 3 4 I eee 
1 Januar / März 1898, 10 Uhr Vor⸗ 4 0 [ — 8 7 Erfinder und laus bestem Materlal mit der peinlichsten Genauigkeit » 
0 mittags beginnend 8 mo 1 E 233 5 beitant: en * 
8 Revlerſörſterbezirk: 20. Januar, tionär od ſabro inbeit - * Fabritan Man wende sich vertrauensvoll an die Vertreter, deren 
A 17. Wär, im aa . f. PR Ar a Taufen ee Ä Mis eld. Mr chernic h 0 Ihld. ı Adressen auf Anfrage bei den Fabrikanten namhaft gemacht werden. .. 
Haſthaus in Szabda, 17. Feb⸗ Offer untere 51 42 Einge- tragene 
I ruar im Thorülſchen Gafthaus Offerten unter Ar. 451 an den Garantirt Feinst 2 — 
in Mal ken, Geſelligen erbeten. 5 E — — Feinste 24 — 
Februar, 22 Feten . masz ds 5 9 Pianoforte grösste Dauerhaftigkeit. Möbel Ausstattungen, 2 
m in Sulkau's“ Hotel in Gollub, ACA 0 222 22 Zahlreiche Goldenes 
1 ii h Fabrik L. Herrmann &Co. | }9994#% 2 
26. Januar, 10 März in Tha! 3 Berlin, Neue P enade 5 8 Auszeichnungen, Medaillon. 
W er Lobdow Ki 1 [991 C Acao! empf. ihre P er 4 
Der rſter Schödon. 8 8 t. IL tr. } 
0 garant, rein, bochjeinfte Waare, fülle 1 * / * a 2 
‚ie bat ca. 25- 30 Ctr., auch in kleinen] mehrwöch. Probe geg. baar od. * An { 
er 387] Mem 10 Jahre berühmt. ff. Beben iehr fate abgug e von 15 Mk. monatlic} l. j) 720 3 
er . 0 e Di an ohne 4 
m Chriſtbaum⸗ Otto Froese. Tilfit, hie eng zeichnise fran_o. [1667 in 10 verſchiedenen Shftemen für alle Verhältniſſe — 
: Sfedkes u. e ge ark Cacao⸗Gruß-Handlung. paſſend, mit Leiſtungen bis 12 Liter pro Hub von G 
r jeder, je Poſtkiſte r — — 8 b. Das Beſte was bis bo ‘EB 
5 2 Kitten 5 Mk. portofrei Glänzend bewährt ae Ziehharmonikas nn 2 Jahre Garantie. 1 
r &. Scheith: Scheithauer, Billiiß. beſſerer Qualit 2 Ar f 
‚ RT 7 5 in Tou u. Bauart Jauchefäſſer u. Jauchevertheiler. 
n ⸗ ( J. Haun M I f en 48 N A K verlange Catalog über Jauchegeräthe. 
IN Nn IB 3. billigit. Preiſen 0 lings Grottkaui Schl 
075 auch an Private 3 3 
8 » Ä 160% ab die Harmonikafabrit von 3 
ole won ee buen, : 14 / aint ee Ser 18 58. 
5 0 ER - N 199 entbal ein Sachſen 15 
m Houlzwaarenfabrik. x l 55 Accordzithern, Decarinas 
ni * U 
W N eren g weitesthmten | Ait db Sa sache. i 
* er AALHT Triumph“ . en 2 
— bgedr. RENTE FUEL. mit abnehmbar. Hinterwand — L 
4 — r 277 . Für nur 3 Mk. OOS® 
5 i er u 
gut beschlagen. [9240 | Neuzeit. Durch dieſe Erſind. ee 
2 35 50 7 100 in den berſczieden t. Staaten Ganze a 1 00 M. 
* 550 50 850, 1, 14 1650 8307 ai Ben. Mr. 5 
150 kg Tragkraft „erhalten die Harmo B elegante 
- nitas erſt den richtigen Werth. 
br, 27,— Mk. gestrichen Beſte u. elaftiihite Federung, ene. A Ben Halbe ä 5,50 I. 
Haus. und Küchen- wofür jede Gaxantübernehm. Schule und Karton. In einer . t | a 2 7 
hr. e Kindergeräthe | Mit 10 Taſt., 2 Regiſt., 2 Doppel⸗ Stunde, kann Jedermaun ohne 2 Vier E 7 5 M. 
Wäschetrockner, bälgen, 2 Bäſſen 50 pa. breiten Kan ae u. ohne . eu ah rs-Karten 
ing Vogelkäfige u. Vieles mehr. | Stimm., 2 Zubalt., 75 brillante] festere Z ale ole gert. D 
beigelegten 8 die berrlich⸗ Porto und Gewinnliste 
Weihnachts - Geschenke Nickelbeſchläge, offene Klaviatur, ſten 1 | telen. Porto = 
10 Stahleckenſchoner, wodurch der u. Stifte 1 Mk.) 2 Stck. elkkord⸗ einfache und hochelegant ausgestattete 30 Pt., 
ür Kinder und Erwachsene. Balg unverwüitl. iſt, 2chörige, ithern für nur 7 Mt. franto. in ein- und mehrfarbigem Druck, mit 
Han verlange Preisliste Nr. 22. prachtvolle Orgelmuſit Preis 6-manualige Genen» Aufdruck der Namens -Unterschrift, empfiehlt und versendet auch 
en · = |p. Std. nur 5½ Mit. Daſſelbe, * in; unter Nachnahme 
nur 8,.— liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden 
| 22 rn —5 sat Niro 1 Das mi. on befielie bel Preisen: 
ads a 
te. ‘hölzerne fie nenscheiben fete mir 3 Neat. Ban er — 25 Stück mit Couverts von Mk. 1.25— 6.00 - 
“ verlangen Sie Preisliste R Sa H er 392 5 37: — ———— 2 er 
von eg r. under * * ” ” „ . . 
ind voller Orgelmnſik nur 9 8 | itöf 250—12. 0 
i 2 L. Flemming, 3 Ver —— k egen kl fil. 
ellt Globenstein umſonſt. Porto 80 - Alleinige Ein klein. Stutzflügel u. 
ost Rittersgrün, Sachs. * und eferanten: a tanino, ſ. wenig gebr. find Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei, 
2 Wilh. Müchler Söhne, | mie ju einem jebr bil. Breife zum Berlin W. 
— 7 
Muſikwerke und Harmonika⸗ Verkauf übergeben. 181 
fabrit, Nenenrade Weſtf. Elbing, Alter Markt 18. 


Unter den Linden 3. 


Schon Donnerstag, den 16. Dechr, u. folgende Tage Ziehung der grossen Verloesung zu Baden-Baden! 


Loos 3 Mk. : 30 006 1}, ‚nm 2000 kein, 7,005 3 Mark. B 


LoOSEà IM.. 11 Loose f. 10 M., (Port. u. List. 20 Pf.extr.) vers. F. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofst. 29. 
In &raudenz zu haben bei: J. Bonowski. Grabenstrasse 15, und Frau Louise Kauffmann, Herrenstr. 20. 
In «ollub Westpr. zu haben bei: M. Strzelewiez, Buchhandlung. 


Mühlen⸗Einrichtungen 


führt aus und empfiehlt ſich: 19262 


Th. Bühlmann, Bromberg, 


- Mittelſtraße 38, 
In dieſem Jahre ſind von mir wieder in folgenden Mühlen div. 
Einrichtungen und theils umfangreiche Umbauten ausgeführt worden: 
ungfernmühle (G. 1) bei Bütow, 
tadtmühle (J. W.) in Bütow, 
Ludwigsmühle (D. G.) bei Guttſtadt 
Wadangermühlenwerke (J. G.) bei Allenſtein, 
Mühlenwerte (L. K.) in Raſtenburg, 
Große Amtsmühle (H. B.) Braunsberg, 
Dampfmühle (J. K) in Wehlau u. ſ. w. 
Zur Beit im Bau: 
Die Jacobsmühle (J. y. C.) bei Mewe, 
dl. Reumühle (J. 65 bei Swaroſchin, 
b 


von 


Demed. C. Schmid. 


| Becauri-Urash 


. fr-r-Nachnahme P. z 8 | 2 
Inel. ed 3 * f | 


Proist k 
inel. Emballage 


und Brochürs K. 48. 


"Soollone - 
fan. er nzchnohmae. = M. 21. 


14 Tage zur Probe verſendet die Stahlivaarenjabrif von 


Friedrich Wilhelm Engels, Nümmen-Grätrath bei Solingen Nr. 122 5 
1 hochelegantes Phantaſie⸗Taſchenmeſſer mit 2 Pr. Stahlklingen, BE 
- Zigarrenabſchneider, Korkzieher u,einemSchrauben- 
dreher oder Kiſtchenöffner, imitirt 
Elfenbein, mit feiner 
emaill. Verzierungu. 
Goldſchnitt Nr. 510 
Ve 1 Ver Stück Mt. 2.—. 
2 Neu. Auf d. Rück⸗ 
E jeite des Heftes kann 
r N tn . jed. Name oder In⸗ 
3 a 5 ſchrift fein verziert 
angebracht werden u. koſtet dann 30 Pfg. mehr, wenn letzteres gewünſcht w., nur geg. Nachn. 


Jeder erhält umsonst 


welcher 3 Stück auf einmal beſtellt: 1 feines Damen⸗Phantaſie⸗Meſſer mit 2 polirten Stahl⸗ Er 
klingen. Mehr wie ein Stück nur unter Nachnahme. Leder⸗Etuis 30 Pfg. 16909 9 


neue Dampfmühle (E. Sch.) in Pillau, 
Rudamühle (J. M.) bei Gottersfeld, 
neue Mühle (H. B.) in Mlyneck, 
„ Dampfmühle (J. v. K.) in Er 
Eine Neuanlage (C. C.) in Marienburg u. ſ. w. 

Die mir übertragenen Anlagen leite und überwache ſch ſelbſt, 
ohne koſtſpielige Monteure. Biete das erprobteſt Beſte bei billi ſten 
Preiſen. Zeichnungen und Anſchläge koſtenlos. — Bin auch ſtets 
Abnehmer von zu erhaltenen. ausrangirten Müllereimaſchinen ꝛc. | 

h. Bühlmann, dipl. Mühlentechniker. 


Din 


EEE D 
Eigene Geschäftsstellen 
in Berlin, Magdeburg, Cöln a Rh. 
nr man 


Rolzbearbeitungs-Maschinen 
Sägegatter 


bauen als Specialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen - Fabrik 


0, Blumwe & Sohn, Aet.-Ges. 
f BROMBERG. 


Te [Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
Bandsäge. im Betriebe zu besichtigen. 


# Vertretungen in Stettin, 


5 Kataloge kostenfrei 


„Schrotmühlen. 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung bei 
leichtem Gang, 


geringe Abnutzung der mahlenden Theile. 


billige Ersatztheile, 
einfachste Bedienung. 


-uopayniem oe yoeu odr 
-HuujyopIurg 19zueD Suyenıogen f 


Hamburg, Bukarest, Warschau. 


21 


Versand direkt an Private. 


mit la. echt. Cap-Rubin. 
Auf allen beschickten 
Ausstellungen prämiirt. 


Gegen baar od. Nachn. 
Reich illustr. Kataloge 
über Juwelen, Gold- und 
Silber waaren, Tafelge- Alter Schmuck wird mo- 
räthe, Uhr., Essbestecke, No. 2209. Uhr- dern umgearbeitek: Altes 
Broncen und Alpacca- kettenanhänger Gold, Silber u. Edelsteine 
waaren etc. grat. u. frko. Altsilber Mk. 2. werd. in Zahlg. genomm. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109110. 17277 


Feldbahnen Lowries Y. 

Stahlſchienen und um 
trausportable Gleiſe, ? 
id gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe 


bis 5 Ctr. 


Aeusserst billige Preise No. 3 für we 
1 Dampf, . 

f forzheim Ins 
Gold- und Silberwaaren- Fabrik, gegründet 1854. PR f = 
— 0 Imi No. 5 für 

— Echter 6 Iimill- » r 

25 4 Pe. ; Leist 

; Brill ant ge ‚ae Brillan- 8 = pig 12 Ok. 
Nilo so. 21 Ring 1 a 

14kar. Gold, 585 gestem- (az No. 43, 8 karat Gold, Rosswerk, 
pelt, mit Ia. Stein Mk.18. r „. 333 gestemp. Mk. 5, auch Leistung 


tun munmaunmmam! 


ieee 


ans A. P. 


Landwirthschaftl. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


— . ——— —— ͤ..ä —— 
0 M um DLL oh 
= 1 N 


— nee 33 


IH. Paucksch 


Alitien⸗Geſellſchaft 
Landsberg a. W. 


Zweigniederlassung: Berlin N. W., Kronprinzenufer No. 


Dampfmaschinen 


gegen 3000 Ausführungen 


mit Schieber- und Ventilsteuerung, liegender und stehender Construction. B 


+ 


Retroleum » Motoren 
„Herkules“, Langen- 
siepen's Patent, ®etro- 
leum-Bentilmoioren 
für gewöhnlich Lampen⸗ 
Z vetrol., Solaröl. Kraftöl 
c., Langensiepen’s Pat. 
Gas- u. Benzin⸗Ven⸗ 
Ntil⸗ Motoren. Vor⸗ 
züge: Auffallend ein ⸗ 
ache Konſtruktion; 
ichere Funktion; gleich⸗ 
mäßiger Gang; keine 
Schnellläufer. In 
dn und liegender 
P 


nordnung. »Wiſſenſch. 
rüfg. d utſche Landw. 
Geſellſch. Berlin 1894 
prämiirt. Proſpekte u. 
Ausarb. v. Brojelt kſtfr. 


5 5 M i brik, 
Rich. Langensiepen, mean ung Elſenaleterei. 
Magdeburg-Buckau 27. 1 


Zum Verzweifeln 


bat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn die läſtigen, 
mühſamen, langweiligen, zeitraubenden, häuslichen 
Stuviarbeiten kein Ende nehmen wollten. AL’ dies wird ber; 
mieden, wenn man den vielfach prämiirten, vom Lette Verein“ 
Berlin (die maßgebendſte Stelle weibl. dandarb) 8 
„Magie Weawer“ Stopfapparat D. R.G.-M,, be 
. 0 mit welchem jedes Schulkind ganz ſelbſütſtändig (dein 
Nah maſchinentheit) alle im Haushalte vorkommenden Stopf- 
arbeiten an Strümpfen, Tiſchzeug ꝛc. nicht nur ſchuell, ſondern 
auch wunderſchön gleichmäßig, „wie neu angewebt“, aus⸗ 
führen kann. Preis mit Probearb. u. Auleit. M k. 2.50, gegen 
Rorheri. von Mk. 3.00 poſtfrei. Einzige Bezugsquelle: 
G. Schubert & Co., Berlin 


SW , Beuthſtr. 17. [795 
N 8 e — a 
F Sauptrefer: 250 000 Mark 8 
Ziehung 15. bis 18. Dezember 1897. 16 Die Freude der Kinder! 3 St. Lokomobilen | 


Görlitzer Klassen-Lotter | 
find zur Weihnachtszeit ſchöne 


Originalloose: ½ 2, 75 M., ½ 5,50 M., 111 M. 
FFC Puppen und Spielsachen. 
E 8 Nur beſt. Fabrikat. Direlter Ver⸗ 


Berlin W., P ter Löwe, Mohrenstr. 42. ace ke 
Glückspeter denn be 515 


e 0 e ent . 
— ornwallkes sei 
e eee EE 
mit conischen Stufen-Feuerrohren, System H. Tauckseh 


bis 100 Um Heizfläche und 15 Atm. Betriebsdruck. 
— Leber 1000 Kessel im Betriebe. - 


Peuerrohre geschweisst, kein Niet liegt im Feuer. Hdranlisebe Vielung, 
Kossal in gangbaren Grössen stets am Lager oder in kurzer Zeit lieferbar, 


Bus” Kostenanschläge und Kataloge kostenfrei. 19338 


635] Ein Paar franzöſiſche 


Mühlenſteine 


ebraucht, aber ſehr gut erhalten, Durchmeſſer 3° 6*, ſehr gut er⸗ 

ehen preiswerth z. Verkauf bei jaiten unbe en find 

r den halben Anjchaffungspreis, 

Born & Schütze alſo für 200 Mark pro Paar, zu 

Maſchinen⸗Jabrik [6905 verkaufen in Oſtrowitt per 
Moder bei Thorn, Schönſee. 


| Hüttensteinach i. Thür. 


Angenklinik 
Danzig, Weidengaſſe Eb. 
Aufnahmen tägl. 10—2 Uhr. 


8 


Drulkaufträge 


jeder Art übernehme z. ſchnellſten 
Lieferung in ſauberſter Aus⸗ 
führung. Größte Auswahl für 
die Anfertigung v. Verlobungs⸗ 
anzeigen, Einladungskarten 
für alle Zwecke, Mitglieds⸗ 
karten. Tauzkarten. Meun⸗ 
und Tiſchkarten, Diplome, 
Lehr- und Meiſterbrieſe, Rech⸗ 
unngen, Quittung., Wechſel, 
Konverts, Briefköpfe, Poſt⸗ 
karten, Aviſe, Cirentaire, 
Mittheilungen, Packetadreſſ. 
zc. werden in modern. Schriften 
bei billigſter 
ausgeführt. 


Moritz Maschke 


2 Herrenſtraße 2 


— 


Buchdruckerei u. Papierhandlg. 


1/4 Looſe zur 1. Klaſſe der 
198. Preuß. Klaſſeulotterie 
hat noch abzugeben 1980 
M. Scharwenka, 
Königl. Lotterieeinnehmer, 
Culmſee. 


Lessen! Lessen! 


Meine 


Weihnachts- 
Ausstellung 


iſt eröffnet BR 

und bietet auch in dieſem Jahre 
in Schaukelpferden, Spiel⸗ 
ſachen, gekleideten Puppen, 
Baumbenang, ſowie in vielen 
anderen ſchönen und nützlichen 
Sachen das Neueſte. 1917 

Ferner erlaube mir auf meine 
billigen 


Porzellauwaaren 


aufmertiam zu machen. 

Verkaufe von heute ab kom⸗ 
plette dekorirte Kaffeeſerviee, 
beſtehend aus 6 Paar Taſſen, 
Sahntopf und Kannen, für nur 
2 Mk 25 Pf., > 

Dekorirte echte Porzellan⸗ 
taſſen, A Paar 20 Pf. 

Ein Satz echte Borzellan- 
Küchentöpfe, bunt, (6 Stück), 
nur 1 Mk. 40 Pf. 

Waſchſervice v. 1 Mk. 25 Pf., 

Ein Satz Aſſietten, (5 Stück), 
nur 1 Mk., 

Terrinen, mittelgr., n. 75 Pf. 

Wurjtbretter, bunt, Stück 
nur 20 Pf., 

Satzmetzen, bunt und weiß, 
Stück 35 und 65 Pf., 

Lampen, Ligneur⸗ u. Sier⸗ 
ſerviee, ſehr ſchöne Nipp⸗ 
ſachen, echt Terrakotta, als 
auch ſchöne Holzſachen, alles 
dieſes zu Weihnachts⸗Geſchenken 
ſich eignend, verkaufe wegen Um⸗ 
baues meiner Geſchäftsräume zu 
jedem annehmbaren Preiſe. Bitte 
dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. 


Preisberechnung 
1971 


Hochachtungs voll 
R. Nachemstein, 
Galauterie⸗, Kurz⸗, Spiels 


waaren⸗, Porzellan, Glas-, 


Eiſcu⸗ und Korbwaaren⸗ 
Handlung. 


Shomasichlade 


(Stern⸗Marke) 


E Kainit = 


zur Wiejen- Düngung 


N empfiehlt billigit 


H. Rielau, 


draudenz. 
amilie 


ſollte die 


1 Accord- 
Zither 


RZ fehlen. 
—— Schönst. 
Hausinstrument. Ohne Lehrer 


u. d. Notenkennt. v. v. jed. . 1 St. 
z. erlern Prachtv. Ton u. ſolide 
Arb. Lief. Acc. Z. ſchon z. M' 6, 
10, 14, 18 2c. m. Schule u. ſämtl. 
Zubehör. Müller’s berühmte 
ce.-2. u Rımater’s „Stella“ 
2.0riginalpr. Vorkt Geſczeukel 
Bill. Bezugs quel. ſämtl. Muſik⸗ 
| inſtr. Reichilluſtr. Preis!. um). 


Max Vormeyer, Leipzi: 39 


—Hallenser Naurzwiebae!— 
lauge Form, beſtes, ärztl. empf. 
Kindernährmittel, 
runde Form, feiniter Tafel 
zwieback, verſ. i. Doj.a200 Stck. 

zu 4 Mk. inkl. und franko. 


ig Halle a. S. 6, 
T. J. Holhnig, Soieback. Fabri 
Zu Weihnachten: Stollenverſ. 
vorz. Qual. zu allen Preiſen. 


Erauniten - Fabrik 


4 _Blömer & Co, 
St. Tönis⸗Creſeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreſe au 
ſendung von 14748 
oben — 


— St r 0 
Au. A Preisliſte. 


r. 


1 
1 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Der Ge 


Am See und im Schnee. (Nachdr. verb. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Heinrich Seidel. *) 
I. Am See. 


Braunsberg und Wildingshagen ſind zwei Rittergüter, 
welche in einer der fruchtbarſten Gegenden von Norddeutſch⸗ 
land nicht weit von einander eutfernt liegen. Vor Jahren 
lebten daſelbſt zwei Gutsbeſitzer von einerlei Geſinnung 
und Neigung; ſie hielten gute Freundſchaft mit einander, 
unterſtützten ſich gegenſeitig mit Rath und That und waren 
eifrig bemüht, einer dem andern den guten Rothwein aus⸗ 
zutrinken, welcher reichlich in den beiderſeitigen Kellern 
lagerte. Dies freundſchaftliche Verhältniß ſchien ſich bei 
den älteſten Söhnen, welche zur Uebernahme der Güter be⸗ 
ſtimmt waren, fortſetzen zu wollen. Sie beſuchten in einer 
benachbarten Stadt das Gymnaſium, durchſaßen faſt neben⸗ 
einander in langſamem Tempo die Klaſſen und kamen beide 
glücklich genau an derſelben Stelle durch das Abiturienten⸗ 
examen, nämlich an derjenigen, wo oben durch und unten 
durch hart an einander grenzen. Während dieſer ganzen 
Zeit waren ſie unzertrennlich geweſen, hatten bei einer 
kleinen ausgebleichten Kanzleiſekretärswittwe zwei Zimmer⸗ 
chen bewohnt, hatten alle Vorräthe, mit welchen ihre vor⸗ 
ſorglichen Mütter das ſtädtiſche Hungerleben zu mildern 
trachteten, redlich mit einander getheilt und alle ihre 


dummen Streiche gemeinſam ausgeführt. 


Sie bezogen demnächſt auch dieſelbe Univerſität, um 
unter dem Vorwande des Studiums der Rechtswiſſenſchaft 
ſich einige Jahre lang von den ſchrecklichen Strapazen der 
Abgangsprüfung zu erholen, und hier erlitt der ſcheinbar 
ſo dauerhafte Freundſchaftsbund den erſten Riß, indem Peter 


Maifeld, der einſtige Beſitzer von Braunsberg, eines guten 
Abends in die Netze einiger Corpsſtudenten ging und am 


andern Morgen mit ſchwerem Haupte als ein Fuchs der 


Boruſſia erwachte, während Fritz Dieterling, der zukünftige 
Herr auf Wildingshagen, faſt gleichzeitig in die Burſchen⸗ 


chaft Germania eintrat. Da ſie nun auf dieſe Art plötz⸗ 


ich gewiſſermaßen zwei verſchiedenen Nationen angehörten, 
deren unabänderliche Stammiesgeſetze vorſchreiben, ſich gegen⸗ 
jeitig mit gebührender Nichtachtung zu betrachten, jo blieb 
hnen nichts übrig, als ſich zu trennen und ſich fortan mit 
kühler Höflichkeit aus der Ferne zu beſehen. Dies hinderte 
edoch nicht, daß ſie bei Ferienbeſuchen in der Heimath, wo 
ie ſich auf neutralem Boden und ſozuſagen in Civil 
ühlten, den alten freundſchaftlichen Umgang fortſetzten, bei 
welchen Gelegenheiten ſie allerdings häufig über die er⸗ 
abenen Grundſätze ihrer beiden Völkerſchaften in großen 

treit geriethen, ohne daß es einem von ihnen gelingen 
wollte, den andern von der Haltloſigkeit und Verwerflichkeit 
ſeiner Anſchauungen zu überzeugen. 

Beide verließen nach drei Jahren die Univerſität, Peter 
Maifeld, um bei einem Freunde ſeines Vaters die Land⸗ 
wirthſchaft praktiſch zu erlernen, während Fritz Dieterling 
noch eine Zeitlang auf Reiſen ging. Jedoch nach einem 
halben Jahre ſchon rief ihn die Nachricht von dem plötz⸗ 
lichen Tode ſeines Vaters nach Hauſe, und er wir ge⸗ 
zwungen, augenblicklich das Gut zu übernehmen und ſich 
mit Beihilfe eines alten tüchtigen Inſpektors in die neue 
Thätigkeit einzuarbeiten. Nach einem Jahre verheirathete 
er ſich mit einer benachbarten Gutsbeſitzers tochter von 
blühender Geſundheit und achtbarem Vermögen, und nicht 
ganz ein weiteres Jahr ſpäter war auch ſchon ein neuer, 

anz kleiner und ſehr auſpruchsvoller Fritz Tieterli ig da, 

0 daß derjenige, welcher noch vor dreißig Monaten im 
Kreiſe fröhlicher Genoſſen geſungen hatte: „'s giebt kein 
ſchön'res Leben als Studentenleben!“ nun bereits die Würde 
eines Familienvaters bekleidete und mit vollem Nehte das 
Lied auſtimmen konnte: „O, alte Burſchenherrlichkeit wohin 
biſt du verſchwunden!“ Dies fiel ihm aber gar nicht ein, 
ſondern mit Feuereifer ſeiner neuen, reichen und vielſeitigen 
Thätigkeit ſich widmend, lag ihm nichts ferner, als jene ſenti⸗ 
mentale Erinnerung an die ſogenannte friſche und fröhliche 
Studentenzeit, welche man vorzugsweiſe bei jenen findet, 
die ſich nicht weiter entwickeln, ſondern, nachdem ſie eine 
Zeit tollen ſtudentiſchen Uebermuthes wie eine Krankheit, 
gleich den Maſern, überſtanden haben, auf alle Viere in 
das Philiſterthum zurückſinken, wo von jeher ihre wirkliche 
Heimath war. 

Einige Jahre ſpäter ſtarb auch der alte Maifeld, und 
der Sohn trat an ſeine Stelle. Auch dieſer ſah ſich als⸗ 
bald unter den Töchtern des Landes um, und dem Bunde 
welchen er einging, eutſproßte ein Mädchen, welches auf 
den Namen Helene getauft, aber Hella genaunt wurde. 

Aufangs herrſchte unter den beiden Nachbarfamilien ein 
ſo fröhlicher Verkehr, wie er in den Zeiten der Väter nicht 
lebhafter geweſen war, und die Braunsberger Halbchaiſe mit 
den zwei prächtigen Apfelſchimmeln hielt ebenſo oft mit 
ſcharfem Ruck vor dem Wildingshäger Herrenhauſe au, als 
die mit zwei ſchönen Füchſen beſpannte Kutſche Fritz Dieter⸗ 
lings vor dem Hauſe des benachbarten Freundes. Die 
beiden jungen Landleute tauſchten Erfahrungen mit ein⸗ 
ander aus, die Frauen Sämereien, Bruteier oder Koch⸗ 
rezepte, und wenn in dem Braunsberger Obſtgarten die 
Grafenſteiner Aepfel gediehen oder im Wildingshäger die 
Grand Richards, ſo hatte man auf beiden Gütern von 
dieſen köſtlichen Früchten. Jedoch im Laufe der Zeit ſtellten 
ſich allerlei Zerwürfuiſſe heraus, denn es zeigte ſich, daß 
die politiſchen Auſichten beider Männer vollſtändig ver⸗ 
ſchieden waren. Während Maifeld einer äußerſt konſer⸗ 
bativen Richtung angehörte, waren Dieterlings Anjchanungen 
von durchaus liberaler Färbung, und da durch das eben 
vorübergegangene Jahr 1848 dergleichen Spannungen ſich 
ſehr verſchärſt hatten, ſo konnte es nicht ausbleiben, daß 
die Gemüther der beiden Freunde, wenn ſie bei dem guten 
Rothwein aus den Kellern ihrer Väter ſaßen, ſich oft be⸗ 
deutend erhitzten, indem der eine für das Wohl des Vater⸗ 
landes gerade das für erſprießlich hielt, was der andere 
für deſſen Ruin und gänzliches Verderben betrachtete. Dazu 
kam noch, daß Dieterling auch in ſeinem landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufe als ein Freund des Neuen und des Fort⸗ 


*) Aus des Verfaſſers „Geſammelten Schriften“, Band VI. 
Leipzig. Verlag von A. G. Liebeskind. Unſeren Leſern, denen 
vir hier eine Probe der reizenden kleinen Geſchichten des treff⸗ 
lichen Erzählers und Naturſchilderers geben, ſeien die Werke 
Seidels angelegentlichſt empfohlen. Die Redaktion. 


Gütern gänzlich zu Ende. Da nun auf dem Schutthaufen 
einer geweſenen Freundſchaft die Giftpflanzen der Ver⸗ 
leumdung und des Haſſes bekauntlich am üppigſten gedeihen, 
ſo ſtanden dieſe Gewächſe bald in kräftigſter Blüthe und 
ſogen aus jedem kleinen Anlaß neue Nahrung und herr⸗ 
liches Wachsthum. Die Erbitterung der beiden Männer 
nahm ſolche Ausdehnung an, daß der Name des Gegners 
überhaupt nicht mehr genannt wurde, und war man ge⸗ 
zwungen, die feindliche Familie zu erwähnen, ſo hieß es 
einfach „die da“, indem man mit dem Daumen in verächt⸗ 
licher Weiſe die Himmelsrichtung andeutete, in welcher das 
gegueriſche Gut gelegen war. Alles Nachtheilige und 
Dumme, was gute Freunde und getreue Nachbarn von 
„denen da“ bereitwilligſt verbreiteten und herumtrugen, 
ward mit verächtlichem Achſelzucken und einer Miene hin⸗ 
genommen, welche ausdrücken ſollte, daß lächerliche Abge⸗ 
ſchmacktheit eben dasjenige ſei, welches man von der gegne⸗ 
riſchen Seite als natürliche Lebensäußerung erwarte und 
vorausſetze. Da nun zufälliger Weiſe beide Güter den 
natürlichen Abfluß ihrer Produkte nach zwei verſchiedenen 
Städten hatten, ſo geſchah es auch, da die feindlichen Fa⸗ 
milien ſich nicht mehr ſuchten und es unmöglich war, ſie in 
der Gegend zuſammen einzuladen, daß beide niemals mit⸗ 
einander zuſammentrafen und ſogar die Männer jahrelang 
einander nicht anſichtig wurden. Die älteſten Kinder Fritz 
und Hella, in ſo jugendlichem Alter von einander getrennt, 
hatten ſich ebenfalls niemals wieder erblickt, ſondern nur 
von einander gehört, wodurch ſie unter den vorhin erwähnten 
Umſtänden zu keinen ſehr anmuthigen Begriffen gelangen 
konnten. Als beide faſt erwachſen waren, ſtellte ſich das 
junge Mädchen unter dem Nachbarsſohne ein Geſchöpf vor, 
das man vielleicht zart mit „wüſter, unwiſſender Tagedieb“ 
bezeichnen könnte, während dieſer von feiner jungen Na h- 
barin eine Vorſtellu ig hatte, welche durch den Aus druck 
„alberne Zierpuppe“ nur ſchüchtern und mit aller Nückſi ht, 
welche man dem weiblichen Geſchlechte chuldig iſt, we er: 
gegeben werden kann. 

Faſt zehn Jahre hatte der Zwiſt der beiden Fan il en 
gedauert, die „alberne Zierpuppe“ war blühend und fr.jch 
und ziemlich unangekränkelt von der ſogenannten moder ien 
Bildung aus der ſtädtiſchen Penſion zurückgekehrt, wo es ihr 
als einem Mädchen von geſundem Geiſt und Korper niemals 
beſonders behagt hatte, und der „wüſte, unwiſſende Tage⸗ 
dieb“ war mit ſeinem Militärjahr ſchon ſeit einiger Zeit 
zu Ende, da brach der deutſch⸗franzöſiſche Krieg aus. Der 
junge Fritz Dieterling ward nat irlich eingezogen und ging 
als Unteroffizier mit gegen Frankreich. An der S hlacht 
bei Wörth und an dem gewaltigen Marſche auf Sedan und 
deſſen Einſchließung betheilig*, begünſtigte ihn das Glück, 
jo daß er ſowohl von Verwundung als Krankheit verſ hont 
blleb, ſich das Eiſerne Kreuz erwarb und trotz aller Stra- 
pazen des Kriegslebens blühend und kräftig vor Paris 
anlangte. Gegen Ende der langwierigen Einjchliekung und 
Belagerung dieſer ungeheuren Feſtung erhielt er jedoch bei 
einem der vielen Ausfälle der franzöſiſchen Beſatzung einen 
Schuß in den linken Arm, zeichnete ſich jedoch bei diejer 
Gelegenheit durch Muth und Umſicht ſo ungemein aus, daß 
ihm das Eiſerne Kreuz erſter «laſſe zugeſprochen war. 
Seine Verwundung war jedoch ſo komplizirter Natur, daß 
die Heilung einen ſehr langwierigen Verlauf nahm und er 
allmählich von Lazareth zu Lazareth in die Heimath zurück⸗ 
befördert ward, bis man ihn zum Zwecke, ſeine gänzliche 
Geneſung abzuwarten, in die Heimath entließ. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Entwickelung der deutſchen Eiſeninduſtrie.] Nach 
der vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt veröffentlichten Statiſtik 
über die Thätigkeit der Hüttenwerke wurde während der letzten 
zehn Jahre 188796 in Deutſchland leinſchl. Luxemburg) für 
2289 Mill. Mark Roheiſen erzeugt. Die Erzeugung ſtieg von 
166 Mill. Mark in 1887 auf 300 Millionen in 1896. Mit der 
Verarbeitung von Roheiſen waren im vergangenen Jahre in 
Eiſengießereien 74536, in Schweißeiſenwerken 39634 Perſonen 
beſchäftigt; davon entfallen auf Rheinland und Weſtfalen 37919, 
auf Schleſien 18286 Perſonen. Dabei wurden hergeſtellt für 
230,2 Mill. Mark Gußeiſen zweiter Schmelzung, für 150,1 Mill. 
Mark Schweißeiſen und Schweißſtahl und für 540,9 Mill. Mark 
Flußeiſen und Flußſtahl. Die Geſammterzeugung an Gußeiſen, 
Schweißeiſen und Flußeiſen bezw. Schweißeiſen und Flußſtahl 
während der letzten zehn Jahre hatte einen Werth von 6919 Mill. 
Mark, ſie iſt von 515,1 Mill. in 1887 auf 921,2 Mill. Mark im 
Jahre 1896 geſtiegen. 

— [Durch den elektriſchen Strom getödtet.] Im 
Ausſtellungsgebände in Dresden wurde in der Nacht zum Montag 
der mit der Beaufſichtigung der Transformatoren und Schalt⸗ 
apparate betraute Elektrizitätswerksbeamte Hammelrath durch 
den hochgeſpannten elektriſchen Strom, der zur Speiſung vieler 
Bogenlampen dient, getödtet; man vermuthet, daß er der Vorſchrift 
zuwider mit beiden Händen zugleich im Schaltſchrank gearbeitet 
und ſo eine für ihn verhängnißvolle Verbindung alen 
Theile hergeſtellt hat. 

— „Eine Hoſe gratis bei Einkauf für 10 Mark“, alſo 
lautet die Anpreiſung eines Kleidergeſchäfts. Die „Gratis⸗Hoſe“ 
iſt eine Badehoſe. 


—— 
Briefkaſten. 


K. in Dom. C. Das Landarmenhaus nimmt nur arbeitsun⸗ 
fähige Landarme auf, für welche ein Heimathsort, der geſetzlich zur 
Armenpflege für dieſe verpflichtet, nicht zu ermitteln iſt. Die 
Stgatsangehörigkeit ſpielt für die Aufnahme 1 keine Rolle. 
Aufnahme auf Antrag von Perſonen, die kränklich, aber nicht Laud⸗ 
arme ſind und nur vorübergehend, bis 105 für ſie eine Lebens⸗ 
ſtellung finden ſollte, aufgenommen werden wollen, haben keine 
Ansicht auf Aufnahme. 


ſellige. 


ſchrittes ſich erwies, während Maifeld auch hier dem Alten 

und von den Vätern Erprobten anhing und nicht verfehlte, 
jeden mißglückten Verſuch einer Neuerung mit luſtigen Spötte⸗ 
reien und kleinen höhniſchen Bemerkungen zu begleiten. 
So geſchah es denn, daß die Kluft zwiſchen den beiden 
Freunden ſich immer mehr erweiterte, daß ſie immer ſeltener 
zuſammenkamen und ſchließlich eines Tages an einem dritten 
Orte ſo heftig an einander geriethen, daß Dieterling ſeinen 
Nachbar für einen bejammernswerthen Idioten erklärte, 
während dieſer ihm einen aufgeblaſenen Schwätzer gegen⸗ 
leiſtete. Das nach dieſem Auftritt unvermeidlich ſcheinende 
Duell wurde durch die Vermittelung wohlmeinender Freunde 
glücklich verhindert, allein von dieſer Zeit an war der 
Bruch entſchieden und die Beziehungen zwiſchen beiden 


No. 290. 


11. Dezember 1897. 


C. H. 77. Das Lied „Der todte Soldat“ (Auf ferner, f 
. + \ „D S 2 r, fremder 
Die e von ſehr vielen Komponiſten in wf Hecht worden. 
Dei e aunteite Kompofition it die von dem kürzlich geftorbenen 
11 ee he ee 70 den Fa die duftende Reſede“ 
5 Glei Fall. Unter den vielen K iti i 
> iſt die von Laſſen die bekannteſte. enn 
„ R. Neuſt. 1) Krankenhäuſer in Berlin ind ni 0 
Weiteres verpflichtet, Kranke ohne Sicherbelt für Gegenkeiftung 
aufzunehmen. Die Aufnahme wird nur dann erfolgen können, 
wenn die leitende Perſönlichkeit der Anſtalt eine ſolche anordnet. 
m Die ſecbs Wochen vor dem 1. Jauuar 1898 erfolgte Kündigung 
iſt nach $ 18) II. 5 rechtsverbindlich und berechtigt die Wirthin, 
8 Jauuar k. J. den Dieuſt zu verlaſſen. 3) Die Drohung 
es Brodherrn; Wenn Sie den Dienft verlaſſen würden, werde 
> Sie durch, die Polizei einholen laſſen“, enthält keine verfolg⸗ 
werden ene digung. Auch die übrigen angeführten Thatſachen 
N als Beleidigungen kaum zu verfolgen ſein; ſicher liegen 
en en nicht ſo, daß die Staatsanwaltichait ſich geneigt fühlen 
en = offentlichen Intereſſe einzuſchreiten. 
Si T. B. 100. Wenn Sie nicht nachzuweiſen vermögen, da 
Sie von dem Agenten der Vericherungsgeſelſcaſt durch 1 
einen Rechtsirrthum zur Unterſchrift des Antrages auf Ver⸗ 
Niederung und zur Annahme der Police veranlaßt ſind, ſo müſſen 
Sie dle Verſicherungsbeiträge bezahlen, oder Sie werden dazu 
So Stbeibe werden, wenn Sie es auf eine Klage ankommen laſſen. 
a Auer welchen  Betficberungöuertrage zurücktreten können 
t en Be ungen, müſſen die S es S 
der Geſellſchalt 8 A ſſ le Satzungen des Statuts 
A. R. Das Lehrerinnen-Examen kann in Braunsberg ni 
\ 1 
gemacht werden. Das dortige katholiſche Seminar hat nicht die 
Berechtigung zu Entlaſſungsprüfungen. Es wird am zweckmäßigſten 
ein, wenn Ihre Tochter eine höhere Mädchenſchule mit Seminar, 
wie ſolche in Elbing, Königsberg, Graudenz ꝛc. beſtehen, bejucht. 
8 Fr. Es erſcheint zunächſt zweifelhaft, ob das Verhältniß, in 
em Ihre Mutter zu Ihnen ſteht, als ein die Verſicherungspflicht 
begründendes anzuſehen iſt. Vorausgeſetzt, dies wäre der Fall, 
dann müßte Ihre Mutter, um einen Anſpruch auf Alters⸗Rente 
zu haben, mit vollendetem 70. Lebensjahre den Nachweis über 
die Erfüllung der Wartezeit führen können, d. h. ſie muß 1. aus 
den Jahren 18881889 und 1890 insgeſammt 141 Arbeitswochen 
durch Beſcheinigungen ihrer Arbeitgeber nachwelſen; 2. ſeit dem 
1. Januar 1891 fo viel Beitragsmarkeu oder amtlich beſcheinigte 
Krankheitswochen nachweiſen, als vom 1. Januar 1891 bis zum 
70. Geburtstage Kalenderwochen verfloſſen find. Wenn Ihre 
meuster DIR aum 20. — 1896 nicht ſchon berufsmäßige 
hu exin geweſen iſt, wird ſie ſchwerli ieſe Nachwe 
zu führen im Stande ſein. enen 
. F. S. Die geſetzliche Beſtimmung des Maximalarbeits 
für Bäckergejellen iſt nur im Jutereſſe dieſer gegeben und macht 
den Meiſter ſtraffällig, wenn er ihr Ueberjchreitung ber» 
langt. Auch wenn ein Bäckergeſelle freiwillig Ueberſtunden ar- 
—.— — will, um mehr zu verdienen, ſo muß ihm das verwehrt 
erden. 

K. S. Im Briefkaſten der Nummer 286 muß es heißen: Die 
ſogen. „Saiſonarbeiter“ tüunen für einen 4 Monate nicht über⸗ 
ſteigenden Zeitraum das Verſicherungsverhältuiß auch ohne Bei⸗ 
dan Nes Den Saber der dadurch freiwillig aufrecht erhalten, 

al der Arbeitgeber oder der Verſicherte die bisherigen Beiträ 
n Verſicherte die bisherigen Beiträge 


ä —ä — — — — 


Bromberg, 9. Dezember. Anti. Handelskammerbericht. 
Weizen 170—173 Mt., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120 —138 et., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 ME, Braugerſte nach Jualität 130 —145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter 120—125 Mk., Koch⸗ 140 
e — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus 70er 
75 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 

2 4 Nndfleie 5 erlin, den 9. Dezember 1897. 
e iſch. Rindflei 30, Kalbfleiſch 32—68, Hammelflei 
40.0, weinefleiſch 80—62 Mk. per 100 Bund, > 8 8 

Schinken, geräuchert. 95—110, Speck 70—75 Big. per Pfund. 

Wild. Rehwild 90.0, 70 Mk., Wildſchweine 0,20 0,40 k., 
Ueberläufer, Friſchling „0 3—0,60 Mk., Staninchen p. Stck. 0,700 80 
a ea Mk., Damwild 0,30—V,54, Haſen 1,00—3,10 
Mk. per ½ kg. 

Wildgeflügel. Wildenten 1,00—1,25 Mt., Krickenten 0,50 ME, 
Waldſchnepfen —,—, Mk., Rebhühner, junge, ——, alte, 0,60 
bis 0,80 Mk. per Stick. 

Seiter lebend. Gänſe junge —.—, Enten, p. Stück —.— 
Mk., ühner, alte ——, junge —.—, Tauben 0,28—0,35 
Mark p. Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, ver Stück 2,00 
bis 3,00, Enten, junge, p. Stück 0,99—2,00, Hühner, alte, 0,50—2,00, 
junge 0,40 — 0,70, Tauben 0,20—0,30 Mk. per Stück. 

Hilde. Lebende Fiſche. Hechte 38—50, Zander —, Barſche 40 
Mk., Karpfen 5761. Schleie 77, Bleie 14—26, bunte Fiſche 
7-25, Aale 72—77, Wels —— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Els. Oſtſeelachs ——, Lachsforellen —.— 
dechte ——, Zander 17—51, Barſche —, Schleie ——, Bleie 
—,—, bunte Fiſche (Plötze) 5-11, Aale —,— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 5,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovifion. Ia 103110, 
Du HN geringere Hofbutter 85—90, Landbutter75—80 Pig. 
v. Pfund. 

„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kor. Roſen⸗ ——, weiße lange 
—, weiße runde 1,75—2,10, blaue —,—, Daberſche 1,80—2,25 Mk. 
Kohlrühen per 50 Star. 0,50 — 1,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel per Schock 0,50 0,60, Salat hieſ. per 64 
Stck. 1,00—2,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,50 2,00, Bohnen, grüne, 
per Pfd. ——, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. ——, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,00—8,00, Weißkohl per 50 Kgr. 1,50—2,00 
Mk., Rothkohl p. Schock 2,25— 3,00, Zwiebeln per 50 Kgr. 3,50 —4,00 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 9. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 36,80 bez. 


Magdeburg, 9. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Koruzu ker excl. 880% 
Rendement 9,80—9,90, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00—8,00. Ruhig. — Gem. Melis 1 m. Faß 22,37½. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 8. Dezember. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Stettin: Weizen Mark 17,00, 17,20 bis 18,80. — Roggen 
Mk. 13,40, 13,5% 13,60 bis 13,80. — Gerſte Mk. 14,80, 15,00 
bis 15,20. — dafer Mark 13,70, 13,80, 13,90 bis 14,00. — Inſter⸗ 
burg: Hafer Mk. 14,60. — Elbing: Roggen Mk. 15,00. — 
Hafer Mk. 8,80, 9,60, 10,00, 10,40, 10,80 bis 11,20. — Bromberg: 
Roggen Mk. 13,60. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Iurückgesetzte olle für Weihnachisgeschenke. 


6 Meter soliden Stoff 2. Kleid für M.1.80 Pfg. 
ra „, Frühjahr- v. Sommerstoff . „ „ 1.68 „ 
6 „ solides Damentuch 2. Kleid für „ 3.30 „ 
6 „  Veloutine Flanell, guter Qual.. „ „ 4.80 „ 
6 „ Ball- u. Gesellschaftsstoff, reine Wolle „ „ 4.50 „ 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Schlussausverkauf sämmtl. Winter- und Frühjahrsstoffe 
= zu reduzirten billigsten Preisen. = 
Muster auf Verlangen franco. Modebilder tis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separat- Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum 1 nzen Anzug 
tür M. 3,75, Cheviot zum ganzen Anzug für M. 5,85 Pfg. 


Hadener u. Münchener Feuet⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft 


922] Nachdem der Kaufmann Herr Wilhelm Ciliax zu 
Tuchel die dortige Agentur der obigen Geſellſchaft niedergelegt 
und deren Verwaltung der Kämmereikaſſen⸗Rendant Herr 


Johannes Nicolai 
in Tuchel 


übernommen hat, bitten wir ergebenſt, in allen bezüglichen Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Angelegenheiten ſich fernerhin an den letztgenannten 
Herrn zu wenden. 


Königsberg, dezember 1897. 


Die General- Anentut der Geſellſchaft. 


lempel. 


Seltene Gelegenheit. 


895] Zwecks Parzellirung e. groß. Rittergutes, welches jebt 
Bahnftation wird, ſucht Beſitzer bei ſehr günſtigen Bacht» u. Ver⸗ 
kaufsausſichten für induſtrielle Anlagen pp. Theilhaber und Ka⸗ 
pitaliſten mit 50-60 Mille. Gefl. Offerten unter T. 2455 an 


Heinr. Eisler, Berlin, Charlottenſtr. 65. 


Brandunglück! 
Herzliche Bitte! In der Nacht 
zum 28. November iſt eine arme 
Tagelöhnerfamilie, einzig deutſche 
am Orte, vom Feuer im Schlafe 
üb erraſcht worden. Der Mann 
liegt ſeit 7 Wochen im Lazareth. 
Die Frau und 2 kleine Kinder, 
Mädchen von 7 und 10 Jahren, 
mußten nadend aus d. Flammen 
leer und haben nichts gerettet. 
In bitter armer Gegend ſehen 
ſie traurig dem Winter entgegen. 
Die Kinder ſind ohne jegliche 
Kleidung. Edeldenkende Menſchen 
werden gebeten, zur Linderung 
der Noth beizutragen. 4 
Lippuſch, Kreis Berent, 
den 2. Dezember 1897. 
Vierhuff, Pfarrer. 


Nebenverdienſt. 


Damen und Andere, welche 
den Verkauf meines direkt von 
meiner Pflanzung Manipur 
bezogenen indiſchen Thee's in 
Packeten abgewogen zu über⸗ 
nehmen bereit ſind, erhalten hohen 
Rabatt. Walter Stiefelhagen, 
1261 Hohenlimburg. 
719] Für einen großen Möbel ⸗ 
wagen per ſofort oder ſpäter 
Ladung nach Bromberg von 
Strasburg Weſtpr. oder Um⸗ 
gegend geſucht. 

F. Wodtke, Möbeltrausp., 
Bromberg. Danzigerſtr. 131.32. 
eee 


Zu ſoliden 2 
2 


5 
J Kapilals⸗Aulagen 


empfehlen 

3% Preußiſche Kon ſols, 
3% Weſtpr. Pfandbr., 5 
4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr., 2 
3½ Hamburger do. 
3½ Preußiſche do. x 
3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 

zum Berliner Tagesturſe. 
b. billigſt. Proviſionsberechn. 


3 
3 
Meyer & Gelhorn, i 
2 


959292006 


“ 


2 DANZIG, [2622 
2 Bauk⸗ u. Wechſelgeſchäft. 
88e * 44 280 


Dankſagung. 
Seit einem Jahre litt ich an 
einer Flechte am rechten Fuß. 
Dieſelbe war bald trocken, bald 
auch wieder näſſend und verur⸗ 
fachte mir entſetzliches Krimmen 
und Jucken. Da ich andere Hilfe 
nicht zu finden wußte, wandte 
ich mich endlich an den homöo⸗ 
pathiihen Arzt Herrn Dr. 
med. Hope in Görlitz. Dieſer 
beilte das langwierige Uebel in 
wenigen Wochen, wofür ich meinen 
erzlichſten Dank hierdurch aus⸗ 
preche. bi 

(gez.) Pauline Joachim 

in Neuhammer. 


Rheuma- 


tismus⸗Curen mit beſtem Er⸗ 

folge, Specialbehandlung. Aus⸗ 

kunft koſtenfr., Retourm. beileg. 
Dr. Hartmann, 
Sperialarzt in Ulm a. D. 


„Kapital“ 


ervorrag. Qualitäts⸗Cigarren, 
100 Stck. Mk. 7,30 franko u. Nachn. 
Bei Entn. v. 500 Stck. 5% Rabatt. 
Rud. Dahl, Cigarr.⸗Verſ., Barmen. 


2000 Zeutner 


abe be 


Kr. Marienwerder. Abſchluß bei 
perſönlicher Verhandlung. [818 


Pr. Tafel⸗Aepfel 


Poſtkolli 3 Mark inkl. Porto u. 
Verpackung verſendet [755 
Dom, Bollnib, 

Kreis Schlochau Weſtpr. 


A Ei Ph t 
Die Einrichtung 
einer Kork⸗Fabrik 
beſtehend in: 5 Handſchneide⸗ 
maſchinen, 2 Bohrmaſchinen, 
1 Streifenſchneidemaſchine, 
1 Korkabfallpreſſe ſtehen ſehr 
billig gem Verkauf bei 9960 
aul Czygan, Lötzen. 
750] Eine ganze Selterwaſſer⸗ 
fabrit⸗Einricht. i. z. verkf. Z erfr. 
anzig, Schwarzes Meer 20, II. 
821] Ein Löhnert'ſcher 


5 * 

. Kleereiber 
he not 5 
25 Gieſe, Nitzwalde. 


| 


Mittheilung durch R. Porath, 
prakt. Landwirth, Cöslin, 
Nicolaiplatz 2. 

984] Eine gut erhaltene 


Thorn. 
P. E. 
380] Mit dem heutigen Tage 
eröffne ich hierſelbſt ein 


b b 
Ar 0 0 
Tgagementg- Pureal 
für männlides u. veibliches Hilfs⸗ 
personal der Gaſtwirthsbranche. 

Meine zwanzigjährige Thätig⸗ 
keit in dieſer Branche ſetzt mich 
in den Stand, alle Aufträge ſach⸗ 
gemäß auszuführen. 

Indem ich bitte, bei eintreten⸗ 
dem Bedarf mein Unternebmen 
gütigſt zu unterſtützen, zeichne ich 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


August Lux. 


Welt⸗Hoſe! 


91951 Prachtv. Bucksk.⸗ Hose, 
hell u. dkl., beſond guter Schnitt 
u. Arb., lief. geg. 4,50 Mk. Nachn. 


W.Pfannkuche, Holzminden. 


Angabe n. Schrittlänge und 
Leibweite, ob hell oder dunkel. 
Garantie Zurücknahme. 


Salzſpeek 


und 
Rauchſ peel 
J. H. Moses; Brieſen Wpr. 


offerirt billigſt 
814] Eine noch brauchbare 


Häckſelmaſchine 


für Pferdebetrieb verkauft 
Dom. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


878] Sehr nützliche 


Futterarfikel 


faſt unentbehrlich für jeden Be⸗ 
fiber ohne Brenneret. Näh. 


Drillmaſchine 


verkauft Dominium Swaroſchin 
(Station der Dithahn), 


‚ Heirathen. 


Aufrichtig. 

998] Alleinſteh. Herr, ev., 39 J., 
Verm. 45000 Mk., ſucht behufs 
Heirath d. Bekanntſch. e. Dame. 
term, eriwilnicht, nicht Beding. 
Gefl. Off., Augabe d. Verhältn. u. 
Phot. u. D. D. 90 pſtl. Gumbinnen. 


Suche f. mein. Schwag., Land⸗ 
wirth in Weſtpr., 34 J. alt, evg., 
angenehme, impoſ. Erſch., ſehr 
gut. Gemüth, weil es ihm an 
Damenbek. mang., eine paſſende 


Lebensgeführti 


Wirthſch. Dam, nicht üb. 28 J. 
alt, mit ein. Baarvermögen von 
6000 Thlr., bitte vertrauensvoll, 
Meld. nebſt Photogr. und Ang. 
der näheren Verhält., Stand der 
Eltern, brieflich unter Nr. 854 
an den Geſelligen zu ſenden. 
Strengſte Verſchwiegenheit zuge⸗ 
ſichert. Vermittelungen ver⸗ 
beten. Photographie auf Wunſch 
ſofort zurück. 


Ich ſuche 


für m. Schwägerin, 22 Jahre, 
mof., mit 3000 Mk. Vermögen, 
chic, wirthſchaftl., äußerſte Ges 
ſchäftsroutine, vorzügl. erzog., 
v. gewinn. Aeußern, paſſende 
Partie. Herren in ſeſter Exiſt., 
die eine brave, tüchtige Frau 
heimführen wollen, mögen ihre 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 460 an den Geſelligen zur 
Weiterbeförderung einſenden. 


Für Müller! 


Ein Cylinder⸗Bezug. 6 m lang, 
Nr. 12 u. 13. Ein Gries ⸗Cy⸗ 
linder, 2,50 m lang, Nr. 8, billig 
u verkaufen. Wolff, Brom⸗ 
erg. Berlinerſtraße 16. [736 


Geldverkehr. 
2400 Mart a 5 pCt. 
3000 Mk. à 5 pCt. 
per ſofort zu zediren. Brfl. Mld. 
unter 1003 an den Geſellig. erb. 
Sicheres Dokument 
über 6000 Mark A 5 pCt. mit 
Damno ſof. od. ſpät. zu cediren. 


Brfl. Meldung. unter Nr. 1004 
an den Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5 0% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


520000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
59% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 


10000 Mark 


werd. auf eine gutgehende Gaſt⸗ 
wirthſchaft nebſt Grundbeſitz zur 
erſten Stelle geſucht. Die Ver⸗ 
ſicherungsſumme betr. 21600 Mk. | 
842 Meld. unt. Nr. 969 a. den 
Geſelligen erbeten. 

489) Auf ein ca. 300 Mg. groß. 
Mühlengrundſtück mit Dampf⸗ u. 
Waſſermühle, in Nakeler Gegend, 
werden zur erſten Stelle 


20—30 000 Mark 


geſucht. Gfl. Off. unt. T. K. 500 
poſtlag. Witos law erbeten. 


Hothrenlable, ſichere 
Kapitalsanlage. 


628] An ein. vielſeit. (Bau⸗,Bahn⸗ 
u. landwirthſch.) Unternehm. könn. 
ſich noch Kapitaliſt. mit Beträgen 
von Mk. 1000 an betheiligen. Off. 
sub U. V. 89 Haasenstein «Vogler, 
A.-G., Berlin S.-W. 19. 


Zu kaufen gesucht. 
Sort. Kleeſam., Grasſam. 


Alle Mohn, Senf, Kümmel, 
Gerſte, Wachholderbeer. 


In. andere landiwirthich. Produkte 


kauft u. erbitt, bemuſt. Offerten 
Heinrich Ebstein in Breslau, 


— Siebenhufenerſtr. 10. [746 


Valdparzellenſ 
kauft u. erbittet Anſtellungen 
L. Gaſiorowski, Thorn. 


5911 Jeden Poſten guten 
Rothälee 
Weißklee 
Wundklee 
Schwediſchklee 


kauft und erbittet bemuſterte 
Anſtellung 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 


Fir Holzkohlen 


trocken, in kleinen Stücken, 200 
Zentner, erbitte Meldg. brieflich 
unt. Nr. 982 an den Geſelligen. 


Für Torfgrus 
vollſtändig trocken, 3 bis 400 


Zentner, erbitte Meldg, brieflich 
unt. Nr. 983 an den Geſelligen. 


Fuchsſtute 


mit Bleſſe, 5 J. alt, 7° gr., ga⸗ 
rantirt fehlerfrei, zugfeſt u. gut. 
Freſſer, ſchweres Frachtyferd, ver⸗ 


käuflich für 900 Mk. Anfr. unt. 
W. M. 776 Inſerat.⸗Ann. d. Ge⸗ 
ſelligen, Danzig, Jopengaſſe 5. 


in Tuche l 
Ein Fuchswallach 
4½ Jahre alt, 3“, geritten, Vater 
Trakehner, Mutter von Hanſart 
xx (Buccaneer 00 in Weſt⸗ 
preußen eingetragen, 46 


ein Fuchswalach 


3½ Jahre alt, 4“ gr., von Wall⸗ 
vater XX, angeritten. Beide 
Pferde ſind für Rennzwecke ge⸗ 
eignet und ſtehen zum Verkauf 
in Raudnib, Bahnſtation. 


I junge Sterken 


find zum Verkauf im Gute 
Kerpen per Schnellwalde Opr. 
887] Zander. 


797) Auf Dom. Chelmonke, 
Babnftation Schönſee Weſtpr., 
ſtehen zum Verkauf: 


> zucijähr. Fohlen 
4 einjährige Fohlen 
5 diesjähr. Fohlen 

5 


Mullerſchafe 
150 Jihrlinge 
200 Lämmer 


Bei vorheriger Anmeldun 
Fuhrwerk am Bahnhof. 
Die Gutsverwaltung. 


mumözggis 


IEIEH WETKERT 
16 uafpl,atopoays 


quid 
MApach 400 


"most 


Gaſthaus 
direkt an belebter Chauſſee Kurz 
maſſive Gebände und 20 Morg. 
Bierumſatz monat 


Land dazu, 
ofort wegen 


ca. 5 Tonnen, 
amilienverhältniſſe zu ver⸗ 
aufen. Anz. 3000 Mark. Off. 
u. Nr. 895 a. d. Gejell. erbeten. 


921] Alters wegen beabſichtige 
ich bis Neujahr das 


Haus 
am Schloßberg Nr. 18 mit ge⸗ 


ring. Anz. unt. günſtig. Beding. 
zu verkaufen. L. Penke, Grau⸗ 
denz, Unterthornerſtr. 20, 2 Tr. 


961] Beabſichtige mein 


Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
135 Preise. 


Fltiſcherei⸗rundſtäck 


in Rehden, am Markt gelegen, 
in welchem ſeit 11 Jahren dieſes 
Gewerbe mit nachweislich beſtem 
Erfolge von mir betrieden wor⸗ 
den iſt, Umſtände halber unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 


wer 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 


Fruchtbarkeit. 
2—3 Monate alte Eber 


Die Preise sind fest, 


Es kosten: 
60 Mk., Sauen 50 Mk., 


3—4 7 ER. 70 „ 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
rospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 


K a 
und Versandtbedin 


Friedrichswerth 1897. 


gen enthält, gratis und franco. 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


928 20 Stück 1½ Jährige 


Rinder 


iaft 6 Zentner Durchſchnitts⸗ 
gewicht, verkauft äußerſt mit 
23 Mark pro Zentner 

Dom. Alt⸗Grabau, Kr. Berent. 


945] 17 tragende 


Holländer Kühe 


in den erſten Monaten nächſten 
Jahres kalbend, ſind wegen Ein⸗ 
rangirung von Nachzucht verkäufl., 


8 Bullen 


Holländer, ſprungfähig, gut ge⸗ 
formt und gezeichnet, zur Zucht 
geeignet, verkäuflich in Raud⸗ 
nitz, Bahnſtation. 


— BR 
U NI 

Maſſſtiere 
davon üb. d. Hälfte 
in beinahe fertiger Vollmaſt, 
ſtehen zum Verkauf. 1830 
Dominium Konſchitz. 

80 Stück 
hochtragende n. 
friſchgekalbte 

Weichſel⸗ 
Niederunger⸗Holländer 


Ri N 0 m" 
Kühe und Fürſen 
(milchergiebigſte ſchwere Raſſe) 
oſſerirt zur Auswahl zu ſehr 
ſoliden Breijen franto jeder Bahn⸗ 
ſtation M. Raabe, Rittergut 
Koslowo bei Terespol (10 Mi⸗ 
nuten v. Bahnhof Terespol). [659 
927] Dom. Morroſchin ſtellt 
zohn kern fette 

9 


zum Verkauf. 
313] Ca. 30 Stud 
Holländer 


Zuchtbullen 


v. Heerdbuchthieren abſtammend, 


mehrere ver dr 
— 


ſtehen preiswerth 
zum Verkauf. 
Dom. Döhlau Oſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 


23 fette Stiere 


ca. 12 Ctr. ſchwer. Abnahme 
Anfangs Januar, 120 fette 


Kreuzungslämmer 


Abnahme Anfangs Februar, 
verkauft [82 
Gieſe, Nitzwalde. 


Dom. Sibſau 
> b. Warlubien (Dit- 
bahn) hat wegen 
Verringerung 
d. Schäferei jehr 
preiswerth ab⸗ 
zugeben: [33: 


€ 32 
einen Hampſhirebock 
. (3½ jährig), = 
einen Rambonillet 
2 übrig). 


I RE LE 

28 Läufer⸗ 
ſchweine 

in ungefährem Gewicht von 50 


bis 80 Pfund, habe zu verkaufen. 
Jeske, Gremblin bei Subkau. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, — 
laufend zu ſoliden We ſen. 


Dom. Kraftshagen 
per Bartenſtein. 1618 
Berkſhire⸗ und 
2 n 
präm. Berlin, Köln, Inſterburg, 
Hamburg 1897. 14603 
Rittergut Drosdowen 
per Kowahlen. 


6 in einer 


975] Dom. 
Wodigehnen kauft ca. 25 gut⸗ 
geformte 


Ferkel 


6 bis 8 Wochen alt, und erbittet 
Offerten mit Preisangabe. 


Daſelbſt ein antgeſormter 


Bulle 


114 Sabre alt, zum Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 


end, 
19980 


g. rentables Fu 
Kolonial- Jarben⸗ 

u. eſtillationsgeſchäft 
nebſt Grundſtück 


iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen in einer Garniſonſtadt 
Oſtpreußens. Off. a. d. Kreis⸗ 
blatts⸗Expedition Neidenburg. 


10081 Todeshalber iſt das von 
meinem Mann gut eingeführte 
Holz⸗, Kohlen ⸗, 
Baumaterialien- und 
Fourage⸗Geſchäft 
ſoſort zu verkaufen oder zu 

verpachten. e 
Schulz, Sandbof-Marien- 
burg, Teſſensdorfer Chauſſee. 


Gärtnerei⸗ 
Verkauf. 


324] Da ich alt u. kränklich bin 
u. keinen Sohn z. ſpäter. Ueber⸗ 
nahme mein. Geſchäft. beſitze, bin 
ich Willens, meine gut rentirende 
Gärtnerei z. verkauf. Dieſelbe be⸗ 
ſteht a. Z neuen, maſſiv. m. Waſſer⸗ 
heizung verſeh. Gewächshäuſern, 
1 Laden mit Schaufenſt., 2 Gärten, 
10Mrg.Land, 1Torfbruch, 1 maſſiv. 
Scheune u. ein. an d Gärtnerei ſich 
anſchließ., gut gebaut. Grundſtück, 
worin ſich e. Putzgeſchäft befindet. 
Dieſe Beſitzung kann im Ganzen, 
auch getheilt abgegeben werden. 

Fr. Kuhr, Goldap. 


Nachweislich 
ſehr rentable 


Gaſtwirthſchaft 


lebhaften Kreisſtadt 
Weſtpreußens, mit vorzüglichen 
Gebäuden u. feinem Inventar, 
wegen Krankh. des Eigenthümers 
mit ca. 10000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. Gefl. Aufragen 
unter Nr. 989 an den Geſelligen 
erbeten. 


Doſcuicihſcaft 


verbunden mit Kolonialwaaren⸗ 
handlung, 6 Mg. Land, gut. Ge⸗ 
bäuden, in einem lebhaften Kirch⸗ 
dorfe im Kr. Lyck Opr., unweit der 
ruſſ. Grenze, iſt weg. vorgerückt. 
Alters des Beſitzers preiswerth 
u verkaufen. Gefl. Off. unter 
kr. 855 an den Geſelligen erbet. 


Mein Reſtaurant und 


* 
Vier⸗Uuelle 
iſt zu verkaufen oder einem 
tüchtigen Geſchäftsmanne auf 


eigene Rechnung mit entſprech. 
Kaution zu übergeben. [636 
Wilhelm Modrow, 
Bromberg. 


Gaſthaus 
allein im gr. Orte, mit Obſtgart. 
u. 2 Mrg, Land. verkäufl. ser 
guet te Preis 14000 Mk. Off. u. 
H. K poſtl. Neuhof, Kr. Löbau. 


verkaufen. Zilz, Fleiſchermſtr., 
Rehden Weſtpr. 


550] Wegen Todesfall verkaufe 
mein Waſſer⸗ Mahl- und 
Schneidemühleugrundſtück zu 
jedem annehmbaren Preiſe. 

Bertha Witt, Ludwigshof 
b. Zewitz Pom., Bahnſt. Liſchnitz. 


Ein großes, herrſchaftliches 


in ſchönſter Lage der Stadt 
Graudenz, 3 Jahre alt, worin 
ſich auch ein flottgehendes Kolo⸗ 
nialwaaxen⸗, Delikateſſen⸗ und 
Weinſtuben⸗Geſchäft befindet, ca. 
10500 Mt. Miethe bringend, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Tauſch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Meldg. briefl. unt. Nr. 
4295 an den Geſelligen erbeten. 


Genndſtück a. D. Porſtadt! 


87] Umzugs halb. u. Altersweg. 
bin ich gezwungen, mein Grund⸗ 
ſtück für jed. annehmbaren Preis 
zu verkauf. Zu demſelben gehören 
außer zwei Häuſern Stall, Schenne 
groß. Hofraum u. zwei ca. 2 Mg. 
große Gärten, die ſich zu jed. Art 
gewerbl. Anlag, vorzügl. eignen. 

Wittwe R. Kaul, Löbau 

Weſtpreußen. 


407] Ein maſſ., ſehr gut geb. 
Grundſtück 
2 Meil. v. Danzig (Danz. Höhe), 
in einem induſtr. Ort, hart an 
verkehrsreich. Chauſſ., 2 Min. v. 
Bahnh., worin Hökerei u. Bäck. 
betr., ſich auch z. jed. and. Geſch. 
eign., auch f. Rent. paſſ., iſt mit 
4000 Mk. Anz. preisw. zu verk. 
Off. erbeten u. W. M. 772 Inſ.⸗ 
An. d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 
Mein in der Nähe des Marktes 
in Stuhm belegenes 2ſtöckiges, 
maſſives 


Hausgrundſtäck 


mit 2 Gärten und Torfbruch, zu 
jedem Geſchäft geeignet, beſonders 
A auch Fleiſcher⸗Ge⸗ 
chäft, von ſofort bei 4000 bis 
6000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meldung. werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 951 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige meine 


Abbau⸗Beſitzungen 


von ca. 190 bezw. 120 Morgen 
beſtem Boden und Wieſen, zu 
verkaufen. Reflektanten mögen 
ſich unter Nr. 678 
Geſelligen wenden. 


Ein klein. Grundſtäck 


zum Selbſtbewohn. wird bill. u. mit 
kl. Anz. in e. evgl. Dorfe z. kauf. nei. 
Meld. unt. Nr. 920 an d. Geſell. 


FPachtungen. 


Ein Banmaterialien⸗ 
Lagerhof 


für Langholz, Bohlen, Bretter, 
Latten pp., mit Schuppen und 
Komtvir, in Graudenz, zu ver⸗ 
pachten. Meldung. werd briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2866 durch 
den Geſelligenerbeten. 


Ein Hotel 
flott. Reiſeverk, verh. mit Reſt., 
ſofort zu verpacht. Erf. Kapital 
ca. 44-5000 Mt. Meldung. briefl. 
u. Nr. 1001 a. d. Geſelligen erb. 


Barbier- u. Friſeurgeſchäft 

ſechs Jahre beſtehend, iſt ſofort 

anderweitig zu verpachten. 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


Schmiede 


m. Maſchinenreparat.⸗Werkſtätte, 
nahe ruſſ. Grenze, i. gr. Kirchdf., 
mit g. Induſtrie, 34 Klm v. Städt., 
Bahn in n. Zeit in Ausſicht, ein 
Theil Handwerkszeug vorhand., 
ſehr gute Brodſtelle, weil üb. die 
Grenze viel Abſatz, jof. od. Vat 
verpachten od, zu verkauf. Na 

Fr. Luſatis, SzittkehmenOvyr. 
— ah — 


Küſereiverpachtung! 


833] Die Käſerei in Holm bei 
Tiegenort iſt vom 1. Januar 1898 
pachtfrei, Milchauantum im Jahre 
über eine halbe Peillion Liter. 
Die diesjährigen Pächter ſind von 
der Neupacht ausgeſchloſſen. 
Hierauf reflektirende, kautions⸗ 
fähige Pächter können ſich melden 
beim Käſereivorſteher 

ergen, Holm. 


an den 


1 — — — — ö ͤ —ẽt] — 6 


FR 


18 


‚Web. ſcheut, ſ. v. 


Männlı 


Stellen’Gesuüche 


Zenſionirter, 54 Jahre alter 
Lehrer 
ſucht Beſchäftigung. Offerten 


unter Nr. 955 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Bureangehilfe 

30 Jahre alt, kathol., körperlich 
gebrechl., aber arbeitjam, auch d. 
poln. Sprache mächt., ſ. 13/ Jahr. 
in ein. Notariatsbureau thätig, 
ſucht v. 1. Januar pr. ab ander» 
weite, dauernde Stellung. Meld. 

. 957 an d. Geſeſl. erbet. 


9501 Ein tüchtiger 
Materialiſt 
mit guten Zeugn., ber polniſchen 
Sprache mächtig, welcher ſich zu 
verändern wünſcht, ſucht p. ſofort 
event. 1. Januar auderweitige 
Stellung. Meldung. erbittet 
Paul Hieronymus, 
Kl. Schönforſt. 


Hermann Penner, 


Elbing. Alter Markt 44, 


Stellenvermittelung 
für Handlungsgehilſen und 
Lehrlinge [130 


Gewe rbe u, Industrie 


Brauer, 26 Jahre alt, ohne 
Schule, aber durch und durch 
praktiſch, nüchtern und zuver⸗ 
läſſig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeuguiſſe und Empfehlungen, 
Stellung als 


Oberburſche ze. 


Suchender reflekt. auf möglichſt 
dauernde Stellung und würde 
evtl. auf längere Probezeit ein⸗ 
gehen. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 958 an 
den Geſelligen erbeten. 

784] Ein tüchtiger } 
Shmeidemühlen-Wertführer | 
und Zimmerpolier 
in Ausnutzung der Hölzer er⸗ 
fahren, vertraut mit den Repa⸗ 
raturen an den Gattern, lang⸗ 
jährige Zeugniſſe vorhanden, 
ſucht per 1. Jan. 1898 Stella. 
Gefällige Offerten unter A. B. 
Oſtrometzko poſtlagernd. 
Mahl⸗ und Schneide⸗ 
Müller 
Ausgangs 20er Jahre, tüchtig 
und perfekt im Fache, in Holz⸗ 
und ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
wandert, z. 3. in ungekündigter 
Stellung als Alleiniger, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., ander⸗ 
weitig 3 als Werk⸗ 
führer oder Alleiniger in 
mittlerer oder kleiner Waſſer⸗ 
oder Dampfmahlmühle, oder als 
Mahl⸗ u. Schneidemüller. Meld. 
brfl. u. Nr. 904 a. d. Geſellig. erb. 
Müller, d. poln. Spr. mächt,, mit | 
ſämmtl. Maſch. d. Renzeit vertr., i. 
Geſch.⸗ u. Kundenmüll. erfahr., a. 
Mühlenb. n. läng. Zt. a. Zimmerm. 
earb., m. Dampf⸗u. Dynamomaſch. 
eſt. vertr., m. eig. Handwerksz. , ſ. v. 
L od. 1. Jau. Stell. a Werkf. auf kl. 
zaſſ.⸗od. Dampfm. od. als Allein. 
Meld. unt. Nr. 782 a. d. Geſell. 


and wirtsehaft 


Suche v. ſof oder jpät. dauernde | 
Juſp.⸗Stell., 29 J. a. autegeugn.z. 
Seite. Juſp. Dieſel, Weynothen Op. 


1 
Ni 


a | ' 


Arbeitsmarkt. 


als Lehrling 
in ein. Comptoir. Meldung. unt. 
A. B. 22 poſtl. Dt. Eylau erbet. 


Oftene Stellen“ 
931] Zu Neujahr wird ein ev. 
Hauslehrer 


der 2 Knaben von 13 und 14 9. 
bis zur Tertia eines Gymnaſiums 
unterrichten kann, geſucht von 


Gutsbeſitz. Schoen eich, Pnie⸗ 


witten bei Kornatowo Kr. Culm. 


Agenten 
in jeder Ortſchaft und allen 
Kreiſen ſucht dieũaupt⸗Agentur 
der Trichinen⸗ und Fiunen⸗ 
Verſich.⸗Auſt. Ostrau zu 
Danzig, Langgarten 73, und 
gewährt 25% Proviſion, Koſten⸗ 
erſatz, für eine Schadenregulirung 
extra Entſchädigung und koſten⸗ 
freies Loosantheil der Königl. 
Pr. Klaſſen⸗Lotterie. Prämien⸗ 
ſätze: bei Einzelverſicherung gegen 
Trichinen u. Finuen p. Ztr. leb. 
Gew. ca. 22 Pf. Pauſchalverſich. 
v. 20—100 Schweinen à 40 Pfg. 
2 wird ber volle Werth. 
Anerkennungen: "mM 
Die Trichinen⸗ und Finnen⸗ 
Berſ.⸗Anſtalt Ostrau ent 
ſchädigte uns 3 trichinöſe 
Schweine, ohne jeden Abzug. 
Klann, Fleiſchmſtr., Marienburg, 
Korell, dito Braunsberg, 
Preuss, Wagenbauer, dito, 
ferner 3 finnige Schweine: 
Homann, Fleiſchmſt., Braunsberg, 
Liedigk, dito dito 
U 


Handelsstand 


Eine Likör⸗ und Eſſig⸗Fabrik 
ſucht für ihr Ladeugeſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Antritt ſofort oder 1. Ja 
1898. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 762 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Zum Eintritt per I. Januar 
1898 oder ſofort wird in einem 
Delikateſſengeſchäft ein tüchtiger 

— s 
Verkäufer 
geſucht. Meldungen werd. brief- 
lich mit Aufſchrift Nr. 48 an den 
Geſelligen erbeten. 
935] Suche f. m. Mehl⸗Detailg. 
ber ſof. ein. jüng., gewandt., der 
deutſchen u. poln. Sprache mächt. 


Verkäufer 
welch. Gelegenh. zur Erlern. d. 
Buchführ. gebot. wird. Selbſt⸗ 
geſchrieb. Offert. mit Lebenslauf, 
Gehaltsanſpr. u. Phot. einzur. an 
N. Schneider, 
Handelsmühle u. Sägewerk, 
Lautenburg Weſtpr 
913] Suche für mein Manufakt.» 
und Herren⸗Garderaben⸗Geſchäft 
per ſofort oder 1. Januar 1898 
einen tüchtigen 


jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. 
H. Landecker, Exin. 


960) Ein tüchtiger, jüngerer 
Wirthſchafter ſucht zum 1. Ja⸗ 
nuar 1898 Stellung; verſehen 
mit guten Zeugniſſen. 

Fr. Bgezkowski, Mszyn 
bei Schaffarnia Weſtyr. 
eee IN 
Unverheir. Inſpektor 
Holſteiner, erfahren, gebildet u. 
gut empfohlen, Kavalleriſt, ſpec. 
mit Pferdezucht u. ⸗Dreſſur ver⸗ 
traut, ſucht per ſofort Stellung 
auf einem größeren Gute, am 
liebſten, wo Pferdezucht betrleb. 
wird. Offerten an Hölck, Oſt⸗ 
rumetzkto Weſtpr. erbet. 1491 


| 
Gebild. Landwirth 
mit guter Empfehlung, fünf⸗ 
jähriger Thätigkeit, ſucht Stellg. 
in größeren Rübenwirthſchaften. 
Familienanſchl. erw. Meldung. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 817 
an den Geſelligen erbeten. 
Juſpektor 
evgl., 30 J. alt, Beſitzerſ., durch⸗ 
aus nüchtern und ſolide, militär- 
rei, poln. ſprechend, mit Rüben⸗ 
au und Drillkultur, Maſchinen, 
Buchführ. u. Amtsſachen vertr., 
im Beſitz guter Zeugn., 8 Jahre 
Beamter (in letzt. Stellg. 4 J.), 
ſucht, um ſich zu verbeſſ., z. 1. 1. 
98 dauernde Stell. a. größ. Gute 
als erſt od. allein. Inſpektor u. 
Leit. d. Prinzip. Gefl. Off. m. Geh.» 
Ang. u. Nr. 9922 a. d. Gefell. erbet. 


Gebild. Landwirth 
27 J. a., ev., m. Drillkult. u. Rüben⸗ 
bau vertr., ſucht p. 1. Jan. o. ſp. 
auf größ. GuteStell. a. 1. b. alleinig. 
Beamt. Off. u. Nr. 768 a. d. Geſ. erb. 

Habe p. 1. Jan. 98 noch mehr. 


Oberſchweizer 


15 vergeb., die tadelloſe u. lang⸗ 
rige Zeugn. aufzuweiſen bab. 
ertle's Schwelzer⸗Bureau, 
Thorn, Kloſterſtr. 1. 
Gärtner, verh. 1 K, welch. E. 
Neuj. 98 Stell. 
Mertins, Weißenhöhe. 
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Ein junger Mann 
für Tuch,. Manufaktur, Garderb. 
ein junger Mann 
für Material, Deſtillation und 
Eiſenwaaren und für ſchriftliche 
Arbeiten werden per 1. Januar 
geſucht. Moſaiſch. Meldungen 
mit Zeugniſſen, Photographie u. 

Gehaltsauſprüchen erbitten 
Moritz & Co. Neuwarp. 


Januar 


796] 
eine 


Station. — Stellung 
baldigſt einzuſenden. 


RAR 


Epriher Juipftor neuht 


Ein tüchtiger, energiſcher, umſichtiger junger 
Mann, unverheirathet, der mit Leuten umzugehen ver⸗ 
— gu rechnen, ſchreiben und etwas polniſch f 

uchbarkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
wolle ſich baldigſt melden. — Antritt am 2. Januar k. 38. 
— Gehalt 600 Mark, 100 Mark Gratifikation und freie 
iſt dauernd. jrlich 
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und Photographie bitte 


ſprechen, 


— Ausführlichen 


f. Wiechert Ir., Kunstmühle Pr. Stargard. 0 


T 


Gewerbe u. Industrie, 
667] * Anfang Januar 
ſuche ich einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen N 
Schweizerdegen. 
Louis Schwalm, 
Rieſenburg. 
893] Jüngeren, tüchtigen 
Barbiergehilfen 
verlangt von ſofort 
Kirchner, Podgorz Wpr. 


Ein Glaſergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
E. Tapper, Glaſermeiſter, 
Bromberg, Danzigerſtraße. 
Zwei Schneidergeſellen 
braucht Kilian, Marien⸗ 
werder, a. neuen Schützenhaus . 
912] Suche für die Leitung 

meiner Eſſeugießerei einen 
tüchtigen Former. 
Paul Czygan, Lötzen Opr. 

696] Einen tüchtigen, nüchternen 


Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, ſucht von ſofort 
Dom. Straszewo per Kielpin, 
Kreis Löbau. 
842] Einen tüchtigen 
Feuerſchmied und 


einen Stellmacher 
auf Räder ſucht bei hohem Lohn 
oder Akkord x 5 
V. Graw, Heiligenbeil, 
Wanenjabrit mit Dampfbetrieb. 
NB. Die Stellungen find 
dauernd, event. Lebensſtellung. 
9701 Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
und Schmiedelehrlinge könn. 
ſich melden bei E. Schidzig, 
Schmiedemſtr., Grabenſtr. 5. 
940] Ein durchaus nüchterner, 
geſchickter und fleißiger 
— 2 — 
Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchag gründlich 
verſteht, findet bei gutem Lohne 
ſofort dauernde Stellung in 
Folſong bei Oſtaſchewo, Kr. 
Thorn. 


1002 Gesucht tüchtige, 
gewandte 


lonmeler 


bei dauernder Beschäf- 
tigung von der 


N * * 8 * ki 
Selmlitzer Reilen - Fahrik 
€. Müller, 
Kommandit- Gesellschaft, 
Schulitz, 
"SI Ein verbeiratbeter 

— 

Stellmacher 
der gleichzeitig in der Wirth⸗ 
ſchaft als Hofmann thätig ſein 
muß, wird bei hohem Lohn und 
Deputat geſucht in Kl. Baum⸗ 
garth bei Nikolaiken Weſtyr. 
801] Dom. Orle p. Melno 
ſucht zu Neujahr einen verheir., 
gut empfohlenen 


Stellmacher mit 
Burſchen. 


und Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
jüngeren, flotten 
Expedienten. 
Perſönliche Vorſtellung 
zugt. 


bevor⸗ 
Paul v. Laguna, 
Allenſtein Opr. 


828] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig. 
Böttcher 
wird geſucht. Zeugniſſe 
Gehaltsanſprüchen ſind 
Offerten beizulegen. 
Julius Sandmann & Co.,, 
Loetzen Oyr,, 2, 
Deſtillation u. Spiritusgeſchäft. 


nebſt 
den 


865) Für mein Material- und 
Delikateſſen-Geſchäft ſuche von 
ſofort einen tüchtigen, flotten 

Expedienten u. einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
ilhelm Mittelſtädt, 
Bromberg. 


Für mein Eiſen⸗ u. Kolonſal⸗ 
waax.⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 


fortigen Antritt od. z 1. Januar 
einen der Eiſen⸗Branche voll⸗ 
ſtändig kundigen 

Gehilfen 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Meld. mit Gehaltsanſprüch. unk. 
Nr. 944 an den Geſelligen. 


655] Für meine Eſſenwaaren⸗ 


2 ſuche zunt ſofortigen 


ntritt einen Kommis mit 


Waarenkenntniſſen für's Lager. 


J. Broh, Danzig. 


952] In meinem Kolonialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet 
ein jüngerer 


Kommis 


zu Januar Stellung. 
% H. C 


{ . 
ee 0 


Tu Kommis place. [N 
Pt 5 ſchne 


ke, Danzig, Fraueng. 20 


E. Schoruſteinfeger⸗ 
geſellen 


ſucht von ſofort od. v. 1. Januar 
Müller, Bez.⸗Schornſteinfegmſt 
Allenſtein Oſtpr. 
800] Zur ſelbſtſtänd. Führung 
meiner Waſſermühle ſuche von 
ſogleich einen nüchternen, zuver⸗ 
läſſigen, polniſch ſprechenden 


Müllergeſellen. 


Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 

niſſen, denen es an ein. dauern- 

den Stellung gelegen, wollen ſich 

melden. + 

Schumacher, Leſchakmühle 
bei Gilgenburg. 


Zieglermeiſter 
geſucht für eine größere Dampf⸗ 
iegelei. Derſelbe muß kautions⸗ 
100 ſein u. die Herſtellung von 
Berblend- u. Formſteinen, ebenſo 
die Glaſur der Steine verſtehen. 
Antritt am 1. März od. ſpäter. 


Meld. unt. Nr. 831 a. d. Geſell. 


1 verh. Pferdekuecht 
ke Fee Be Sat, sub 
W bei Leſſen. [9198 


[748 |- _ 
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Junger Landwirth 
der die Lehrzeit hinter ſich hat, 
findet Stellung in Dom. Wonnd 
bei Schwarzenau Wpr. bei 240 
Mark Gehalt und freier Station. 


Zum baldigen Antritt reſp. 
1. Januar 1898 ſuche einen un⸗ 
verheir., evang., energiſchen 


Inſpektor 
etwas polniſch ſprechend. Gute 
Zeugniſſe, verſönliche Vorſtellung 
Bedingung. Meldungen unter 
Nr. 59 an den Gejelligen erbet. 
Ein underbeir., zuverläſſiger 

Juſpektor 
der mit allen Anforderungen der 
Landwirthſchaft vertraut iſt wird 
mit einem Gehalt von 360 Mk., 
freier Station exkl. Wäſche vom 
1. Januar 1898 geſucht. Meld. 
unter Nr. 990 an den Geſ. erb. 


Ein Landwirth 
der die Amtsſchreiberei beſorgen 
kann, wird bei 400 Mk. Gehalt 
vom 1. Januar geſucht. Ein⸗ 
ſendung von Zeugnißabſchrift. an 
Zekau, Schützendorf 
. Paſſenheim. 836 
Tüchtiger, 
unverh. Brenner 
mit g. Empf., unbeſtraft, für 
eine fait neue Brennerei von 
1500 Str. Maiſchraum ſoſort 
geſucht. Meld. briefl. n. Nr. 
839 au den Gezelligen erb. 


Ein Hofmeiſter 


findet Stellung zu Marien, 
25. März, bei Ramelow in 
Zuckau. 1992 


532] Zum 1. Januar wird ein 
unverheiratheter, nüchterner, 
ehrlicher und ſelbſtthätiger 


Gärtner 
der mit Frühbeeten und Treib⸗ 
haus Beſcheid weiß, geſucht. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 

zu richten an 

Zielaskowski, Andreasberg 
bei Allenſtein. 


Unterſchweizer 
erhalten durch mich fortwährend 
gut bezahlte Stellen nachge⸗ 
wieſen. 1727 

Schweizer ⸗Buxeau Thorn. 
965] Suche zum 15. od. 1. Jan. 


1 tücht. Unterſchweiz. 


Habe auch zum 1. Januar einen 
tüchtig. Schweizer zu vergeben. 
L. Hafenmeir, Oberſchweizer, 
Kriefkohl bei Hohenſtein Wyr. 


Kuhmeiſter⸗Geſuch. 
948] In Emilienhorſt bei 
Pr. Holland findet eine 
tüchtiger Kuhmeiſter 

bei 50 Milchkühen mit den 
nöthigen Leuten zum 1. Januar 
1898 bei hohem Verdienſt Stell. 
Die Gutsverwaltung. 


Uuverheir, Kutſcher 
der ſämmtl. Landw. zu verricht. 
gat, per 2. Januar 1898 geſucht. 
Offerten unter Nr. 988 an den 
Geſelligen erbeten. 


 Lehrlingsstellen 
Lehrling 
oder Volontair 
findet per ſogleich oder per 1. 
Januar unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung. Poln. Sprache 
erwünſcht. u 7 
M. Michalowitz & Sohn, 
Briejen Weſtpr 
Herren⸗, Damen- und Kinder⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft. 
Ein Lehrling 
kann von Januar 1898 eintreten 
bei B. Krupp, Bäckermeiſter, 
Rieſenburg Weſtpr. [906 
952] Für mein Kolonſalwaar.⸗ 
und Deſtillatlons⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen der polniſchen 
Sprache mächtigen 
Lehrling. 


C. Hoffmann, Stuhm. 


‚Diverse 
A] Tühtine 
Schachtmeiſter 
für Erdarbeiten auf Loos I und 
II der Theilſtrecke Joachimsthal⸗ 
Templin können ſich melden bei 


Markert in Milmersdorf 
und Zährer, Templin. 


721] Zwei tüchtige 
Schachtmeiſter 
finden ſofort dauernde Beſchäftig. 


Deckers, 
Eiſenbahnbauunternehmer, 
Templin. 


Klafterſchläger 
u. Brettſchueider 


zu ſofort Beſchäftigun 
n Chelmonieir For 
bei Schönſee. [5 

Kittkewiez, Förſter. 


5—6 tüchtige 
Kopfſteinſchläger 


225] Tüchtige 
Ziegeleiarbeiter 


Ste finden bei hohem Akkordlohn 
eeateege dan n 3 A* dauernde Arbeit auf der Borg⸗ 
Güntershagen. 

H. Nerius, Bauunternehmer, 
Dramburg. 


[907 |boriter Dampfziegelei. 


Dalhoff & Ruck 
in Borghorſt i. Weſtf. 


Eine Dame 
mit vorzüglichen Zeugniſſen und 
Empfehlungen als Erzieherin 


und Repräſentantin ſucht 
Stellung als Hausdame. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 484 
an den Geſelligen erbeten. 

791] Ein junges Mädchen, 
welches die feine Küche erlernt, 
ſucht per 1. Januar anderweitig 
Stellung unter Führung der 
Hausfrau. Gefl. Offerten an 
Hotelbeſitzer Fuchs, „Hotel drei 
Mohren“, Dauzig. 

933] Ein ig., ev. Mädchen, in der 
Wirthſchaft erfabr., ſucht Stellg. 
als Stütze od. als Verkäuferin 
in einer Bäckerei, v. 1. Jaunar. 
Meldungen an Hrn. L. Gieſow, 
Buchhandlung, Marienburg. 
9591 Suche für anſtänd., häusl., 
junges Mädchen, Beamtentocht., 
dei beſcheid. Anſpr. Stellung als 


Stütze od. Kinderfrl. 
Gefl. Off. u. E. O. pſtl. Schönlanke. 


Eine junge Dame 
welche ſeit 2½ Jahr. in e. Buch⸗ 
u. Papierhandl., verbunden mit 
Buchdruckerei, thätig iſt, ſucht z. 
I. re p. 15. Januar anderweitig 
Engagement. Meld. unt. Nr. 974 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus anſt. Fam., welche in e. Ko⸗ 
lonial⸗ u. Schankwixthſch. thätig 
wünſcht Stell. von ſof. Adreſſe: 
Zurawska, Thorn, Culmerſt. 2. 
908] Ein gebild. jg. Fräul., im 
Haushalt, Schneiderei u. Handarb. 
erfahr., ſ. b. vollſtänd. Familien⸗ 
anſchluß v. 1. Jau. Stellung zur 


Stütze der Hausfrau 


bee. einz. Dame od. Ehepaar 1 
Off. unt. N. M. 10 pſtl. Thorn erb. 


Stellenvermittelungs- 
Bureau 


für ſämmtliches weibl. Haus⸗ 
und Geſchäftsperſonal. 
Frau v. Riesen 
Elbing, Fiſcherſtraße 5, I. 
Eine tüchtige Köchin 
empfiehlt 1999 
Frau Heß, Culmſee. 


Offene Stellen: 

7771 Für mein Manufaktur⸗ 

Damen ⸗Konfektions⸗ und Kurz⸗ 

waaren « Sejchäft, ſuche eine 

tüchtige, jelbititändige 
Verkäuferin 

und einen 


flotten Verkäufer. 
Selbige müſſen beider Landes- 
ſprachen mächtig und mit der 
Buchführung vertrant ſein. Ein⸗ 


tritt per 1. Januar 1898, auch 
ſoſort. Offerten erbitte mit 


Gehaltsanſprüchen, Zeugn. und 
Photographie. 

Louis Wachs, Rogaſen. 
936] Für mein Bier-Engros- 
und Detail-Geſchäft ſuche per 
1. Januar 1898 eine 


Verkäuferin. 
Moritz Laboſchin, Gueſen. 
9151 Suche für mein Kurz-, 
Weißwaaren⸗ und Putz⸗Geſchäft 
eine tüchtige, flotte Verkäuferin. 
Dieſelbe muß auch Putz arbeiten 
können, der polnischen Sprache 
vollkommen mächtig ſein. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
J. Feibuſch Sohn Nachflg., 

Strasburg Wpr. 

930] Suche per Anfang Januar 
oder ſpäter eine tücht., erfahrene 


Direktriee 
welche chic und ſelbſtſtändig gar⸗ 
niren kann. Die Stellung iſt 
dauernd und angenehm. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen und Photographie an 

Guſtav Roſenberg, 

Schwetz a. W. 
889] Zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt oder auch eventl. zum 
15. er. ſuche ich für mein 
Kolonial⸗, Schaut: u. Eiſen⸗ 
wagren-Geſchäft ein 
junges Mädchen 

als Kaſſirerin, welches bes 
reits als ſolche thätig ge⸗ 
weſen. Meldungen mit An» 
eg von Gehaltsauſprüchen 
ei freier Station erbittet 

W. Huffmann, 

Mohrungen Ostpreußen. 
798] Ein anſtändiges Mädchen, 
das ſchon auf dem Lande in 
Stellung geweſen, ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut und mit der Auf⸗ 
zucht von Kälbern vertraut iſt, 
wird als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüch. u. Zeugn. ge ſend. nach 
Gut Bronikowen b. Sensburg 
Oſtpreußen. 

890 


im Alter v. 2½—7 Jahr. u. zur 
Feral Sg d. Wirthſch. wird ein 
älteres Fräulein aus welch. 
bereits in ähnlicher Stellung ge» 

ten unter J. M. 


weſen. Of 
poſtlagernd Inowrazlaw. 


Zur Pflege un‘. 4 Kinder 189 
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901] Zur Führung des Haus⸗ 
halts und der Küche bei einer 
alleinſtehenden, älteren Dame 
wird ein 


jüdiſches Mädchen 

aus beſſerer Familie geſucht. 

Wwe. R. Brummer, 
Wreſchen. 


Einfache Stütze 
fürs Land geſucht. gg 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
701 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Mädchen 

für Alles, das kochen kann, wird 
verlangt Graudenz, Marien⸗ 
Werderſtraße 3, II. 91. 
947] Suche für mein Geſchäft 
und häusliche Wirthſchaft per 
1. Januar ein tüchtiges, 
junges Mädchen. 
Dasſelbe muß kathol. u. der poln. 
Sprache mächtig ſein. 

C. Feyerſtein, Sierakowlitz. 


Ein einfach. Mädchen 
vom Lande zur Erlernung der 
Wirthſchaft geſucht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
202 an den Geſelligen erbeten. 
Al Per ſofort od. 15. Dezbr. 
Stütze der Hausfrau 
evangel. Konfeſſ., geſucht. Junge 
Mädchen v. Lande erhalt. d. Vor⸗ 
zug. Gehalt 60 Thlr. 

Frau Gutsbeſitzer Müller, 
Roſenfelde Weſtuyr. 
9421 Suche zum 1. Januar er. 
ein deutſches, häusliches, beſcheid. 

Mädchen 

das Küchen- und Stubenarbeit 
verſteht. Monatsgehalt 8 Mark. 
Offerten an Frau Pfarrer 
Dziobek, Lahnap. Gutſeld. 
Zum 1. Januar 1898 eine bes 
ſcheidene, ordentliche 5 
Wirthſchafterin 
geſucht. Anfangsgehalt 180 Mk. 
Offerten unter Nr. 939 an den 
Geſelligen erbeten. 

943] Suche zum 1. Jan. 1898 
ein gebildetes, gut empfohlen., 
evangeliſches 5 7 2 
Wirthſchafts fräulein 
für meine kleinere Landwirth⸗ 
chaft. Zeugniſſe und Gehalts- 
anſprüche zu ſenden an 
Oberförſterei Oſche Weſtpr. 
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640] Geſucht wird 
ein gebildetes, nicht 
% zu junges 
Wirthſchafts⸗ 
Fräulein 
% welches in der einfachen 
wie feinen Küche, Ein⸗ 
machen und Einſchlachten 3% 
perfekt iſt, Keuntniſſe in 
% Glanzplättexei und 
% Maſchinennähen beſitzt; 88 
etwas Schneidern wäre 
* erwünſcht. Gehalt 300 
Mark. Autritt Mitte 
Januar, Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und 
9 Photographien bitte zu 
% ſenden an Frau Anna 


Wiechert, Kunſtmühle 
Pr. Stargard. 
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874] Für einen alten Herrn 
ſuche per ſoſort 7 

eine Wirthin 
jüdischer Konfeſſion. 

Sally Arndt, Schlochau Wyr. 
577) Eine evang eliſche 
Wirthin 

welche die herrſchaftliche Küche, 
Federvieh: und Kälber⸗Aufzucht 


verſteht, findet v. ſogl, Stellung. 
Dom. Krottoſchin bei 
Biſchofswerder, Bahnhof, Weſtpr. 


1006] Eine exfahr., ſelbſtſtänd. 


Kochmamſell 

wird zum 1. Januar geſucht. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſpr. 
ſind einzuſenden an das 
Schützenhaus Graudenz. 
Eine junge 


Kochmamſell 


je: ein kl. Reſtaurant wird ge 
ucht. Meld. nebſt Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſpr. brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 1005 an den Ge 
ſelligen erbeten. 


Stubenmädchen⸗ 
Geſuch! 


6971 Suche zum 1. Jauuar od. 
ſpäter beſſeres evang. Stuben⸗ 
mädchen, w. etw. ſchneidern u. 
plätten kann, (Oberhemden aus⸗ 
gabe ee muß ſchon gedient 
aben. Gehalt 180 Mk. Schriftl. 
Offerten mögl. mit Photograph. 
und Zeugnißabſchr. an das 
Dominium Matzdorf 
bei Tyſchecheln N.⸗L., 
r. Goran, 


Beſſeres Mädchen 
fleißig u. beſcheiden, w. v. 1. Jan. 
8 3. Beſorgung d. klein. Wirth⸗ 
chaft e. Lehrers a. d. Lande geſ. 
eldung. mit Gehaltsang. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 448 
durch den Geſelligen erbeten 

Amme, 30 30 et monatl,ſucht 
ſof. Berkhan, Berlin, Fried richſt. 40. 


Gegr. 1817. 
—: 200 ͤ Arbeiter. 


Silberne u. gold. Medaillen 
| für vorzügl. Leistungen. 


100000 Harmonikas 


mit meiner ſelbſterfundenen, garantirt unzerbrechlichen 
0 Spfral-Claviatur-Federung habe ich bereits feit kurzer Zeit 
verkauft. Nicht eine einzige Reklamation wegen Brechen oder 
Lahmwerden meiner neuen Taftenfederung ift in dieſer Zeit 
eingegangen. Dieſe Federung iſt in verſchiedenen Ländern 
patentirt, 3 
in Deutſchland unter D.⸗R⸗G.⸗M. No. 47462 geſchützt. 
Ich verſende 
für nur 5 Mark! 
gegen Nachnahme, als befondere Speria- 
lität, eine elegante Concert-Zug-Harmo⸗ 
nike, mit einer herrlichen Zechörigen Orgel⸗ 
muſit, Claviatur mit Spiralfederung und ab⸗ 
nehmbarem Rückentheil, 10 Taſten, 40 breite 
Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillante Nickel⸗ 
beſchläge, oſſene Nickel⸗Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter, ſortirte Balg⸗ 
falten mit Metäll⸗Eckenſchoner, 85 em Höhe. 
Verpackung und Selbſterlernſchule umſonſt. 
Dieſes Anſtrument mit harmoniſchem 
Glockenspiel nur 30 fg. mehr. Nur zu 
bezichen durch den Erfinder 
Heinr, Suhr, Neuenrade i. W. 
Nachweislich älteſter und größter Har- 
monikaverſand in Neuenrade. & 
-, 4-, G-chärige und S-reihlge Conrert-Inſtrumente zu ſtaunend 
billigen Preiſen, worüber Preisliſte zu Dienften, 


Nummel⸗uAnd Vruſtgeſchirre 


mit ſchwarz und weißen Beſchlägen, oſſerirt in gediegener, 
geſchmackvoller Ausführung, zu ganz ſoliden Preiſeu, desgl. 


Sättel, Zaunzeuge, Keit- und Jahrpeitſchen, 
Jaldtaſchen, Koffer, Taſchen, Schliktengeläute, 
Slittengurie, Schaufelpferd 


in großer RUE Net geneigten Beachtung 
9257 


b. Czarkowski, Sattlermeiiter, 
Graudenz, Grabenitrahe 24. 


Brunhilde! | Roland Cheviot! 1 


Unverwüstliche und echtfarbige Spezial. der Firma 
Carl H. Klippstein & Co., Mühlhausen in Thüringen Nr. 63. 
Weberei und Versand-Geschäft. 
A Unsere reichvaltige Kollektion v, Damen- u. Herrenstoffen 
sowie Portierea steht auf Wunsch franko zur Verfügung.] 
Zahlreiche, uns unverlangt zugegangene Anerkennungs- 
schreiben bezeugen die Vorzüglichkeit unserer Stoffe. B 


Bis 10000 Mark 


Baargewinn kann Jedermann erzielen, der ſich in den Verein 
er „zur Erwerbung von Werthpapieren“ mM 
als Mitglied aufnehmen läßt, wobei ſein ganzes Riſiko 
nur 36 Mark beträgt. l 17128 
Wer das Statut über dieſe ſtreng ſolide, überall erlaubte 
Einrichtung zur Prüfung gratis und franco zugeſandt haben 
will, wende ſich gefl. ſchriftlich an 


Julius Weil, Baulgeſchäft iu München. 


Nühmaschinen und Waschmaschinen 
kaufen Sie am besten und dabei am billigsten bei 
S. Rosenau in Hachenburg. 


Verlangen Sie die Preisliste No. 112. 


Ueberraschung und 


Freude 
am Weihnachtsfeſt erregt ein Kiſtchen 


fi. Glas-Christbaum-Schmuck, 


verſilbert, überſponnen, bemalt, ſehr feines 
Sortiment, circa 280 Stück nebſt einem hoch⸗ 
feinen Engel mit beweglichen Glasflügeln. 
Obne Engel über 300 Stück. 1 Dizd. Lichthalter 
füge ertra bei. Franco gegen Nachnahme M. 5 


L. Greiner Sohn r., 
Lauscha i. Thür. 


; Erſtjähriger Berfand und ſchon mehr⸗ 
n ſach Nachbeſtellungen! 
br Aufträge erbitte frühzeitig! 
Das Kiſtchen Chriſtbaumſchmuck iſt zu meiner vollen Zufrieden- 
heit ausgefallen, denn ich hätte nie geglaubt, eine ſolche Pracht 
von Glaskugeln zu ſehen zu bekommen. Ich erſuche Sie um ec. 
Murgelſtetten, 23. November 1897. J. Enslin. 


— 


10 Flaschen hochfeine 
(nadenfreier Liquenre 


in zehn besonders beliebten Sorten 


Mk. 13 


inkl. Kiste und Emballage frachtfrei 
unter Nachnahme. [15 


Gnadenfreier Liqueurfabrik 


0. Zembsch & Co., 


6nadenfrei in Schles. 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


BROMBERR Müöbel⸗Labrik mit Dampfbetrich 
7 Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 


Gegr. 1817. 
—>: 200 Arbeiter. - 


Complette Zimmer in jedem BE 
Styl zur Ansicht gestellt, 2 


— Trodene — 


Ellern⸗, Pappel⸗ 
bichen⸗ und Kiefern⸗ 
Breiter und Bohlen 


unter Schuppenlagern empf. 
billigſt 19716 


H. Rielau, 


Vorzügliches Geschenk 
für Hausfrauen! 


Die amerikaniſche Fleiſchſchueide⸗ 
maſchine 62 

„New- Enterprise” 
geſetzlich geſchützt, beſteht nur aus 
2 Theil., leiſtet erheblich mehr als die 
Maſchinen des früheren Suites und 


Neu! 


—. 7 7 br} 2 
3 E Dar: A el ne 1 5 
N - Sehnen bis auf den letzten Reſt, ſo⸗ 
Graudenz. daß nichts in der Maſchine zurück⸗ 
f bleibt. Keine Abuntzung, keine 
Ein beliebtes 4 loſen Meſſer, leichteſte Reinigung! 
Tafelgetränk Preis nur 6 Mart, gegen Nach⸗ 


10094 


ist 
chinesische Auslese 


nahme, Porto und Kiſte 1 Mark. 


pSevering's Neuheiten-Vertrich, 


Neuenrade 495, Weſtfalen. 


E. Pietschmann. 
Argenau: B. Witkowski. 
Thorn: A. Kirmess, 

Paul Walke, 

Hugo Eromin, 

Friedr. Templin, 

Ed. Raschkowski, 

L. Dammann & Üordes, 

M H. Meyer. 

Brom berg: Rob Löwenberg 

J. J. Goerdel, 

J. Battke, 

Carl Freitag, 

C. Wolter Jun., 

Emil Knuth. 

Nakel: Ad. Sturtzel, 

Wollstein & Co., 

B Manke, 

E. Glatzel. 

M. Biedermann. 

J. Biniakowski. 
Schulitz: Emil Knitter, 

Paul Priebe, 
Culmsee: C. v. Preetzmann, 


große Preisliſte mit Zeichnungen von ſämmtlichen Stahlwaaren und Baar 
896 


MOSER Al NL S Bitte Annonce einſenden! 
; — 2 — 2 nee u .— 
58835. — Weltbeka III mn 
5 S S durch unübertroſſene Güte und Billigteit find die Fabrikate der 8 
55 38 2 2 2 a 
7 BER 2 
Es Stahlwaarenfabrik C. W. Gries, Solingen. : 
85 ER Die Firma verſendet an die Leſer des Graudenzer „Geſelligen“ ſrauko 3 
„ — 17 fi 2 5 1 4 2 2 e 2 
> 8288 2 ein feines Raſirmeſſer wie Zeichnung, mit ſchwarzem Heft, von feinſtem 3 
8 3:95 zur Probe Silberſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauch abgezogen = 
* 2388 Nr 55, Extra ſein hohlgeſchliſſen p. Stck. Mk. 1.79 = 
2 © 25» Nr. 54. 7 nu „ „ „ 1508 
3 ann Feinſtes Etui mit Golddruc verziert 10 
9 3 DE. 0.20. Nichtgewünſchtes =: 
Renz bitte durchzuſtreichen. 5 
= m 2 1 
82 58 
BEER 5 
38 58 L der nat. Größe. 4 
von der 228 rarer 8 
1 Ten 8 
Holl. Thee-Imp. Compagnie === 95 
Amsterdam. 82 52 E 
Depositeure: SEES 5 . { 3 
F 2 38 Fanko⸗Einſendung des Betrages oder Retvurſendung innerhalb 10 Tagen. 2 
Inowrazla w: B. Balzer, 8 858 Wohnort u. Poſtſtation (leſerlich): Name u. Stand (recht deutlich): 8 
J. Chapp, „928 E 
G. Bartel, 3. 5 : — - E —— E 
I. Kowalski, 3828 Erſte und älteſte Fabrit am Platze, die direkt an Private verſendet. Neueſte = 
2 
Na 


Bei 
* 


haltungsartikeln wird umſonſt und franco verſaudt. 
r 


Eing. Schutzm. 2 
„Eisbär. Warme Fussdecken, 
De Heidſchnuckenfelle Heftes 
tittel geg. kalte Füße, langhaarig, 
ſilbergrau (wie Eisbär). Größe etwa 
15 1 qm, d. Sick. 4 — 9 M. ausgef. 
er: chöne Er. 7,50 M. Dei 3 St. frko. 
# srofp. u. Preisverz. auch über Fuß⸗ 
ſäcke, gratis. W. Heino, Lünzmühle 
dei Schneverdingen, Lüneburg. Heide. 


Mufsehen 


Für jedem Haushalt 
D. R. G. M. 


Werkzeugkasten „Tell“ 


enthält: Hammer, Zange, Kistenmelsel, 
Bohrer, Schraubenzleher und mehrere 
Hundert Näge!, Oesen, Schrauben etc, 


Kein Spielzeug, ndern Kräftig! 3: 
Handlich una Uebersichtlich! 


Kasten wie ein Reisszeug und aue einem Stuck Holz gearbeitet. 
— Jedo Garantie! — 
Gegen Einsendung von Mk. 4,25 der Nachnahme von Mk. 4,50 Verpackungs- 


und Portofrei ꝑKäpig & Co., Remscheid.“ 


Passendes Weihnachisoschenk. 


erregen unſere thatſäch⸗ 
lich ſilbernen Remon⸗ 
toir-Taſchenuhren 
ER mit breiten Goldrän⸗ 
Adern, vergoldeten Zei⸗ 
gern, vergoldetem 
Bügel und Knopf und 
6rubis, Preis nur 10½ 
Mark. Dieſelbe Uhr mit 
10 rubis blos 13 Mark. 


‚ewy J., Por Allem pat die Ordnung , , Porto 70 Pfg. Man wolle 
B. Levy, Unordnung ist der grüsste Dieb! F ſolche nicht mit ſchlech⸗ 


B. Opalka, ten Goldin⸗ od. anderen 


J. Scharwenka, 


minderwertigen Uhren 


G. Unterstein. | De F i 3 a 
Marisnwerder: ] > 7 5 60 teure in Nußbaum⸗ 
i Nur die Marke „Pfeilring 1 

A. Helm, 99 0 bend, koſten nur 5½ 

N. Janzen. = Mark, dito mit Schlag⸗ 


B. Klanowski, 

A. Flach Hoflief. 
Lessen: B. ee 
Dt. Ey lau; Gebr. v. Conradi, 

Max Hildebrandt. 
Bischofsweıder: | g 

G. Farchim, Alleinverkf. 
Strasburg: A. Kozninski, 

H. Wodtke, 

A, Hoffmann, 

J. W. Peto. 


werk 7 Mart; 14 Tage 
gehend 7½ Mark, dito 
mit Schlagwerk Dia 
Mark. Kiſte 50 Pfg., 
Porto 80 Pfg. Garan⸗ 
tie für jede Taſchenuhr 
und jeden Regulateur 3 
Jahre. Wecker, nur 
beite Qualität, keine 
Bazarware, blos 3 
Wark, mit nachts leuch⸗ 


Fr 
tendem Zifferblatt 814 Mark. Kiſte 


giebt Gewähr für die Echtheit des 


„anni Jilett-(ream- anti“ 


[2040 


„Pleilrine” Lanolin-Orean 


und weise Nachahmungen zurück. 


Man verlange nur 


% (c2 
Ip N 
155 Pre u. Porto 1 Mark. Verſand gegen Nach⸗ 
nahme. Garantie: Umtauſch oder 
Geld zurück, wenn eine Uhr nicht 
genau wie angegeben ausfällt. Kata⸗ 


log über feinere Werke gratis. Man 
falle nicht auf ſchwindelhafte Anzei⸗ 
gen herein und beſtelle nur bei 

Severing & Compagnie 


Denenrade Nr. 460 Weſtſalen. 


2 Weihnachtsgaben an Raucher 


92981 eignen ſich vorzüglich 


Klever & Werres 


Holländische Tabak- Fabrikate, 


aus garantirt überſeeiſchen Tabaken hergeſtellt. ur 
Direkter Verkehr mit dem Konsumenten ab Pabrik. 


Garantie: Zurücknahme bei Nichtcouvenienz. 


Beliebte Marken: 
p. 100 St. 3, — M.] Brevas (Ig. Holl) p. 100 St. 5.—M. 
Anita „100 „ 3,30 „Atlas (Stenalia) „100 „5,50 „ 
Prima Manilla „100 „ 3,60 „Flor de Pietra „100 „ 6— „ 
ansa „100 „ 4— „Sgt. Felix Brasil, 100 „ 7,— „ 
Hav. Aussch. (im.) 100 „ 4,50 „Flor Emirs „100 „ 9,.— „ 
Cigarillos: 30-50 M. p. Mille. 


unſere weltbetaunten Havannillos „Rattenstaart“ 


patentamtlich 177389 unter Nr. 17242, 
; Preis M. 60,— pr. Mille. 
8 An 89888 an id ede nach 
nnabe der gewünſchten Durchſchnitts⸗Preislage. f i j f 
Nauchtobate: 0, 5, 80.0. 0.1. 1 20. 20 1.80. 2.28. 3 fl. 5. % Kd. bergmann 8 Lilienmilch-Jeile 


Original- Auerkennungsſchreiben haben von Bergmann & Co. in Rade: 
Tauſend der Redaktion zur uz! — — bent⸗Dresden & Stüc 50 Pf bei 


t 
Verſand an Perſon, der. Stellg. Bürgſch, ohne, — ſonſt geg. Nachn. | e 


Klever & Werres, deldern, e 


i. Graudenz, St. Szpitter i.Lessen. 
Holländische Cigarrenfabrik und Tabakschneiderei. 


Prospekte A 
N 
Für nur 5 Mk. verſende gegen g 2 


Nachnahme meine feinſte, ſtark ges 
baute, rein abgeſtimmte Concert 


Zieh- Harmonika „Miranda“ mit 
2 chör, ſtarkem Orgelton; 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 Doppelbäfle, 40 breite 
Stimmen, 2 Zuhalter, 2 Doppelbälge 


mit Stahlſchutz ecken, ſtarke prima 
Federung, für deren Unverwüſtlichkeit 
ich jede Garantie leiſte; offene Nickel⸗ 
Clavlatur, viele Nickelbeſchläge, 35 
Etm. großes Prachtinſtrument. ga- 
rantiert fohlarfrei!! (Auf Wunſch 
liefere auch billigere Juſtrumente, 
die aber weniger empfehle.) 
Ein 3 hör, Prachtwerk koſtet blos 
7 Mk. ein Achör. 88 Ctm 8 Mk, ein 
Gchör. 88 Cim 13 Mk. ein Lreih. 
21 Taſten, 4 Bäſſe, 88 Ctm., 4 hör. 
Große vernickelte Glocke 
50 Pf. extra. 
Accordzither, hochfein 52 Gtm., 
24 Saiten, 6 Manuale, mit ſämt⸗ 
lichem Zubehör nur 7 Mk., mit 3 
Mauualen, 20 Saiten fogar nur 
3 Mk. Selbſterlernſchule f. Harmonika 
u. Zithern, wonach Jeder in! Stunde 
ohne Lehrer ſpielen kann. Preisliſten 
Verpackung umſonſt. Porto 80 Pf. 
2 Zithern koſten auch nur 80 Pf. 
Porto. Zurücknahme, wenn Inſtru⸗ 
mente nicht gefallen. f 
FRIEDR. SCHMERBECY 
> Nouenrade i. Westf. No U 


seta: Drehrollen. 
L. Zobel, Zrenbetz“ 


Aamenlas glücklich 


| zeteinaarter weiher vofiger 


La Realeza 


Teint, ſowie ein Geſicht ohn: 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 


reinigkeit., daher gebrauche man 


J. Siewerth in Riesenburg, Apo- 
theker Lierau in Skurz. 2356 
Ii verlange: Radebeuler Lihennilcheile, 


